


Marz, 


Mennonifische Rundschau 





Üxsset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Krscheint ioechentlich 
80. Jahrgang 





Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Hamilienbiatt 





Winnipes, Manitoba, Nittwoch, 1. Dezember 1957 


Nummer 50 





Advent 


Wir harren, Ehrift, in Dunkler Zeit; 
gib deinen Stern ung zum Geleit 

auf winterlichen Feld. 

Du fameit fonft doh Jahr um Naht, 
nimm bet’ auch unfrer Armut wahr 
in der beriworr’nen Welt. 

Cs geht uns nicht um bunten Traumt 
don inderluft und Richterbaum; 

wir bitten, Bid uns an 

und laß" ung jchaw'n dein Angeficht, 
drin jedermann, mas ihm gebricht, 

gar leicht verihmerzen fann. 

&3 darf mit immer Friede fein; 
wer's vecht begreift, der gibt fi drein. 
Sat jedes feine Zeit. 

Nur deinen Frieden, lieber Herr, 
begehren wir je mehr und mehr, 

je mehr die Melt voll Streit. 


RAU Schröder. 
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Gott kommt teogdem in die Welt 
Das Rolf, jo im Finftern wandelt, fichet ein großes Licht. 
efaja 9, 1.) 

Komm, o fomm, du Liebe trauliche, heilige Zeit des Jahres! Komm 
in unfere Herzen mit deinem ewigen Troit ımd deinen göttlichen Ber- 
heißungen! Komm in unfere Häufer mit deinem milden, heimeligert 
Slanz, mit dem findesfrohen Warten, das in Sehnen und Hoffen fich 
uille-i ich, bereitet. für daS hohe Zeit der Freudel Nimm unjere 

eeler- gefangen, daß tn ihnen die Vorfraun ermache ımd Tender 
Strahle uns auf mit der jeligen Verkündigung: der Herr ijt nal 13 
Sa, fonm, dir Fieber Advent! Wir haben dich jo bitter nötig in diefer 
Beit der Finfterniffe. Lab ums das große Licht jeyen und glaubens 
freudig ihm entgegengiehen! 

E3 ändert fi) nit viel an der Welt, weil fi in den Menfchen 
fo wenig ändern will. Wuch heute, toie in jenen dunklen Tagen, die ein 
Sefaja um fi) fab, bleibt e3 wahr: das Volf wandelt im Finjtern. 
Der Himmel über unferer Weltzeit ift finfter verhangen mit düjteren, 
gewitterihwangeren Wolken. Wir willen e3, wir leben in jcmwer be- 
drohter Beit. So vieles it wie aus den Fugen gegangen, mit mur 
goifchen den Völkern der Erde, nein auch in imjerer ganzen Xebens- 
ordnung. 

Das Familienleben fit aufgelodert, der Ehebund leichtfertig zer- 
tijfen, das Umvejen einer zügellojen Jugend kant alle Erzieher an. 
€3 jihmindet immer mehr die Achtung vor dem Leben und die Ehr- 
furcht dor dom Tode. Die Jagd nad) Genuß beherrjcht den Tag in allen 
Schihten unjeres Landes. Der Forticritt wird allein in materiellen 
Bielen gefucht, die ein befferes, bequemeres Taafein berfprechen. Alles 
dies tut unjeren Seelen nicht gut. Wir mögen äußerlich reicher werden, 
aber innerlich werden wir immer ärmer. Da fann ein Weidnanten 
Tonmen, das bei allem Glanz Teer md umnenht bleibt ımd mu billiger 
Stundenfreude nenüigen fan. 

Mir Haben diefen Advent nötig! Wir haben das Ermweten und 
Erwachen nötig, das unjer Herz herumreiht und ihm_ hilft, fich auf 
jeine wahren, ewigen Schäge zu befinnen mit ganzen Ernit und ehr: 
licher Selbitprüfung. Sind toi eim Volk, das im Finftern wandelt und 
mit den Augen an der Erde Haftend fich mit der Finjternis abfinden 
will, dann taugt 08 nicht zu Klagen: fo it e$ num einmal, was fünnen 
wir dabei tun? 

Dies ift die Zeit, die Mugen aufzuheben ımd den danflareı 
Bid glaubensfroh auf das große Licht zu_vichten. 

Sott kommt ja troßdem in die Welt. Sein großes Licht Fanın Feine 
Nichtahtung der Menichen om Firmament austilgen. Mehr gibt er 
uns nicht, als das Leuchten diefes Lichtes. Aber die Jinjternis wird hell 
für jeden, der feine Sehnjucht und fein Hoffen mit. frohem Glauben 
jeinem Licht entgegenträgt. Der Advent fonmt mit einem Vollmaf; don 
Saben zu allen, die den Advent juchen und wollen, Bereitet dem Herrn 
den Weg! 




















Die 17. Generallonferen; 
der Mennoniten-Vrüdergemeinde von Nordamerifa 


(4. Fortießung.) groß war. Und perjönlihe Füh- 

Diefe Konferenz bot Kanadiern Tungnahme ift Ihlieglich doc da3 
auch Verein. Staatlern gute Ge-  jtärfite Bindemittel, fan aber 
Tegenheit zur perjönlihen An- au das Gegenteil, d. 5. Tren- 
nung bewirken. Sier empfand man 
bei Bejuchern und Gaitgebern lau- 
ter freundliche Wärme. Was bie 





nähberung, da unter den 527 De» 
Tegierten die Vertretung bon bei> 
den Seiten der Grenze fait gleich 


MBH-Mijfionshaus in Robe, Japan 
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Diefeg Haus Fonnte fehr günftig gefauft twerden. C3 dient als Wohnhaus 
der Miffionare und als Dormitorium für die Mifionarsfinder, bie eine 
nahegelegene Schule befunden. 





Bibelfhule qua Dibehniihn in $ernheim, 
araguay” b) 





Dig Lehrer &. 9. Suffan, . C. Peters und Peter Klaffen, mit der 2. Klafie 





Diefes Bud zeigt die Schäfer der beiden Lehranftalten zum Vibelitudi 


der Fernheimer Bibelichufe, 


Nachrichten: 


— Das Programm der Gebets- 
woche anfangs Jannar 1958 ijt 
auf Scite 4 diefer Ausgabe. Falls 
Gemeinden eine aröfere Anzahl 
Programmblätthen wüniden, be 
ftelle man fie hier vor dem 18. De= 
zember d. %. 

— Die jährliche große Vibel- 
befpregung im Bethaufe der Eln- 
w0od-MBS, Winnipeg, fol, io 
Gott will, auch in diefen Jahr 
wieder jtattfinden, und zwar am 
27.,28, und 29. Dezember, immer 
von 10 Uhr morgens. Das Thema 
it „Die Frucht des Seijtes“ (Gal. 
5, 22), und vorausfichtlich werden 
die Brüder Ahr, Sein. mu, 
Johann W. Iöws, D. Ewert und 
&. 6. Peters dienen. Der Gemein- 
deleiter, Br. Ni. 9. Nedefopp bit 
tet, herzlichit einzuladen, 

— Ter Tod hält auch in der 
Aöventsgeit feine Ernte, Aus 
Sriesland, Paraguay, kommt die 
Trauerfunde, daß der Reiter der 
dortigen MBH, Pred. Kornelius 
Both, am 22. November durd) ei- 
nen Herzihlag aus Ddiejem Leben 
gerufen worden ijt. Das Bebräb- 
nis. war am 22. Nov, Der Ent: 
ihlafene hatte außer der Gertent 
deleitung in Friesland auch den 
VBorfiß im tjorgerat der MBG- 
Stonferenz, diente an der Bibel 
ichnle in Friesland, und hat duch 
jein unermüdliches Wirken viel 
zur Förderung des geiltlichen Le- 
bens in Paraguay beigetragen. 
1948 befuchte er Nordamerika md 
war auf der Gleneralfonferenz zu- 
gegen, als die MUOG-N Sidameri- 
fas als Diftriftfonferen; aufges 
nommen wurden. 

— Der 8. Dezember war inter 
nationaler Vibelfonntag, und wir 
wonrden daran erinnert, daß kom 
minmiftiiche Bücher heute in aro- 
geren Auflagen  berausfonmmen 

(Fortfegung auf Seite 52) 























kam im Chaco Raragnays im Jahre 1957. Tag 


Schuljahr endete mit einer großen Abfdlußfeier ame 6. Oftuber d. Y. Trob Sturm und grofer Hibe tunren etwa 1,000 


Zuhören erichienen. Das zeigt, wie jtarf das Iuterefic 
zeitig auch eina Oradnationsfeier, und Lehrer G. GC. 
das Feft Drift Lehrer Peter Maifen den aufrichtinen Dautfür alle Di 
Bildungswelen bei ihnen faum fo erfolgreich hätte ausgeft 
Gerh. Wall, (MBG-Vibeleoffene, Winnipeg), Jakob Terfien (Kanad. EIN 








und 8. 9. Suffan, beide von Kanada, und Sans Wiens, Paraguay. 





Stanadier mandmal ehvas ber- 
blüfft ift die Tatfache, da man 
jüdlich don der 49. Parallele 
durchihmittlich ehr wenig über 
Kanada weiß. Und mancher aus 
den USW wundert fich, dah hier 
im „hohen Norden” Mima nd 
Kultur fo erträglich find. Alle ailt 
«8, fich gegenfeitig öfters zu be- 
juchen und alle aemeinjame Arbeit 


toirklid „gemeinfam“ zu tun, ohne 
durchdeiiefen zu wollen, dah alle 
höheren Lehranitalten und Ber- 
waltungsitellen unbedingt nur an 
einer Seite der Grenze ihren 
Pla haben mülfen. 

Eine freumdlihe Gejte waren 
die Siften mit verlodenden Bir: 
nen md Mepfeln, mit der Neber- 
ichrift, man jolle bitte davon nch= 





an diefem Werf bei der Venöfferung dort ift. Diefes war gleih- 
Beters hielt die Nede an die Abfofventen. In feinem Bericht über 
fe. von Nordamerika aus, ohne die das hriftlide 
et werden fünnen, — Vorne fiben die Lehrer, v. L m. r.: 
ennon. Bibelcolfege, Winnipen), E. GC. Peters 


ee 


men. Diefe Früchte Ttanden vor 
dem Stonferenzofftce an die Auen- 
wand gelehnt und fanden in den 
Stonferenzpaufen danfbare Ab-_ 
nehmer, 

Ad die Biichertifche der Chri- 
fttan Prob, Ltd. umd eines Ver- 
treters der Vibelgejellichaft hatten 


(Sortfegung auf Seite 5—1) 
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Begründung der chriftlichen Webrlsjiskeit 
Vortrag auf der 6, Mennonit, Weltfonferenz von John H. Yoder, 1SY. 


SHlub.) 

Die nadjfolgende Gemeinde, die mie ihr Herr im Dienft und Zeug- 
ni8, Lieben und Reiden dem Nächten iwie dem Serniten, dem Zeind wie 
dem Freunde Hingegeben, ja ausgeliefert ijt, wird für den fleifchlichen 
Krieg Feine Zeit noch Ram finden. Nidt aus einem Regalismus, jei 
«8 bom 6. Gebot oder von der Bergpredigt her, wird da8 gejchehen, 
fondern weil fie andere, höhere Zwede hat. „Denn unfer Kampf gebt 
nicht wider Fleisch und Blut, jondern wider die Gewalten, wider die 
Mächte, wider die Veherrfcher diejer Welt der Finfternis, wider die 
Seijterwejen der Bosheit .. .“ (Epd. 6, 12.) Wenn ihre Zmerfe verichie- 
den find von denen der Welt, jo find es auch ihre Meittel, „Denn die 
Waffen unjeres Nampfes find nicht fleifchlich, jondern mächtig im 
Dienfte Gottes...“ (2. Stor. 10, 4.) 

Damit it unfer Friedenszeugnis ımd ijt unfere Kriegsdienitver- 
meigerung hinreichend begründet, gerade im Mittelpunkt des Evange- 
fums. Unferen fervätern gebührt die Anerkennung, daß fie dei 
Weg zurüd zu diejer Erkenntnis der apojtoliichen Gemeinde gefunden 
haben mit einer Slarheit und Konfequenz, wie jonft nie in der Kirchen: 
seihichte geichehen tit. „Recht aläubige Chrijten find Schafe mitten 
unter den Wölfen. Schafe der Schlahtung müjlen in Angit und Not, 
Trübfal, Verfolgung, Leiden und Sterben getauft werden, daducd) fie 
erprobt werden, umd das Vaterland der ewigen Nuhe nit mit Er- 
wirgung Teiblicjer Feinde, fondern der geiltlichen erlangen. Sie ge 
brauchen auch weder weltliches Schwert noch Strieg, dem bei ihnen ift 
das Töten gar abgetan, oder aber waren wir noch des alten Gefeges... 
Und ob du darum leiden mühteit, weißt wohl, daß «8 nicht anders fein 
mag, Ehrijtus muß nody mehr leiden in feinen Gliedern. Er aber wird 
fie ftärfen und fejt erhalten bi8 zum Ende.“ So iohrieb Convad Grebel 
an Thomas Münger im September 1524. Sn follten wir au Heute 
fgreiben fönnen: „Chriftus muß nod) mehr leiden in feinen Gliedern. 
Er aber wird fie ftärfen und feit echalten bis zum, Ende,” Die Vegrün- 
dung unjerer Sriegsdienftbermeigerung ift die Mehrlofigkeit deifen, der 
für ung gelitten hat und uns ein Vorbild Hinterlaffen, damit wir in 
feinen Zußjtapfen nachfolgen: der, gejcholten, nicht wieder fchalt, leidend, 
nicht drohte. (1. Petr. 2, 2123.) Begrimdung unfere3 Friedenszeug- 
niffes ijt daS Werk deffen, dev gekommen it, Frieden den Nahen zu ber- 
fündigen, und Sieden den Fernen.... (Eph. 2, 17.) 


IV. 


Damit jollte es jein Vewenden haben dürfen. Die befondere Ber- 
toireung, mit der die Chriftenheit diejen Bragenkreis umgeben hat, 
dringt uns aber nadhtragsweile auf einen Einwand bezug zu nehmen, 
wit dem man den Ruf Ehrijti in die Nachfolge umgudeuten pflegt. 

‘, jo wird e8 erklärt, einen befonderen all, wo der Ehrijt einen 
anderen Weg gehen müjfe. Das ift der Fall, wo c3 gilt die bürgerliche 
Ordnung zu berteidigen. Zuerft müffe dieje Ordnung aufredht erhalten 
werden, io nötig mit Gewalt. Aud) der Ehrift, der fich dem Geltungs- 
bereic) diefer Ordnung nicht entziehen Fönne mod) jolle, Ttehe vonmegen 
feiner Solidarität mit dem Menfhengeichleht dor der gleichen Ber- 
antwortung wie alle Menfchen, zuerft die Ordnung 31 Schiigen, um dann 
Tieben zu Eönnen. 

Zu diefem Einwand wäre allerlei zu fagen. Schon logifch, philo- 
fophifkh, gefchichtlich und religionsgefchichtlich ift ex, wie der Zeitgeift, 
dem er entjpringt, für Chriften Feineswegs durchfchlagend.. Hier fragen 
wir aber nur eines: wie verhält fid) diefer Einwand zum Evangelium 
dom Kreuz Chrifti? Zt die Frage gejtellt, jo ergibt fi) fofort die Ant 
wort bon jelbit. Hier jtehen ivet wejensfremde Anfichten einander gegen- 
über. Wenn e3 gelten follte, daß die Ordnung der Kiebe vorgeordnet 
werden foll, dann Hätte Sefus Chriftus anders handeln müffen, Er 
hätte zuerjt, wie das ihm mehrmals vorgefchlagen wurde, König der 
Suden werden follen. Das wäre ihn, nad) dem Dafitrhalten des Neuen 
Tejtamentes, ohne weiteres möglid) geweien. Er hätte eine gerechte 
Staatsordnung inmitten des jüdifchen Wolfes aufrichten follen. Dafür, 
daß er das nicht tat, Haben wir Gott ewig zır Toben; denn jonjt, wenn 
er jo gehandelt hätte, hätte e8 ja Fein Evangelium gegeben. Daß der 
Liebe die Ordnung borgeordnet werden folle, jat Sefus als eine tenf- 
Tiche Verfuhung von fich gemiefen. 

Sefus wußte wohl bon der Solidarität aller Menihen in der 
Sünde; ift er doch dafiir gejtorben. Trogden ließ er 63 nicht zu, neue, 
bon der Linie der leidenden, Liebenden Nachfolge abweichende moralifhe 
Verpflichtungen für fi) oder feine Sünger aus biefer Solidarität ab- 
auleiten. „Menfch, wie wir, dod) ohne Sünde.“ Das heit doch: die 
Zervidlung in der findhaftigen Menfchheit, die zum Menfchfein gehört, 
bat für Zefus, der wahrhaftig Menjeh war, weder eine Verpflichtung 
zum jündhaften Handeln, mod eine unausweihlice Berfhuldung mit 
Nich gezogen. Vielmehr: gerade durch und wegen ihr Verhältnis zur fünd 
haften Solidarität des Menfchengefchlechts erhalten Jerıı Sehorfan 
zum Tode und fein Nuf in die Nachfolge ihren Tekten tragiichen Ernft. 
Sein „Sriedenszeugnis” ijt fein „PBazifismus” toie man heute in der 
BVolitif davon fpricht. ES fteht und fällt nicht mit der Möglichkeit und 
Vorausfagbarfeit de8 politiihien Friedens. Es hat einen Sinn gerade 
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meil Fein politifcher Friede an fich möglich und borausfagbar ift. In 
der Welt bon Sirieg und Kriegsgejchrei ruft die Gemeinde, deren Biür- 


gerichaft nicht von diefer Walt ift, den gläubigen Chriften um 
Glaubens willen zur nachfolgenden Nüäc)itenliebe, 


feines 
und den ungläubigen 


Staat, feines Unglaubens ungeachtet, zur Gerechtigkeit und sur Er- 


haltung des Friedens auf. 


Kriegsdienft Tenn jeder leijten; diefen 
Dienft am Staate Fann nur die Gemeinde leijten, 


die davon weiß, daß 


der Herr, dem te dient umd dem fie auf ihrem Sreuzweg befennt, auc) 
Herr ift über den Staat. Die Verantwortung der Gemeinde fir die 


Welt, das Untertanjein, das fie 


der 


Obrigkeit jchuldig tft, it nichts 


anderes, als ihre Nadfolge. „Denn ein Vorbild habe ich euch gegeben, 


damit ihr aud) 


größer a 


tut, wie ich euch aetan habe. MWahrlich,, 
jage euch: Ein Knecht ift nicht größer als fein Serr, 
der, der ihn gejandt hat. Wenn ihr das wißt, jelig jeid ihr, 


wahrlich, ich 
noch ein Sefandter 


wern ihr e8 tut.” (Xob. 13, 15—17.) 


a SEHEN 


Wieder daheim! 


14. November 1957. 
Wenn ih heute meine Nord- 
amerifa-Neife itberblide, die eine 
Beitdauer don 4 Monaten und 
3 Wochen in Anfpruch nahın, dann 
darf ich feititellen, daß der Herr 
viel Gnade gegeben hat. E3 fhien 
fajt jo, als wollte Nordamerika 
den Siüdamerifaner nicht Ioglaj- 
jen, denn in Miami, lorida, mei 
ner legten Aufenthaltgftelle in 
Nordamerika, wide ich 6 Tage 
aufgehalten. Sch Fam dort am 
1. Nov. an. Das Flugzeug, das am 
andern Tage nad) Vrafilien ging, 
hatte für mich feinen Plant frei. 
And das folgende, das nad) 4 Ta- 
gen fliegen follte, am nicht. Es 
blieb mir nichts übrig, als mid 
in Geduld zu faffen und adzuwar- 
ten. Dod) durch diejen unfreiwilli- 
gen Aufenthalt habe ih die Ant- 
wort auf meine Frage gefunden, 
die mic) fon Längere Zeit beihäf- 
tigt hat. Wann bekommt ein Bre- 
diger wohl jeinen Urlaub? Etva 
nad jähriger Dienftzeit oder 
wenn er bgifpielsweife eine längere 
Niffiongrbife macht? Die Antwort 
lautet: Wenn der Herr ihn beur- 
Taubt. Diejes war mit mir der Fall 
in Miami. Mbgefehen von dem 
peinlichen Warten auf Abfahrt, 
hatte ich eine jehöne, wunderbare 
Beit der Stille dafelbjt, während 
ic) auf meiner Neife durch Kanada 
nd die USA Kaum zu Ruhe fom- 
men Fonnte. Der Serr fonnte in 
Miami in meiner großen Einfan- 
feit zıı mir veden. 


„Ebnen joll fich jede Welle, 
denn mein König will fich nal. 
Nur an einer jtillen Stelle 
Tegt er feinen Anfer an." 


Allen Lieben Sefchwiftern in 
Südamerika reihe ic) im Geifte 
die Hand zum frendigen Gruß der 
Wiedervereinigung. Und all den 
biefen Lieben im Norden no 
wieder einen herzlichen Gruß des 
Dankes für die mir alfjeitig ent- 
gegengebradhte Liebe und Saft- 
freundfchoft. Ich denke an die bie- 
len Gemeinden, wo ich durchfom- 
men durfte, Ar die vielen Heime, 
to ich fo überaus fratmdliche Muf- 
nahme fand. An die vielen Brit- 
der, die fi) alle Miihe gaben, mir 
alle Sehenswirdigkeiten au. zei» 
gen, An die treuen Schweftern- 
hände, die für mich forgten. An 
die Tieden Mltihen in den jo fhönen 
Altenheimen. An die Armen in 
den fo gut eingerichteten Nerben- 
beifanftalten. An die Schulen, Sö- 





beren Schulen ımd Colleges, wo 
gegenwärtig die Kinder und Zu- 
gend unferer Gemeinden fir zehn 
Monate der Erziehung ihrer Leh- 
ver unterftellt find. An eure gro- 
ben Bublifationshäufer in Sill- 
bovd, Winnipeg, Gofhen und Nojt- 
bern, an die Mennon. Board in 
Saskatoon, an da3I MEE in Afron, 
wie au ar das Wohlfahrtsfomi- 
tee der MB-Generalfonfereng in 
Hillsboro. Aud) denke ich an caırre 
jhönen, praktischen Wohnungen 
mit allem möglichen ausgeftattet. 
Morgens beim Frühftüd bringt 
da3 Radio euch die Predigten ins 
Sein, und fall3 man fhon auf 
dem Wege zur Arbeitsftelle ift, 
ihaltet man das Autoradio ein 
und hört diejelbe Predigt bei einer 
Fahraeihteindigfeit bon 90 big 
100 Stilometer. „Wie tollen hir 
entfliehen, jo wir folde Selig. 
feit nicht adıten.“ (Sebräer 2, 9.) 
SH denfe aber aud am den 
„lundbor" (Speifefajten), den 
Mutter unbedingt aeifgemäß ge- 
füllt Haben muß, denn ein Sand. 
sriff DS Mannes, des Soh- 
% ober der Tochter nad) demjel- 
‚und fChon fpringt der Motor 
an und weg ift die „Car“, fort 
zur Mxbeitsftelle., Der Arbeiter 
muß pünktlich auf feinem Plate 
fein. Dort fteht er feine 8 Stun- 
den md it auf bielen Stellen eine 
Mafhine geworden, ein Gtied in 
der Wette am laufenden Band. 


Auch jehe ich die arofen Saufen 
teinen, goldenen Weizen frei auf 
dem Felde aufammengeichüttet, 
wo Rebe, Hafen, Wögel, aud, ae- 
Tegentlich de3 Nachlars Rind, fich 
ihren Zeit holen. Tie Speicher, die 
„Slevatoren“, find bis oben boll, 
fönnen nichts mehr aufnehmen, 
Arc) jehe id) daS nod ungedro- 
ichene Getreide — Schwaben oder 
Garden — auf dem elde Tiegen, 
Icon etwas in Schnee gehiillt, Sch 
hoffe, ihr habt doch noch) jchönes 
Drefchwetter befommen, dann ihr 
wartetet ja auf den fchönen, twar- 
men Sndianerfonmter, 

Auch an die Schönen, marmen 
Wollderken denke ich, in die ich mic) 
zur Nachtruhe fo fchön ein£ufchelte 
und dann jo wunderbar rubte, 
Schon in Miami brauchte ich Feine 
Wolldele mehr, das führte fich 
heimifch. 

Sch erwartete bei meiner An- 
Fumft daheim eine aroße Site, da& 
traf aber nicht ein. Wir hatten 
icöne, angenehme Tage, was fiir 
unfere Pflanzen nicht das Befte ft. 
Unfere Pflanzen Tieben Regen und 
heiße Tage, 


AS eine befondere, vom Herrn 
geichenkte Gelegenheit fehe ich mei- 
nen Nordameritabefuh an und 
danfe hier nochmals meiner Kon- 
ferenz, die c8 mir möglich machte, 
euch Liebe Geiitwifter, zu befuchen, 
und an den Konferenzen in Ser 
bert, Sasfathewan, md Yarrom, 
2. €, teilzunehmen. 

SH grüße euch alle mit dem 
Sottesworte nad) Qufas 12, 37: 
„Selig find die Anechte, die der 
‚Herr, fo er Fommt, twachend findet. 
Wahrlic, ic) fage euch: Er wird 
fi auffchliezen und wird fie zu 
Zieh fegen md bor ihnen gehen 
und ihnen dienen.“ 

Gerhard Balzer, 
Ferndeim, Paraguay. 








Altenfejt 
in Morden, Man. 


Die MBG zu Morden hatte 
die Lieben Alten von Manitoba 
eingeladen, das Feft in ihrem Bot- 
baufe, dem Herrn aus Danfbar- 
Zeit fiir die wunderbare, anädige 
Führung, zu feiern. &8 hatten fi) 
fo an 100 iiber 60 Jahre alte 
Sefopwifter zu diefem deit verfam- 
melt, Das Zeit begann 10,30 Uhr 
morgen? Gemeindeleiter, Prod. 
Franz Friejen, begrüßte alle Säfte 
md hieß im Namen der Gemetnde 
alle Erfchienenen herzlich wilffom- 
men. Dan lag Br. %. 9. ri 
fen einen Brief von Bred. N, 9. 
Unrub dor, der gerade in Alberte 
Tienft hatte amd nicht perfönlich 
äugegen jein Fonnte. Sein Tert war 
Ban 9, 2. 9, Cr wünfhte den 
lieben Mlten Folgende Dinge: 
„Tiefe Dankbarkeit, umgetrübtes 
Denkvermögen, ein gutes Gedädt- 
nis für die Wohltaten Bottes, um 
von denfelden in einer Tlaren 
Sprache erzählen zu Fönnen“ md 
Schloß mit der PVitte des Plalmiften 
laut Pfaln TL, 9. 

AS erfter Redner diente Reed. 
D. D. Derkjen, Boiffevain, Man, 
Er betonte an Sand von 1. Könige 
20, 8, Rialm 91, 16, Zer. 31,13 


“md anderen Bibeljtellen, den Wert 


des Mltwerdens. Dab Bott um 
getragen und über mande Schwie- 
tigfeiten hinweggebolfen hat, da- 
fire follten wir berzlih dankbar 
fein. E8 ijt wertvoll, auf ein Zehen 
znrädichauen zu Fünnen, das bei 
Gott in Guaden fteht. 

Dann Iprad) Pred. S. P. Ting, 
Winnipeg. Er Hatte al rımd- 
Inge Sal, 1, 23 und 1215, 
Er betonte die Anfechtungen, die 
oft Tritbjal mit fich bringen, er- 
wähnte aber auch 31, 12, wo e3 
beißt: „Selig ift, der die Anfech- 
tung erduldet, und nachdem er be. 
währt ift, taird er die Krone des 
Rebens empfangen,“ 

&3 wurde eine Mittagspaufe 
gemadt. Die Gefchwifter von Mor- 
den hatten ein Träfitges Mittags- 
mabl bereitet und bewirteten alle 
Mten aufs herzlichfte, wofür wir 
fehr dankbar find. 

Nahmittag Fand nach Turzer 
Einleitung eine Zeugrisftunde 
Statt. Br. Sacob Epp Ieitete diefe. 
Er Ins Pin 34, 6, machte 
‚etliche paffende VBenerfungen amd 
forderte auf, Zeugniffe aus dem 
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Leben zur Ehre de Heren zu 
bringen. Die Beteiligung an den 
Zeugniffen war jehr rege, Immer 
wieder wurden die Wohltaten e 

wäbnt, die Gott To framdfich e 
iefen hatte, wodurd viele getr 
jtet wırden md froen Mutes in 

e Zukunft fchmten. Die Yarg- 
isitmde war zum e} 

E35 waren 32 im Alter don 60 
bis n erjhienen, 20 im 
Alter bon 70, 26 im Alter 
don 70 bi im Alter von 
75 bis SO und 6 Perfonen über 
80 Jahre. Etliche E 
ren dabei, die noch nicht ganz 60 
Sabre alt waren, jo dal wohl 99 
Rerjonen regiftriert waren, 

Zwei alte der, Mir, Toms 
amd Seinvig Nanzen, Nordkildo- 
nan, Man, fpradien nod) Furz 
nad) der Jeuy unde. 

Tas 9 ?de abgejchloffen 
it dem Wırnfche, int nächiten Jab- 
re Ipieder eine ähnliche Verfamm- 
lung zu haben. Wo, ift noch nicht 
beftimmt. Den Herrn find wir 
herzlich dankbar fiir die Gelegen- 
beit, die er gab. Der Gemeinde zu 
Movden, Dean., wünjchen wir Got- 
te8 reichen Segen! 

Einer, der dabei ivar. 









































Bichertifch 
Inden) 
eppen 
ibirieng 





von Berhard,faft 
„as ih She Bud Su den 
Steppen Sibiriens’ erhielt, Tieß 





ih meine wichtige Arbeit Iiegen 


und, durhflog. das. Buch; einige 





Stapitel las ich befonders aufmerk. 
jam. &8 ift wirflihh ein aufihluß- 
reiches Stüd Literatur über die 
Sejchichte der mennonitifhen Ko- 
Ionien in Sibirien. Sie haben die 
Greigniffe jeher objektiv, Elar und 
feffelnd gefchildert. ES ift ein jehr 
wertbofles Vurch, md ich winjche 
ihm Moeitere Verbreitung und 
hoffe, dah von bielen unjeres 
Volks gelefen wird.“ 
Dr. RP. €. Hichert, 
0, Hanfas, USW, 
Or alle ehemaligen Sibirier! 
eit einem halben Nahe iit num 
das Buch über die Siedlungen der 
imennonitiichen Kolonien in Sibi- 
vion gu haben. Der Verleger über- 
nahm die Herausgabe in der qu- 
ten Hoffnung, daß die Sibirier 
und mande andere e8 auch Eau- 
fen würden. Wir wollen ihn nicht 
enttäufchen. Das Bud follte in 
jeder Familie fein; es eignet fich 
ichr gut zu einem Weihnachtsge- 
ihent, befonders aud für Ber- 
wandte und Belannte in Sitdame: 
tifa, die nicht die Mittel haben, 
Mich wäre es fehr aut, fi) ein 
paar Gremplare zu hinterlegen 
fiir den Fall, daß man die Bücher 
nad Rußland Ihiefen könnte, was 
heute noch nicht möglich ift. 
je meiften Mennoniten in 
Rıland find heute in Sibirien, 
darum it daS Buch auch für jeden 
Nichtfibirier von großer Bedeu- 
tung. 

Wir danfen allen, die ung bei 
der Entftehung des Buches gehol- 
fen haben. Selft num aud) weiter 
bei der Verbreitung des Buhes. 
Das Preis ift 2,00 

Peter Wiebe, 





























harines, 
Ontario. 
Gerhard Zaft, Winnipeg 
— 68 ijt zu haben bei der — 
THE CHRISTIAN PRESS, Lt 
159. Kelvin: St., Winnipeg 5, Mafl. 


MBS-Evangelifationsarbeit unter Rindern 
in Oefterreich 


\ 





Beim Sheupprogramm der Sommerbibeffchnle in Wegiheid (Linz am der 

Donau). 140 Kinder nahmen, daran teil, Horiti, von dem Schweiter Marin 

Foth in ifrem Bericht erzählt, jilt in der vorderjien Neihe in der Mitte 
Coierter von Tints). 
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An der Sommerbibelfchufe in Aften 

Defterreih) nahmen 104 Kinder teil. 

Das Bild zeigt welche von den Kindern 
während ber Morgennndacht. 





Ein fegensreiher Sommer Tiegt 
binter ung. In drei verfchiedenen 
Sagern hielten wie Sommerbibel- 
ihulen ab. Etwa 300 Kinder er- 
reichten wir mit dem Ebangeltum. 

Dein VBorredht war e8 in diefem 
Sommer, die Aleinften (3—6jäh- 
tigen) zu unterrichten. Ich babe 
ihon mand ein Kind dem Herrn 
zuführen dürfen, aber was ich in 
diefem Sommer mit den Meinen 
erlebte, ift ganz außerordentlich. 
IS ich nach einer Lektion die Kin- 
der fragte, ob jemand da fei, der 
den Seiland ımn ein reines Herz 
bitten möchte, jtand der Heine drei- 
jährige Sorfti auf und betete ganz 
allein: „Zieber Seiland, vergib 
mir meine Sünden und wafch mein 
Herzen fchneemeiß. Und ic danke 
dir dafiir. Amen!“ Sch muB fihon 
geftejen, daß ic) jelber iberrajcht 
war. Aber Horiti Fommt jchon 


Eine Derfammlung mennonitifcher Männer vor der Dorffchule in Orloff, 








Molotjchna, Sidrußland 























®. In. rc. Stehen) 
Yafob Kornies, 


Tür gelehnt, links: Inkob Janzen, und recht 
Hübert, Heineih Warfentin, Joh. Miran, 
Siemens. — Auf der anterften Stufe, reht3: Korn. Janzen und 





Wer in Nufland geboren und 
aufgeivechfen it, fieht gerne Bil- 
der au8 jener alten Zeit und che- 
maligen Heimat, auch dann, wenn 
8 ihon dergilbte Photographien 
find, Dieje Bilder find fire ihn nicht 
nur jtumme Seugen einer ber- 
iunfenen Welt, für ihn Ieben fie, 
fie erzählen ihm von dem, was nun 
bald ein halbes Sahrhupdert zu- 
rüdliegt,-alß jei e8-erjt- gejtern ge- 
ivejen. 


Beter Negehr, Peter Cornieg, Peter Une 






orneliug Friefen 
and Kohanı Guns 





Ver die Perfonen auf diefem 
Photo näher Fennt, Fönnte über 
diejes „Schulgenbott“ bei der Dorf- 
ichule in Orloff, an der Molotidh- 
ha, einen langen Artikel jehreiben, 
Die Männer fehen alle mwohlge- 
pflegt md gutgenährt aus, ımd 
aus ihren Gefihtern fpricht Salbjt- 
bewußtfein. Ihre tirtjchaftlicher 
Nüchalt ift eine mennonitifche 
„Bollwirtichaft”. 

Aber, „Slük und Glas, tie 


h. — Eitsend, von anten: Heinrich Bartel, Johann Roop, 
Johann Görken, Salomo Chiger. — Stehend, hinter diefer Neihe: Abram Nicdiger. _— An die 

i — Eisend, vet von oben: Jakob Warfentin, Beter 
— Stehend, von reis: Gerhard Did md Jakob 
?. — Leber ihnen 8. Janzen, redht3: Wil, Neufeld. 











tafd) bricht das“. Jene fcheindar fo 
feitgefügte Welt ijt Längft zerftört 
und in Staub gefunfen. Viele der 
bier wie in fiherer Geborgenheit 
dafigenden Männer find Längft tot, 
und andere find über die ganze 
Welt zerjtreut. Geblieben find nur 
die Erinnerungen ımd die Er- 
RN = en Wege nicht 
unfere Wege find. u 
Maria Törs, 

Waterloo, Ontario. 
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zwei Jahre zu uns in Die Sonn- 
tagsichule und Kinderftunde und 
wußte jeher genau, worum e3 ging. 
Nach ihm ftanden nod) fünf andere 
auf (Gjährige) und beteten, einer 
nad) dem anderen, und zwar aus 
tiefitee Weberzeugung, wie weit 
eben die Erkenntnis der Sinder 
geben Fan. Als ih am nädjten 
Tag Gelegenheit zum Danfen gab, 
war Horiti wieder der erfte, der 
dem Seren dankte, dab er in fei- 
nem Herzen wohne. Ih war aufs 
tiefite gerührt, denn der Bub madıt 
jonit jelten den Mund auf. Gott 
Tann auch an Heinen Herzen aro- 
be Wunder wirken, 

Seit Schulbeginn Halte ich num 
wieder regelmäßig KRinderitunden 


“in den vericiedenen Lagern (jeden 


Tag, außer Mittimoch) ab. Da be- 
twibt e8 mich tief, daß viele der 
Kinder vom Sommer jekt nicht 
mehr zu den Stunden Ffommen 
dürfen. Betet bitte fiir diefe Kin 
der. Much ift e8 umjer ernites Ge- 
bet, daß wir durch die Kinder 
nod) recht biele Eltern erreichen 
dirrfen. 

Belonderd am Herzen Kiegt mir 
die Rindergruppe im Lager 55. 
Dort find unfere Vorgänger dor 
einigen Sahren divelt Hinausge- 
fteinigt worden, und man hat mid 
mehrmals gewarnt, Iieber fer 
zubleiben. Nad) Zjährigem Wa 
ten hat Gott dort endlich die Tür 
eufgetan und mir einen Raum ge: 
ihenft. E83 waren au glei) in 
der erften. Stunde irber 40 Kinder 
da. Darunter waren aber 10-, 12- 
und 14jährige Burfchen, die nur 
mit der AMbficht gefommen waren, 
die Arbeit zu jtören. Ich habe bis 
jegt jedesmal die ganze Bande 





hinausiwerfen mäffen, um mit dem 
Net ungeftört arbeiten zu fönnen, 
d. h. ungeftört waren wir aud) 
dann nicht, denn fie verübten einen 
Heidenlärm an den Fenftern. Wir 
haben jehr ernit aebetet, und Gott 
hat tvieder wunderbar erhört, In 
der legten Stunde Tamen diefe 
Burfchen ganz till hereinmarfchiert 
und jegten fich, one ein Wort zu 
jagen. So jaßen fie die ganze 
Stunde ımd hörten aufmerffant 
zu, bi8 ich „Aufwiederjehn” fagte. 
Dann fragten fie: „Tante Maria, 
dürfen wir das nädite Mal ivie- 
derfonmen?“ Vetet bitte, daß e3 
jo bleiben möchte und daß aud) fie 
den Heren finden möchten. Zwei 
Mädchen haben dort in Tegter Zeit 
ion sen Heiland angenommen 
und Fommen ehr gerne in die 
Stunde, 

Unfer VBethausban geht jet wie- 
der boran. Aber wir brauchen aud) 
darin weiter eure Fürbitte, damit 
er nicht wieder ins Stocden Fommt. 

Von meinen Eltern befomme 
ic) nach einen: halben Jahr Schwei- 
gens auch wieder Pot. Sie hoffen 
noch immer auf ein Wicderjehn 
md Lafjen alle Verwandten und 
Fremde grüßen. 

Sch Thliege mit 2. Mofe 20, 6: 
„Sch te Barmherzigkeit an vielen 
Tanfenden, die mid, Tiebbaben ımd 
meine Gebote halten.” 

Eure Schwefter im Seren, 

Maria Both, 

Rinz, Waldmüllergang, Auftria. 


Kejerbrief: — 
Bineland, Ont. 
MWerter Editor und Zefer! 
Seit dem 4. Sept. bin id nım 
in Bineland im Altenheim. Sier 


traf ich eine bunte Gejellichaft an, 
aus allen Segenden Kanadas zu- 
ürfelt, fogar aus den 
find au etliche alte 









anten 


unten aus Leamingten und 
Windfor hier. Troßdem Fommt 


man fid) doch jehr unnüß und ein- 
jam dor, Aber wir find froh, dat, 
wir uns beinahe jeden Sonntag 
au einer Andacht verfammeln dür- 
fen. Diefe Andachten werden bon 
verfchiedenen Gajtpredigern bes 
dient. So diente ums am Teßten 
Sonntag Pred. Ahr. Vlod, St. 
Catharines, mit einer wunderfchö- 
nen Predigt. MAIS Begrügungsmort 
las Red. Vlod aus 1. Tim. 5,5 
und fprad) und an Sand diejes 
Verfos den Troft zu, daf troß aller 
Sinfälligkeit, die das Alter mit 
fich bringt, toie doch nicht unnüß 
hier find, jondern wir bürfen eine 
winnderfchöne Arbeit tum: beten 
für die Kranken, Einfamen, für 
die Verbamnten, fir die Angehöri- 
gen ımd das Perfonal des Seimes. 
AB Iertwort hatte Pred. Bot 
Ev. Koh. 10, 2730. Vred. Blods 
Kinder verichönerten die Anfpracde 
mit Liedern in beiden Sprachen. 
ud in Englifh Torad) Pre. 
Vo, da etliche der Snfaffen die 
deutfche Sprade nicht herjtehen. 

A138 Tangjähriger Lejer der 
Men. Rundf.“ ı. „Des Boten” 
bin ic) dielen Sejern al8 Leaming- 
toner Berichteritatter bekannt, 

IH grüße hiermit alle Lefer, 
wie auch das Drudkereiperfonal, 
und winfche gefegnete Weihnad- 
en. 








Srüßend, I. S. Törns, 

Some for the Mged, Vineland, Ont, 
Sc bitte Herzlich, „Der Dote" 
wolle diefe Zeilen auch) aufnehmen. 
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guy über Vrafilien zum Abjchied 
nad) Montevideo. Da e3 über eine 
Woche dauerte, bis die Ausreife- 
papiere fertig waren, befuchten fie 
noch die einzelnen MBG-Grup- 


MBE in Nruanay 


ALSMBES ift c5 uns nod) immer 
vergönnt, ımgeftört unferes &lau- 


bens zu leben. Dem Seren fei pen. In El-Ombu waren auch 

Tank dafür. s diele Gfieder der Mennonitenge- 
In Colonia bejuchten amıS:  meinde erfchienen, mit ihnen auch 

Sohn Wal dom Miffionsheim Yelt. Ernit Neaehe und Prediger 

Montevideo am 8. September, Alfred Hinz. 

Kornelius Zunft aus Gartental Am 30. Oktober Tamen die Ge- 


an 15. September, Johann Gie- 
bert an 13. Oftober und €. C. 
Peters am 30. Oftober. Bon Mon- 
tevideo erivarten wir nod) im No- 
vember einen PBredigerbefud, und 
für Dezember hat Br. Tobias Foth 
augefagt zu fommen. 

Die Gefhw. €, E. Peters fa- 
men am 23, Dftober von Para- 


fchmifter Beters nach Colonta. E3 
twirde ung allen recht fhwer, wınß- 
ten wir doch, dai wir die Lieben 
Sejchwiiter, die unjerer Gemeinde 
jo vielfeitig gedient haben, in Co- 
lonia zum legten Mal jehen. 
An 4. Nov. fuhren die Brüt- 
der E. E. Peters und John Wall 
nad Sartental. An nächjten Tag 


kamen fie zur 
nach Montevideo. 
Arthur SFriefen aus Bufchen- 
tal Hatte fich zur Taufe gemeldet, 
Am 3. Nov. fanden die Drdis 


Gemeindeftunde Br. Arthur riefen ins Waffer- 
grab. 

Am Abend hielt Br. Siebert 
eine Predigt über Joh. 4, 35 und 
Nehemia 4, 8-17. Ihm jchloß 





nation von Br. Kohann Siebert Fih Br. D. Prohnau mit einer 
zum Prediger und Br. Daniel Furzen Anfprade über Palm 


100 an. 

Zur Abjchiedsfeier für Geihw. 
€. E. Peters fprah Br. T. Fol) 
im Namen der MB von Uru- 
auay über Apa. 20, 32—88. Im 
Namen der Gruppe Colonia vich- 
tete Unterzeichneter ige Worte 
an die Sejchwiiter, bezugnehmend 
auf 1. Ser. 4, 1 und 2. Tarauf 
folgte ein Lied von den Beh. 
Adolf Ton. Br. %. Siebert 
jorad im Namen der Gruppe 
Montepideo. Dann folgte ein Lied 


Preohnan zum Diafon und da8 
Tauffeit Ttatt. Br. Tobias Both) 
hielt die Oxdinationsanfpradhe 
na 1. Tim. 3, 1—13, Safobi 
3, Lund 1. Bert 5, 15. Sn 
Bezug auf den Diakon fpradh er 
noch iiber Apg. 6, 1-7. Die Sand- 
auflegung vollzogen die Brüder 
E. €, Reters, Kohn Wall, Tobias 
Foth und Kornelius Funk. 

Br. Kornelius Funt hielt die 
Iaufpredigt nach Apg. 16, 23 und 
24. Br. €. E. Peters fenfte den 


























Proaramm für die Gebetswoche im Januar 1958 
von Montag, den 6. Jannar, bis Sonnabend, den 11. Jannar. 


Wieder werden wir uns im der eriten Woche des 
mit allen Heiligen zum Gebet vereinigen. Dieje Gebetswodhe mahnt 
uns? „Darum richtet wieder auf die Läffigen Hände und die miüden 
Kniee.” (Sebr. 12, 12.) ®ott gebe feinen Kindern ein nenes reiches 
Mat feines Geijtes, fih zufammenzufhliegen zu prieiterliden &ebet 
und zur Sürbitte laut 1. Tim. 2, 1—4: „So ermahne ich nun, daß 
man dor allen Dingen zuerjt tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Tanf- 
jagung fir alle Menfchen, für die Könige md für alle Obrigkeit, auf 
daß wir ein ruhiges amd jtilles Leben führen mögen in aller Gott: 
jeligkeit und Ehrbarfeit. Denn joldes ift gut und angenehm vor Gott, 
unfern Seiland, welcher yoill, daß allen Menfchen geholfen werde und 
fie zur Erkenntnis der Wahrheit fommen.“ 


neuen Sahres 


Montag, den 6. Januar 1958: 
NRüdblid und Anfblid. Palm 90 ımd Palm 121.) 


Wir danken Gott, dab wir in ihm durch Sejum ChHriftum den 
rechten Vater haben, deifen unveränderliche Gnade wir bis jegt reichlich) 
erfahren haben; daß wir am Anfang des neuen Jahres auf Iejum 
blielen dürfen, als auf den Anfänger und Vollender des Glaubens. 
Wir danken für feine ummandelbare Treue, troß unferer Untreue, und 
dafür, daß er uns „berforgt hat mit Teiblicher wie auch geiftlicher Nabh- 


Be ie 23,5; Zuf. 22, 35.) 
” Mir bedauern die, troß der reichlihen Darbietung des Qebens- 


tmwortes, jo beihämend geringe Frucht, die die Gnadenheimjuchung 
Sottes bisher bei ung bewirkt hat; die verborgene Ziebe zur Sünde, 
die auch unter uns Chriften in Erjeheinung getreten ift (Nöm. 11, 22) 
und den Mangel an Gebetsgeiit und Glaubenstraft (Mark. 9, 23). 

Wir beten, daß die Gläubigen mehr beftreoft jein möchten, den 
Willen des Hinmkiichen Vaters zu erfüllen (Soh. 4, 34); daß wir alle 
in diefem Jahr zunehmen mödhten an Kraft am inmendigen Menjchen 











Dienstag, den 
Die Gemeinde Jefn Ehrifti. (Oft. 1, 4-6.) 


Wir danken, dab der Herr auf Erden eine Gemeinde hat, die er 
von der Welt mit feinem Blut erfauft hat. Wir danfen für die Gabe 
des Seilinen Geiites; dah er die Erfauften ermählt hat, fein Tempel 
zu fein, in dem er wohnt; daher der Erzhirte ift, dev feiner Gemeinde 
nichts mangelr läßt; daß wir in feiner Auferitehung die VBürgichaft 
unjerer Vollendung haben (Eph. 1, 15—23); fir die wachiende Er- 
fenntnis der Wahrheit, dah alle Glieder mit dem verffärten Saupt 
zufammen ein Leib find; dab die Einigkeit im Geift die Geburt aus 
dem Geift voraugjeßt. 

Wir beugen uns darüber, daß der Beijt Zeju Ehriiti durch unfere 
Engherziakeit, Warteifucht und Xieblofigfeit noch oft betrübt wird 
(Eph. 4, 30); daß wir unfer Licht oft unter den Scheffel. gejtellt Haben 
md dem Herrn des Leibes oft Schande bereitet haben. 

Wir bitten um die aufiveende Kraft des Heiligen Geijtes, damit 
die Semeinde Zeju ihren priefterlichen Dienjt unter den Völkern er- 
füllt; dei alle Glieder das Vorrecht erkennen möchten, da fie auch mut 
ihren irdishen Bejit Gott zur Verfügung ftehen dürfen; mm die Zähig- 
Zeit, die Geilter zu prüfen, damit [hwarmgeiftiges Wejen abgeivehrt 
werde (Eph. 3, 14-21; 1. Soh. 4, 16). 


T. Sannar 1958: 





Mittivoch, den 8. Danuar 1958: 


Die Völker und ihre Obrigkeit. 
17). 


Wir daufen dafür, daß der HS inmitten diefer Bölferwelt feine 
Gemeinde als Licht und Salz zum Zeuanis geftellt hat (Mattb. 5, 13 
bis 15); fiir die Gnade Gottes, die ımjer Sand unter einer weiglichen 
Regierung der S tänner reihli mit Wohltaten und Wohlergehen 
gefegnet hat; daß tote in Nordamerika unter einer ordentlichen Negie- 
rımg uns ihres Schuges erfreuen fünnen; für alle Staatsmänner 
und Beamten, die fih don Brimdfägen chrütlicher Gerechtigkeit umd 
Seriffenhaftigfeit Leiten Tafjen, die der Ausbreitung des Wortes Got- 
te3 eher förderlich als hinderlich find; für alle aufrichtigen Bejtrebun- 
gen, den Ausbruch eines Krieges zu verhindern; daß aud die Negie- 
rungen heidnifcher Länder unferen Miffionaren die Tiiren noch nicht 
verihloffen haben (1. Tim. 2, 1—6) 





(Sod. 17, 14—19; Römer 13, 




















ein 

Wir beklagen jhmerzlih, da Mactgier und EHrfudt, Raffen- 
hab und Gewinnjuht immer nod unter den Völkern andauern; daß 
es nod) zu feiner Mbritftung gefommen ift; daß der Kafjenhak wiichen 
Arbeitgebern und Arbeitern noch nicht gedämpft iit. 

Wir beten fir die Obrigkeit; um Bewahrung vor Anarchie und 
Aufruhr im Lande: daß allem Uebel, wie Trunffucht, Unfittlichkeit, 
Schundliteratur und dergleichen Tönnte Einhalt geboten werden; daß 
wir al: edjame Bürger unfere Pflicht der Obrigkeit gegenüber mehr 
erkennen möchten, um ein mıbhiges und jtilles Zeben zu firhren. 








Donnerstag, den 9. Januar 1958: 


Familie and Jugend. Markus 10, 6—9; Kol. 3, 18—25; Eph. 5, 
28 und 6, 4.) 


Wir danken Gott für die Stiftung der Bamilie; daß er in alle 
fittlihe Auflöfung der Zeit das chriftlihe Heim als einen Sort der 
Zucht und Reinheit geftellt hat; für alle gottgeweihten, gejegneten 
Veziehungen unter Ehegatten, Eltern und stindern, Erziehern und 
Schülern; für jede junge Ehe, die noch mit dem Entihluß beginnt, 
fich gang unter die Zucht des Willens Gottes zu ftellen (Hebr. 13, 4); 
jür die Sottesgabe der Familie mit ihrem bewahrenden und begliten: 
den Einfluß. 

Wir tragen Leid um den fortihreitenden Verfall des Ehe- und 
Samilienlebens aud in den fih chriftlich nennenden Ländern; daß die 
aetjübret eh Kräfte der züigellofen Sinnesluit und Ausjchweifung, 
der Trumf- und Vergnügungsfuht fih rapid fteigern; dab die Zahl 
der Ketshmfien Verbrechen, befonderd auch die der jugendlichen Ber- 
brecher, mit jedem Jahr anjchmwillt. 

Wir bitten angefichts diejer Not, dat Gottes Bejet umd Evange- 
Hm wieder herrihende Mächte in Haus und Schule werden möchten; 
dah alle Siinder Gottes mit Gebet und Flehen und vorbildlichen, hei- 
ligem Wandel die Offenbarung des Geheimniffes der VBosheit noch auf- 
baften könnten (2. Theil. 2, 6. 7.). 











Freitag, den 10. Januar 1‘ 2 
Aengere Miffion, (Matt). 28,18—20; Apy. 1, 8: Iel. 55, 4. 5.) 


Wir danfen dem Herrn der Ernte, daß er der driftlihen Ge- 
meinde das Werk der Ausbreitung des Evangeliums anvertraut hat; 
daß er unfere Mifftongarbeit in den heidntichen Ländern reichlich ge- 
jegnet hat; daß die Gemeinden der Eingeborenen allmählich felbitändig 
werden und ihre Verantwortung jür die Miffionsarbeit fühlen; für 
die vielen Gläubigen, die dem Nırf des Herrn in die Miffion gefolgt 
ind md aucd) für die, die noch in der Vorbereitung jtehen; fiir die 
vielen willigen Geber, die die Miffion mit Gebet und Gaben unter» 
fügen. 

Wir beklagen, dah es manchen noch am rechten Miffionsgeift man- 
gelt; daß e3 noch viele Gebiete gibt, wo mod) fein Evangelium befannt 
it (Matth. 9, 37. 38). 

Wir beten um Seen für alle Mifitonsbeitrebungen (Eph. 6, 18. 
19); für die Miffionsarbeiter, wie auch für die Miffionsfandidaten, jo 
au für die gewonnenen Chriiten ımd Gemeinden der Eingeborenen; 
daß der Herr dem Wolfe Sirael den Seiit der Burke geben möchte, und 
dah die Nudenchriiten in ihrem Slanben befeftigt wiirden (Mömer 11, 
B-). 








Sonnabend, den 11. Januar 1958: 
Innere Milton. Matth. 24, 9. 10; Nob. 1,85 fr.) 


Wir danfen dem Herrn, daß die verzweigte Arbeit der Innern 
Milton in itetem Wachen it : die vielen Gelegenheiten, vielen 
Menfchen, aud Kindern, befonders den verwahrloften, und den Alten, 
den Stranken und Nervenfranfen Chriftum nahezudringen; für die er- 
folgreihen Stadtmiflionen ımd Nadioarbeit; für die Silfeleiftung an 
den Bedürftigen, an den Kranken in den Hojpitälern, die hriitlichen 
Herzte und Prlegerinnen; für die Hriftlichen Lehrer in den Schulen, 
für unfere Hoch und Vibelfhulen, für die höheren theologishen Xehr- 
anitalten, für die Sonntagsihulen; für die Möglichkeit finangiellen 
Unterjtügung derfelben; auch für unjere Bublifationshänfer und für 
die Verbreitung riitlicher Literatur. 

Wir bitten, daß der Herr für diefe große Aufgabe der Zeit die 
vechten Arbeiter jende und diefelben erfülle nut dem Geift lebendigen 
Glaubens und herzlicher Liebe zu den Elenden und Berlorenen. (Matth. 
9, 36—38; ef. 52, 7—10.) 




















von den Gejchin. Ifaat aus Bu- 
ihental und ein anderes von den 
Beihw. I. Wal und K. Funf. 
Im Namen der Gruppe Garten- 
tal fpradh Br. S. Funk, Dan 
folgte ein Lied von den Sefhiv. 
aus Bufchental und ein Gedicht 
don der Schw. Arına Enns. 

Br. € €. Peters richtete herz- 
liche Worte an die Gemeinde. Es 
fiel ihm fehtwer, fich don Diejenm 
Arbeitsfeld zu trennen. Gejcht. 
Peters find unferer Gemeinde 
zum großen Segen geworden. 
waren treue HSansbalter über 
Gottes Geheimnifle, als folche 
haben wir fie erfannt und bis 
zulegt gehalten. Wir find Gott 
fehr dankbar, daß er c8 fo führte, 
daß Br. Peters uns jo lange die» 
nen fonnte,. Wir find auch unferen 
Brüdern im Norden für die Ser- 
fendung der Gefchmwiiter E, €. Pe- 
ters fehr dankbar. 

Es waren aud) einige Glieder 
der Mennonitengemeinde Monte 
video zum Abjchiedsfeft erjchienen, 
mit ihnen auch die Lehrer Lit- 
toiller und Epp vom Bibelfeminar 
der Altimennoniten 

Wenn wir daran dachten, dafı 
uns die Gejchw. Peters bald ver- 
laffen werden, wurden uns die 
Nachfolger zum Gebetsgegenftand. 
Wir brauchen nicht nur die vedh- 
ten SHauseltern fürs Miflions- 
beim, auch nicht nur einen Bibel- 
Ichirllehrer und PVrediger, e3 geht 
um einen treuen, perjönlichen 
Seelforger. Sott führte e8 To, daf 
Seh. Bohn Mall aus Kitchener 
zu ım3 famen. Wir find Gott. und 
unferen leitenden Brüdern von 
der Bundesfonferenz fir die Her- 
jendung diejer Tieden Gejchwiiter 
jehr dankbar. 

Sn brüderlicer Liebe, 

Robert Foth, 
Colonia, Caja-Contado 59, 
Uruguay, Südamerifa. 





Yamala, Alta. 


Zu Noah jagte der Herr: „Sü- 
lange die Erde fteht, joll nicht auf- 
hören Saat und Ernte, Froft une 
Hiße, Sommer md Winter, Tag 
und Nacht.“ Mit allem dem hat 
8 in diefem Jahr ichon feine Nic 
tigfeit gehabt, ausgenommen die 
Ernte, zum Zeil wenigitens. In 
dem ruffiihen Gedicht „OS 
berbjt” heikt e3: Der Safe zerfritt 
uns; der ım beiticht ung; wo 
ift unfer Pflüger? Worauf wartet 
er noh? Das Warten ift man- 
chem Pilüger lang geworden, 
wenn ev mühig aufehauen mußte, 
ipie die Herbitiwinde die Schmaden 
mit Schnee zumehten. Sa, e3 fan, 
wie in erwähnten Sedicht wei- 
ter heißt: E8 vergeht Feine Nadıt, 
ohne daß gefräßige Vögel uns 
vernichten und freflen. Die find 
nun hoffentlich fort. Nun, die 
Nasteile für die Wirtichaft mirien 
eben hingenommen werden. Und 
wenn man das tum fann, ohne 
inneren Schaden zur nehmen, dann 
1jt3 gutl Der Name des Herrn 
jei gelobt, jagte Htob unter mod) 
ganz anderen Wmftänden md 
Berhältnifien. 

Wir find hier nur eine geringe 
Anzahl, md es tt fiir uns eine 
herzliche Freude, wenn durch Got- 
tes Gnade Sünder aus der Sot- 
tesferne in die Gemeinjchaft mit 
dem Bater md dem Sohne ge- 
führt werden. Im Sommer durf- 
ten wir drei Jugendliche auf ihren 
Glauben taufen und in die &e- 
meinde aufnehmen. 

Sottes Gnade zum Dienit 
wiünfcht, herzlich grüßend 

6. Dirts. 
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47. Generalfonferenz 
(Fortfegung von Seite 15) 


im Sonntagsihulgebäude recht 
viele Velucher und Käufer. 

Mittlerweile war aud) die Breffe 
in ®. CE. auf diefes Treffen auf: 
merflam geworden, und im Van- 
conver-ZTagesblatt erfhien eine 
fachliche, pofitive Veiprechung über 
die Mennoniten, unter der Meber- 
ihrift „Mennonites impreß here“ 
von Nev. A. %. Munro. Auf Bitte 
der NRundfunfitation Chilliwad 
und etliher Zeitungen erging dom 
Breffefomitee der Konferenz aus 
eine Veröffentlichung mit gefchicht- 
fihen Ueberblit und Erwähnung 
der Sonderftellung der Mennoni- 
ten, jpegififch dev MBBS, und mit 
Photographien der Konferenz. Die 
Zeitungen in Chillimac, Abbots- 
ford und DBancouver, und fogar 
die „Tribune” in Winnipeg brach. 
ten diefe Aufklärung mit Bild 
auch einigermaßen inhaltsgetren. 
Traditionell ftehen ir ja jo, ımd 
8 it auch richtig, dak wir in den 
weltlichen ımd volitifchen Blättern 
nicht um Lob und Anerkennung 
werben. Mid wenn wir uns fchon 
öffentlich rirhmen wollen, jo fön- 
nen wir und nur unferes großen 
Herrn und Seilandes Jefus Chri- 
tus vihmen, nicht unferer Leis 
ftungen, die durchlöchert find von 
Mängeln, Schwächen und menjh- 
Tier, ungeiftlier Gefinmung. 
Aber wir Fönnen der Saneranz 
begegnen und den Mitbürrgern de 
Sande Tagen, wo wir herfommen 
und wo wir hingehen, die Aus- 
tunft find wir der Deffentlichkeit 
Ichuldig. 


Dod vorher müffen wir felber 
mehr über unjere Semeinjchaft 
willen, Dem. Ziwed follten aud die 
vom Statiftiker, Br. M. Schröter 
aus Kalifornien, gefammelten Da- 
ten dienen, Nod) it diefe Auskunft 
Tüdenhaft, aber Br. Schröter gab 
aute Hoffnung, das die Biffern 
aus den Gemeinden immer beffer 
und genauer einfommen und wir 
bald ganz Tomplette Statiftif er- 
halten werden. 


Wer wußte 3. ®., da die NOS 
in Nordamerika nur 149 DOrxtS- 
gemeinden hat, daß in den Ver- 
einigten Staaten etwa 11,000 
Gtieder find und in Kanada zirka 
13,000, daß fich die Krimer MS 
mit etwa 1,800 Gliedern 1958 
ung anjdließen will, daß unfere 
Sonntaasichulen fat genau fo 
viele Schüler haben, wie Glieder 
in der Konferenz find, daß in den 
Iegten drei Jahren 273 Gemeinde- 
alieder ausgeichloffen wurden (aljo 
wird nocd Gemeindezucht geiibt), 
dak diefe Konferenz 408 ordinier- 
te Prediger und 101 Prediger- 
Tandidaten hat (alfo etiva 1 Pre- 
diger auf 50 emeindeglieder) 
md 378 Diafone, daß rund 23 
Prozent unferer Gemeindeglieder 
in Chören fingen, daß die Zahl 
der Gemeindeglieder in Kanada in 
18 Sahren (1938 — 1956) 115 
Prozent gewachlen it, und in den 
Berein. Staaten 107 PVrozent, da 
1956 für Aeußere und Innere 
Mitten, fir das Hilfswerk, fir 
riftlihe Schulen, für Bau von 
Bethäufern, für Gemeindeausga- 
ben u. a. veligiöfe Awede im Rah» 
men unferer Konferenz rund 
#2,500,000 verausgabt turden, 
alio etton $100 je Semeinde- 
alied. (Diefe Fiffer fchließt aber 
wohl nicht alle örtlichen Ausga- 
ben ein.) 

Weil Inu Beihluß der Kanadi- 
chen Konferenz bon 1954 die 
Schulfvagen in den USA und in 











Kanada praktiid verjchieden und 
jelbjtändig gelöft werden, fo nahnı 
der Teil auf diefer Konferenz 
aud) nicht jehr viel Zeit in An- 
jprud. Vom MBG-Schulfomitee 
aus der Berein. Staaten, vom Ta- 
bor-College, dom Pacifie-Bibel- 
inftitut und dom Vibelfeminar in 
Frefno, Kalif., wurden detaillierte 
Yhriftliche Berichte verteilt. Es 
wide ar ausgeführt, daß wir 
ls MBS-Beneralfonferenz noch 
fein Bibelfeninar Haben. Son: 
dern wir haben ein Vibelcollege 
in Winnipeg und die beiden er- 
wähnten Bibelanftalten in Freino, 
USY, die in den rejpeftiven Län- 
dern jeparat getragen werden. 
Doc) die vorher erwähnte Empfeh- 
fung geht dahin, die Frage eines 
gemeinfamen höheren theologi- 
jchen Schule von einer Kommiffion 
unterfuden zu lallen. Bi3 das 
Refultat vorliegt und der zufünf- 
tige Konferenzbeihlug gefaßt 
wird, jollte die gegenwärtige Sadı- 
lage beim Werben und Solleftie- 
ven beathtet werden. 





Da der Drang nad fäkularer 
Wifienihaft jehr diele unferer 
Jugendlichen nad den weltlichen 
Colleges ımd Univerfitäten führt, 
fo wird e8 eines berjtärften Ein- 
Huffes unferer Prediger, Lehrer 











und Eltern bedürfen, um mehr 
junge Steäfte dem Bibel. umd 
Theofogieftudium in umferen 


Schulen zuzuführen. Wenn unfere 
geijtlichen Führer der Gegenwart 
und Zukunft ihre Musbildugn an 
Schulen anderer Gemeinicaften 
erhalten werden, fünnen wir einen 
Zerfall der Konferenz voraus 
jagen. Alfo ijt unfere denominatio- 
nelle Schulfrage bon enormer 
Wichtigkeit, und fie iwird uns 
dauernd beihäftigen und Opfer 
fojten. Sehr oft überficht man 
dabei die Opfer der Xehrer, die 
nicht mit Klagen dor ım3 treten. 
Tatfächlich dienen ung Lehrer mit 
aeiindlicher Ausbildung fir einen 
Bruchteil de8 Lohnes, den andere 
Lehranitalten ihnen zahlen witr- 
den, 
(Sortfegung Folgt.) 








Das MBG-Weohlfahrtskomitee berichtet: 





Die Begrüßung und Einfüh- 
rung der Gejchw. Hans Kafdorf in 
der MB zu Blumenau, Brafi- 
lien, fand am 20. Oktober 1957 
jtatt. Daß Gott diefer Gemeinde 
einen Prediger zugeführt hatte, 
war eine wichtige Begebenheit in 
ihrer Gefchichte. Das Vethaus war 
dementiprehend mit Blumen ge 
ihmüdt. Die junge Gemeinde 
plant in Sürze ein Zauffeit und 
Aufnahme neuer Glieder. 

PBred. ©. S. Suffau diente im 
November den MB-Gemeinden in 
LBrofilien mit Wortverfindigung. 
Er wollte in Sao Paulo, Wimar- 
um, Yumenau und Euritiba fein 











Eine Brofhitre „Unto t)e Soufe- 
hold of Faith“ gibt ilujtrierte 
in 


Auskunft über die MBOA 
Siidamerifa und bejchreibt die 
meinfamen Dienite »diejes Kor 
tee und jenes Gemeindelebens. 
Genügend Exemplare find daran 
an die MB-Gemeinden in Kanada 
zum Verteilen verfandt worden. 
Br. PB. E. Siebert, Silleboro, 











Sanz, figender, meldeten 
auf der Seneralfonferenz in Yar- 
rom, ®. E., ihren Nüdtritt aus der 
aftiven Arbeit wegen vorgefchrit- 
tenen Alters, Viele Jahre, und in 
vielen Seifen haben dieje beiden 
Brüder im Segen Gott und Men- 
ichen gedient, und man fteht ihren 
Rücktritt mit tiefem Bedauern. 
Doch wünicht man ihnen zwar den 
Nudeitand, will aber ihren Nat 
auch ferner nicht entbehren, fol 
ge Gott fie in unferer Mitte 3 

Neumahlen in das Wohlfahrts. 
fomitee ergaben die Namen: A. A. 
Wiens, Yarrow, B. E., Clarence 
Siebert, Nortd Enid, Oflahoma, 
». E. Schellenberg, Main Centre, 
Sast., DO. B. Neimer, Needley, 
Kalif., Walde D. Hiebert, Sills- 
boro, MEE-Mitalied, EC. F. Rem 
pel, Süthhener, Ont., M. A. Krö- 
fer, Hillsboro, und €. A, Dededr, 
Winnipeg, Man.. 

Lehrer Andreas Balzer teilt uns 
aus Fernheim, Paraguay, mit, 
das Pred. Gerh. Balzer am 12. 
Nov. wohlbehalten heimgefehrt ist. 
Er war im verfloffienen Sommer 
17 Wochen in Nordamerika. 

Br. Beter Nlafien, Lehrer ar 
der Bibelichule in Fernheim, PBa- 
raguay, hat nah Schulichluß in 
Neuland und in Afuncion mit 











Mortverfündigung und Kranken 
befuchen gedient. 

Fünf Studenten wurden bom 
Pädagogiihen Kurfus an der 
Zernheimer Bibelfchule graduiert 
und dirrfen neue Zehrer an den 
Elementarjeulen fein. 10 Prozent 
der Schüler verlor die Schule ir 
diefem Bahr durd) Abwarr ng 
nad) Kanada, den Vereinig. Staa 
ten md Deutjehland. 

Schg Vertreter der MBG be- 
teifigten fi) an der MEL-Konfe- 
ren über 3 Chriiten Berant- 
wortlicfeit dem Staate gegen: 
über“, am 15, und 46. November 
in Chifago: Leonard 3. Kranz, 
Msboro, Tan. E. Friefen, Need- 
aldo Siebert, Sillsboro, 
3, Winnipeg, E. 3. Nent- 
pel, Kitchener, und Joel Wiche, 
Frefno, 
















Uachrichten ... 
(Zortjegung von Seite 1—5) 


als die Bibel, bisher das führende 
Buch. Uns wurde aud gejagt, daß 
e3 Menjchenhände und menfchliche 
Mittel braucht, das „Wort“ zu 
verbreiten. Vergib das zur weih- 
nachtlihen Zeit des Schenkens 
nicht. Dentihe und engliiche Bir 
bein, ganz billige und teurere, auch 
rufitihe md ufrainifche werden 
auf eitellung prompt von ıms 
verjandt. 

— Stein normaler Fahrer plant 
einen Unfall, aber jeder Fahrer 
follte pfanen, wie er eventuell Un- 
fälle verhiiten ann, Unglüde pa 
fieren plößlic, aber ihre Verh 
tung fannft du Schon Tage, Wo- 
den, ja Monate vorher planen. 
Beginn jofort damit, und fieh zu, 
das nicht du die Urjache eines Un- 
falls biit, denn es it eine furdt- 
bare Sade, an Verlegungen oder 
fogar den Tod eines Mitnrenfcen 
fchuld zit fein! 

— Seit eine Gruppe der Berg: 
thaler Mennonitengemeinde dor 
Turzem in dem gewejenen Vethaufe 
der Nordfildonan - MYG,, unter 
der Zeitung von Pred. Ernit Wie- 
be, eigene gottesdienftliche Ver- 
fammlungen begonnen hat, aibt 
es in Winniveg, Man., 14 Pläge, 
wo Mennoniten verjhiedener Rich- 
tungen fih fonntäglih und öfter 
geiltlih erbauen, 

Etwa 300 mennonitiiche 
Schufräte Manitobas hatten fich 














am 23. Nov. in der EM-Kirche 
zu Steinbach verfammelt, um mwei- 
ter über die Herausgabe und Ber- 
tung der deutjhen Schulbücher 
mennonitiihe Volfsichulen zu 
beraten. 62 Schulen haben den 
Beitrag von $50 je lajfenzinmer 
eingezahlt. Das ejebuch sit 
ichon erhältlich und findet viel Ab- 
nehmer, und das 1. (die Fiber) joll 
näcjitens herausfommen. Die Tä- 
tigfeit diefer Vereinigung, wächft 
derart, daß man erwogen hat, ein 
ftändiges Vüro zu eröffnen, 

Am 30. Nov. hatte der 
„Mennon. Kataftrophendienjt bon 
Manitoda“ feine Jahresverjanm- 
Tung in der EM-Kirche zu Nofen- 
ort. Im Ausichuß find Lehrer Wil- 
bert Zöwen, Winnipeg, Vorjiger; 
Prod. Wm. Enns, Silfsvorjiger; 
und Sohn M. Wiens, Morden, 
Schreiber-Schagmeiter. 

— Laut Statijtik find aus den 
Mennonitengemeinden der 4 wejt- 
lichen Provinzen Stanadas 172 
Berfonen im Kuanfenpflegedienit: 
ATRN.-8 (Darunter 2 männliche 
92 in „training“ und 43 „nurjes 
aids“ und „practical nurfes”. 

— Dr. med. Cornelius 3. Wis 
rub, Noröfildenan, it aus dem 
Dienft in Paraguay heimgefehrt, 
plant am 14. Dez. mit Frl. Käthe 
Dyk Hochzeit zu machen, nd dan 
mit feiner Ehegattin in den me- 
diziniihen MEE - Hilfswerkdienit 
nad Jordanien zu fehren. 

— Auf der Manitoba-stonferenz 
der Mennonitengemeinden am 11. 
und 12, Nov. 1957 in Wbitewater, 
Men., wurde unter anderem er 
toogen, zujammen mit den lt 
mennoniten vuffiiche Nadiopro- 
gramme itber einen jtarfen Sen- 
der nach Rußland zu richten. Vers 
fuchsweile follen 13 religtöfe Pro- 
gramme angefertigt werden. , 

In der Lichtenauer Menno- 
gemeinde zu St. Elizabeth, 

wurde Bred. Nikolat Unruh 
am . Nov. zum Welteften or- 
diniert. Aelt, 3. 9. Enns, Winui 
peg, vollzog die Ordinationshand: 
fung. 

— Dr. med. Marlene N. Hänel, 
eine aus Oftdeutichland geflüchtete 
Spezialiitin in Nervenfranfheiten, 
wird etliche Monate in Srrenan- 
falten Nordamerifas Beodachtun- 
gen machen, um dann, ehva im 
April, ihren Tienft in den menno- 
nitishen Kolonien in Chaco Pa- 
raquays anzutreten. Sie wurde 
auf Empfehlung des Dentjchen 
Snjtituts vztliche Miffion ans 
geworben. Ihr Gatte, Früher 
Rechtsanwalt in Breslau, it in 
Nufland in die Verbannung. Ihre 
2 Töchter, T und 15, hat fie bei 
fih. In Paragıay wird Elifabeth 
Nanzen, RR., von Sitehener, Ont., 
ihre in dem Dienit an den Geiites- 
Franfen helfen. 

— Bei Henderfon, Nebraska, 
fiel am 16. und 17. Nov. etwa 
11 Zoll Schnee und verhinderte 
die Mais: und Sirfenernte. Moun: 
tain Zafe, Minm., hatte am 18. 
Nov. einen heftigen Schneeiturm, 
der den Verkehr zum Stoden 
brachte und die Maisernie ver- 
zögerte. 


„Bibel und Pflug”, Brafilion, 
berichtet: 


— Goldene Hochzeit feierten 
am 30. Nov. in Boqueirao das 
Ehepaar Heinrich Ahr. Lönden und 
Frau. Die Grüne Hochzeit wurde 
am Kuban, Dongebiet, begangen, 
die Silberne in Witmarfum am 
Krauel. Das Subelpaar fam aus 
Slamgorod, Sibirien, nad Brg- 
filien. 





























































— Das Bibelfeminar in Monte 
video Floh Anfang November 
für diefes Schuljahr. In Verbin- 
dung mit der Schlußfeier fand eine 
Sigung des Seminarboritandes 
ftatt, zu der aus Brafilien Welt, 
David Kopp gefahren war. 

— In Rittmarfum, Brafilien, 
wide mit der Roggen» und Wei- 
zenernte begonnen, Die Roggen- 
eente toird umter „mittelmäßig“ 
bleiben, die Weizenfelder Tiefern 
Erträge don „Ihwach” bis „lehrt 
aut“, Der viele Regen in den Ick- 
ten Monaten beeinträchtigte die 
Ernte. Fir den Reis — und Reis 
muß doch, jehlieglich den Ausschlag 
in Wittmarfum geben — find die 
Ausfichten ehr gut. 

— Frau Maria Braun geb. 
Nempel jtarb am 11. Oftober in 
Aiuncten. Sie wurde am 31, Juli 
1878 in Gnadenfeld, Südrußland, 
geboren. Ihr Mann tft jeit 1938 
verdannt und berjchollen, eben- 
Fall3 ihr Sohn Hans. Tie beiden 
Töhter, Frau Töws, Afuncion, 
und Margarethe (3. 3. in Afron 
in der MEC-Zentrale) find dur 
ihren Dienit im MEE-Heim Aiun- 
cion vielen Zefern befannt. 

Im „Mennoblatt” Iejen wir: 

— Neuland: Eine Lägige Iu- 
gendfreizeit der MBG fand am 16. 
und 17. Nov. auf der Ehulubie- 
Mifftonsitation jtatt. Die Leitung 
hatte Walter Nennert, der Miffto- 
nar der Station, und Xehrer W. 
Schröder, der Jugendleiter der 
MBG. 

— Aus Volivien berichtet Teh- 
ver WM. Sawagky: Trees Palmas 
bat jih um 2 Sofitellen bergrö- 
Bert und hat jegt 12 Wirtichaften 
mit TO Einwohnern. In der Schi 
Ie find 16 Schüler in drei Klaj- 
jen. — Etwa 5 Silometer ent 
fernt find zwei Dörfer der Sied- 
ler aus Kolonie Mer, "Para: 
auay, im Entjtehen. 

Trog der Ditere wurden hier 
von 117 Hektar Mais 166,000 
Kilogramm, und von 24 Hektar 
Erdnirffen 21,100 Kilogramm ges 
erntet. 25 Hektar Reis find duch 
die Diirre total vernichtet worden. 
Die Preife für Vedarfsartifel 
dürften jegt denen in Paraguay 
ziemlich aleich fein. Das 20 Kilo- 
meter entfernte altertüimliche Sanı- 
ta Cruz mit 50,000 Eimvohnern 
bietet fiir die Siedler gute Mbjat- 
möglichkeiten. Die Frühlingsregen 
haben eingejegt und man beginnt 
mit der Ausjaat. In diefem Jahr 
befigt man in Tres Palmas at 
jtatt vier Traktoren, und man 
hofft, eine größere Ausfaatiläche 
bearbeiten zu können. 

— Brafilien: In Bage veritarb 
Frau Sara Rornelfen geb. Hein- 
richs im Alter von 78 Jahren. Fa- 
milie Iobann Korneljen ftammt 
ans Drenburg, Ruhland. 

— Bolendam: Der Arzt Dr. 
Neihenbeh und die Schweitern 
machten fire eine Woche einen Aus» 
flug nad Afuncion und Umge- 
buna. Stelfvertretend arbeitete Dr. 
K. Unruh aus Kanada in unfernt 
Krankenhaus. Auch Schweiter 
Iheodofia Sarına mweilt gegenwär- 
tig im unferer Kolonie und ber 
richtet wertvolle Dienfte im Kran- 
fenhaus. 

- Frau Elifabeth Dyf war jeit 
Gründung der Siedlung, alfo 
zehn Dahre, Lehrerin im unferer 
Rolonie, die einzige Lehrkraft, die 
folange ununterbrochen arbeitete. 
Sie zog mit ihrer Tochter Valen- 
tine nach Kanada. 

— Friesland: Ar unferm Weg 
vom Hafen Nofario arbeiten bei 
10 Majhinen. 10 Kilometer find 

(Zortiegung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Sch fuche Hedtvig (Hedy) Heefe. 
Sie wohnte bi3 1950 in Gronau, 
Weitfalen, Deutjchland, und wan- 
derte dann nah SNanada aus. 

Einf.: Edith Katharine Müller, 

Mt. Lafe, Minn., USA. 


Dei Anfragen bitte angeben: 
Nummer der Lifte, Seimatort und 
Aktenzeichen. Alle Auskunft und 
Anfragen, die nachfolgende Lifte 
betreffen, bitte an das Menno- 
nite Central Committee, Afron, 
PBenna., USA, zur fehiden. 

Nachitehende Berjonen werden 
don der Heimatortsfartei für Oft- 
umfiedler gefucht: 

Suälijte 119: 

Anna Peters, geb. 3. Oft. 1928, 
und Bruder Gerhard, geb. 3. Fu 
druar 1933, aus Mleranderwohl, 
Gebiet Saporofhje, von der Schive. 
jter Katharina Schmoll geb. Pe- 
ter8. (U 1749.) 

Terdinand Yang, geb. 1896, 
und Söhne Helmut und Paul- 
Gerhard, aus Anfelmorofe, Weiß: 
tußland, von Schweiter Maria 
Müller. (13 15 752.) 

Georg Hepptina, eb. 7. Dez. 
1926, aus Mein-Werder, Gebiet 
Saporofhje, von Vater Yohannes 
Hepbting. QLZ 15 732.) 
Suahlifte 120: 

Dacob Faft und Ehefrau, Ger: 
trude 3., Sohantı Faft, geb. 1930, 
Safob, geb. 1910, Kohanıı geb. 
1916, der Onfel Johann Fait, geb. 
??, jowie Vetter Kornelius, don 
Heinrich Faft. (3 16561 7.) 

Ferdinand Schrötter (Schrö- 
der), geb. 20. Dez. 1993, von 
Mutter Katharina geb. Wahl. 

402 7.) 


jarkentin, geb. 17. April 
1925, von Schweiter Lilly Warken. 
tin. (13 16423 7.) 

dranz Wiebe, geb. 19, Februar 
1919, von Nichte Mathilde Soff- 
mann. (U3 16 655 7.) 

Adeline Witfe, geb, 13. Suni 
1927, von Emma Wigke. (UB 
16 590 7.) 

Sudfifte 121: 

Thießen, von der Schwägerin 
Lena Penner, geb. 17. Febr. 1909 
in Steinfeld, Dijepropetrowff. 
(3 16583 7.) 

Sudlifte 122: 

Nikolaus Slafjen, geb. 1923, 
aus Nen York, Gebiet Stalino, 
von Lydia und Anton Fröfe,. 

Beter Mlaflen, Sohn Abrams, 
geb. 7. Mat 1897, Ehefrau Eli- 
fabeth geb. Ranzen, geb. 30. Non. 
1897, Söhne: Abram, geb. 15. 
San, 1926, Peter, geb. 3. Sept. 
1923, Zacob, geb. 10. Sept. 1928, 
David, 3. Febr. 1933, Tücher: 


William Martens 


Deutfhfprehender Rechtsanwalt, 
Abvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 








A. Buhr, B.A.LL.B. 





Beifnachtsgeichente 





bon bleibendem Wert! 





forma 


leder, Goldfänitt 


erffärungen. 
ichnitt 





* Brebigerdibel. Shugllapp., Groß- 

a a DER 
* Handbibel mit Schugflapp. 10,35 
* Scjutflappen-Tafchenbibel. Ganz: 


* Zubilänms-Tufhenbibel ar. Vers- 
Gangleder, 





* Gefangbuch der Mennoniten-Bri- 
dergemeinde. Prachtausg., Ganzs 
leder, Goldiänitt . .. 9.5 


* Dentfches Mennonitifches Lerifon, 
Band 1 und 2 erfdienen. Feder 
Band, Doppelleinen . 

Halbleder nen. 





8.15 





Gol- 
9.25 


BE 





7.50 
10.00 
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* Die Gefhichte der Mennoniten " 
Brübergemeinde. Bon U. 9. 











Den ganze ( 
Ganzleinen .. 





* Der große 
buch 


Dr. Hoppeler 





Smith Coron 


Uns 
8.50 


* Mennonitifche Märtyrer, Von N. 
U. Töiws. 8d.1: 3.25, Bd.2: 3 
Veide Bände zufanmen 


3.25, 


* Das Nene Tejtament. 10 Bände 
der Auslegung von Adolf lan 





j  * Zauperlen und Golbfttahlen. 
| dachtsbuch von Spurgeon ... 


* Der große Brolhaus, Lerifon in 
H 12 großen Bänden. Neder Band 
acht j KHalbled. 12.25, Sanzleinen 10.50 





* Bolf3-Brodhaus, Seniton von U 
bis 8 in einem Yan, u 5.95 


* Anaurs Weltatlas! . 


Duden. 





* Vom Yüngling zum Man, Bon 
„ 750 





* Sremer Handfonfordang. Weber 
en 5.95 


150,000 Bibelftellen 


* Schreibmafdjinen, 







Smith Corona = 
Wir weifen befonders auf bie große Aırawanl ar 
Wandfprüchen im Hreife von 104 bis $25,50 


hin, die wir biefes Jahr nuf Lager Haben, 






3.50 
5.00 


25. 





An 
49 





albIed. 135.— 
u 114, 


6,75 





Bildtwörter- 
6.00 








Elifabeth, 19. Oft. 


1930, 
Anna, geb. 15. Sumi 1935, Maria, 
4. Sept. 1937, aus Roienbad,, Ge- 
Diet Saporofhie, von Tochter und 
Schweiter Katharina Maffen. 


geb. 


Summanuel Schuler, geb, 23. 
Yan. 1877, Ehefrau Wilhelmine 
ach. Ziegler, geb. 13, Febr. 1881, 
Tochter Marta Letfemann geb. 
Schuler, Toter Lilly, aus Tafch- 
fent, Sibirien, von Tochter md 
Schweiter Berta Hoffman geb. 
Schuler, 

Ale Anfragen oder Auskunft 
Ichiefe man mit Angabe des Aften- 
zeihens an das 


Menmonite Central Committee, 
Afcon, Ba., USW, 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutjchiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone WHitehall 2-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





Dann erinnern wir unfere Tichen Lefer wiederum daran, 
Iahresabonnement auf die „Mennonitifche Rundfc 
„Mennonite Obferver” 52mal im Jahre Freude bereitet. 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Berlin finanzierte vor 40 Jahren die „Prawda” 


Senfationelle amtliche Doku 
mente über eine umfangreiche fi- 
nangielle Unterjtigung der Bol- 
ichewijten durd) das Zaiferkiche 
Deutjchland veröffentlichte die un. 
abhängige norddeutfche ZTageszei- 
tung „Die Welt” zum 40. Sahres- 
tag der jowjetiihen Oftober-Revo- 
fution, Die bisher unveröffentlich- 
ten Musziige aus den Mften des 
Auswärtigen Amtes in Berlin zei: 
gen, daß ohne dieje Unterftügung 
der Sieg Lening im Jahre 1917 
jehr viel fchtoteriger gewefen märe. 
Der Bericht der „Welt“ tammt 
von Julius Epftein, einen der be- 
ften Kenner der deutfchen Aften- 
beftände in den USA. Zu den Af- 
teuren Diefes wohl dunfelften 
Kapitel3 der Gefchichte des Mil- 
beiminifshen Deutihlands gehören 
unter anderem als Mitwifler und 
Initiatoren Kaifer Wilhelm IL, 
General Ludendorff (General- 
arkiermeifter im Generalftab), 
und die Neichsfanzler Theobald 
von Bethmann-Solliveg und Graf 
von Hertling. Sie gaben den Bol- 
ichewiften Sumderte von Millionen 





Mark in dem Glauben, deren Sieg 
über den Zarismus wiirde den 
Krieg beenden, Dadurd Hofften 
fie, die deutfchen Truppen von der 
DOftfeont abzuziehen und im- We: 
iten einfegen zu können, 


Am 3. Dezember 1917 verfaßte 
der Staatsfefretär im Berliner 
Auswärtigen Amt, Richard bon 
Kühlmann, fir den Kaifer ein Me- 
morandım, das das Ausmaß der 
deutfchen Unterftüßungen fiir die 
Bolfchewiiten zeiat. Darin heikt 
@& unter anderem: Die deitruftive 
Arbeit, die wir Hinter der Front 
in Nupland vornehmen Tieen, 
diente in erfter Linie der Förde 
rung der jeparatiftiichen Tenden- 
zen und der Unterftüigung der Bol- 
Ichewifi. Exit unfere Mittel haben 
& ihnen ermöglidt, ihr Saupt- 
organ „Prawda” auszugejtalten. 
Auerdem Eonnten fie dadurch eine 
energifche Aktion betreiben und die 
enfangs fehmale VBafis ihrer Par- 
tei verbreitern. Die deutihen Zu- 
wendungen an die Boljchemijten 
hörten mit der Machtergreifung 


Zenins Zeineswegs auf, fondern 
wuchfen von Weonat zu Monat 
weiter. Am 3. Sun 1918 forder- 
te der deutjche Gefandte in Mos- 
au, Wilhelm Graf von Mirbach, 
dom Auswärtigen Amt in Berlin 
in einem Telegramm 3 Milfionen 
Mark fir die Unterjtükung der 
Boljcewiiten. As einer Notiz 
für den Staatsjekvetär im Reichs- 
cha Minifterium, Siegfried Graf 
von Nödern, vom 5. Suni 1918 
acht Herbor, dah der Eaiferliche 
Sefandte in Moskau zu jener Zeit 
monatlich 3_ Millionen Mark er- 
hielt, mm die VBolichewiften an 
einem Ueberjchmenten in das 
„Sahrwaffer der Entente” zu ver- 
hindern. Am 11. Suni 1918 er- 
Härte fi) von Nödern in einem 
Geheimfchreiben an Staatsfefretär 
von Kühlmann bereit, „fir den 
fraglichen Ziwed" 40 Millionen 
Mark zu beiwilligen. Für die Kör- 
derung der fowjetifchen Breffe Hielt 
die deutfche Volfhaft in Moskau 
nad) einem Bericht dom 17. Suni 
1918 rund 200 Millionen Mark 
für unbedingt noftvendig. 

Wie aus den Akten hervorgeit, 
begann die Unterftüßung ruffiicher 
Revolutionäre durd) die Taiferliche 
Regierung bereits bald nad) dem 
Ausbruch des Erften Weltfrieges, 
Zange vor der Förderung der 
Bolfchewiften Lenins half die da- 
malige Neichsregierung der „So- 
äialrebolutionären Partei” Nup- 
lands. 1915 warb der deutfche Ge- 
fandte in Bern, Gisbert Freiherr 
von Romberg, im Auftrane des 
Auswärtigen Amtes in Berlin, 
unter den ruffifhen Sozialrevolu- 
tionären den erften bon Deutfc- 
fand bezahlten Agenten. Er itellte 
auch die Kontakte zu Lenin her 
md Teitete Tchlielich den berühn« 
ten Transport Zenins und» jeiner 
Senoffen in dem pombierten gun 
von ürich nach Deutfchland, von 
two die Meife dan über Schiwe- 
den nach Petersburg weiterging. 
Den berühmten NMgenten erhielt 
Nomberg nad den Dokumenten 
bon dem öfterreichifchen Diploma- 
ten in Bern, Zeopold Freiherr bon 
Hennet. && handelte fich um einen 
Mann namens Weiß, der unter 
dem Deenamen „Zivin" arbeitete, 
Aus einem Bericht Nombergs er- 
aibt fi, dah Bivin eine renof. 
tionäre ımd bazififtifche Propa- 
ganda unter den. rufftichen Kriegs- 
aefangenen in Defterreich und aud) 
in Rußland felbft verfprodien Hat- 
te. Bivin hatte zubor für bie 
Defterreicher gearbeitet umd dafiir 
„nu“ 140,000 Schweizer Kran- 
fen erhalten. Bon den Deutjchen 
forderte der Agent 25,000 Fran« 
fen fir die eriten drei bis hier 
Voden feiner „Arheit”. Er erhielt 
fie von Neichsfanzler bon Beth- 
mann-Solfweg und fpäter eine 
Rette weiterer Zahlungen. Ag die 


Gortfegung auf ©, 11—1) 











100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 






Kneipp-Karamellen g: 

Org. Pack., M St. 

Kneipp-Kraeuferker: 
ten, 


egen 










je Org. Pack, 
Kneipp-Kurwegweiser los] 
Wo in oertlichen Wachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder CoD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 
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Nun schweige, Herz, und werde still, 
ganz still und weit, und laß dir sagen, 
was Gott der Herr dir schenken will 
in diesen wundersamen Tagen, 
da schon ein heller Lichterschein 
vom Kripplein her ins Dunkel fällt, 
der uns getrost und froh läßt sein 
und alle Finsternis erhellt. 


Du gnadenreiche Zeit, 

voll Trost und frohem Hoffen, 
du Licht in Dunkelheit, 

daß doch das Herze offen 

und dankbar sei bereit, 

den Heiland zu empfangen! 
Du Glanz der Herrlichkeit, 
laß uns dahin gelangen! 








Weihnachtszeit 


Tief verschneit im Tannenwald 
steht ein Bäumlein. Du siehst sei- 
ne Aeste kaum unter dem weißen 
Pelzmantel. Unter seinen Zweigen, 











dicht am Stamm, kauert ein Häs- 
lein. Sie reden miteinander. Das 
Bäumlein spricht: „Mir hat so 
etwas Schönes geträumt, oh, et- 
was Wunderschönes! Die Stern- 
lein vom Himmel kamen herunter 





und setzten sich auf meine Zwei- 
ge. Der Schnee schmolz hinweg, 
und grün stand ich da im Sternen- 
kleid. Das war schön! Laß mich 
wieder schlafen! Ich will’s noch 
einmal träumen.“ 

Männer kommen in den Wald. 
Sie stampfen mühsam durch den 
hohen Schnee und durch die ver- 
schneiten, stachligen Brombeer- 
büsche. Sie tragen Beile und Sä- 
gen in der Hand. „Den Kleinen da 
müssen wir auch nehmen“, sagt 
das ältere Männlein. Das Bäum- 
chen ist aus dem schönen Traum 
erwacht. Es zittert am ganzen 
Leib. Rauh wird es angefaßt. 
„Nun geht’s ans Sterben“, denkt 
es. Eine Säge knarrt. Und die 
Männer schleppen das Bäumlein 
auf den Karren am Waldrand. 

„Kinder, in zwei Wochen ist 
Weihnachten!“ sagt die Mutter 
und bringt das Kuchenbrett und 
Mehl und Teig ins Zimmer. Die 
Kinder jubeln: „Schon in zwei 
Wochen, hurra!‘“ Die Mutter kne- 
tet den Teig und walzt ihn zn 
breiten Fladen. Mit den Formen 
schneiden sie Figuren aus dem 
Teig: Sterne, Ringe, Hörnchen, 
Püppchen und allerlei. „So“, sagt 
die Mutter, „jetzt macht die Au- 
gen zu!“ Alle machen die Augen 
zu. Die Mutter hat ein Tannen- 
zweiglein hereingebracht. Das hält 
sie ins Kerzenlicht. Es knistert und 
sprüht. Die Kinder merken etwas. 
Sie schnüffeln in der Luft herum, 
Es riecht nach Weihnachten! 

O du fröhliche, o du selige 
Weihnachtszeit! Geheimnisse über- 
all! Jedes hat etwas zu verstek- 
ken. Wenn die Mutter unerwartet 
ins Zimmer kommt, fahren die 
Kinder mit der Arbeit unter den 
Tisch oder rufen: „Mutter, du 
darfst nicht schauen!“ Wenn der 





























Diese Erzählungen machen 
Kindern schon vom zweiten 
Schuljahr ab große Freude 
beim Lesen und geben ihnen 
allerlei Stoff zum Nachden- 
ken. Die Verfasser sind be- 


kannte christliche Schriftstel- 


ler, die Kinder kennen und 

wissen, was Kinder zur Erzie- 

hung eines festen, schlicht 

christl. Charakters brauchen. 

Käthe Papke 
Elsi und ihr Leid (M) 
Elisabeth Dreisbach: 

Das Kreuz der Patin (M) 

Alles geht schief (KM) 
L. Pietz-Kücklich: 

Försters Inge (M) 
Hedwig Lohß: 

Viere aus einem Nest (KM) 

Hansel (KM) 

Tonio, der Zirkusjunge (K) 

Wo ist Isolde? (KM) 

Geschichte 

vom Hund Treif (KM) 
Lina Haarbeck: 

Das gescheite Eselin (KM) 

C. H. Kurz: 
Mathis, der Geiger (K) 
Der kleine Franzose (K) 


Das Abenteuer an der großen 


Mauer (RK) 


Fridel Marie Kuhlmann: 
Bärbel und Otti werden 
Freundinnen (M) 


Das fröhliche Lied (KM) 
Das Zauberglas (K) 
Marlise Müller 
Eine tolle Nacht (K) 


1,000 Mark für Angelika (M) 


159 Kelvin Street 





Briefträger läutet, will alles zur 
Tür rennen. Aber nichts da! Die 
Mutter sagt, es seien Geheimnisse. 
Wenn der: Vater und die Mutter 
zusammen sprechen, fangen sie 
plötzlich an zu flüstern. Die Kin- 
der spitzen die Ohren. Aber es 
sind Geheimnisse. Die darf man 
nicht wissen. Und gerade die wüß- 
te man so gern. O ihr bösen, lie- 
ben Geheimnisse! 


Was ist aus unserem Bäumlein 
geworden? Das ist auch ein Ge- 
heimnis, Es steht in einer Dach- 
kammer, ganz allein unter Kof- 
fern und Kisten, zwischen einer 
alten Badewanne und einem ver- 
schessenen Lehnstuhl. Was soll es 
mit dem alten ‚Gerümpel anfan- 
gen? Da ist niemand, der seine 
Sprache versteht. Und was soll der 
dumme, viereckige Holzschuh, in 
den man. es gesteckt hat Ach, 
wäre es doch im Wald bei seinem 
lieben Häslein geblieben! Die 
Sterne sind auch weg; es sieht 
sie nicht mehr. 


Aber es hat sie doch wieder- 
gesehen. Sein Traum hat sich er- 
füllt. Das war ein schöner Abend! 
Leise kam eine gute Frau in die 
Dachkammer herauf und holte 


WEGBLUMEN 


Erzählungen für die Kinderwelt. 


(K —Knaben, M—Mädchen) 


Iedes Heft 25€ 
— portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 













































PN 
Ener: ug macht 
En 


W. Preuß: 
Wiedergutgemacht (K) 
M.L. von Roon: 

Rosel (M) 


Besuch bei Tante Iris (M) 
J. Stein-Ritzhaupt: 
Eilfriedes Lebensweg (M) 


Käthes schönstes Erlebnis (M) 


K. O. Horch: 
Bastel wehrt sich (K) 
Der unterirdische Gang (K) 
Bennos Abenteuer (KM) 
M. Nenzel: 
Das Geißenseppli (K) 
H. Krause: 
Die zwei kleinen Kavaliere 
(K) 
4A. Hahn: 
Die Lieder der kleinen Chri- 
stel (KM) 


Jedes Heft 32 Seiten mit mehr- 
farbigen Umschlagbild “und” 
Textbildern, die bunt ausge- 
malt werden können. Große 
Druckbuchstaben, leicht leser- 
lich. 





Winnipeg 5, Manitoba 


das Bäumlein herunter ins große 
Zimmer. Dort wurde es auf den 
Tisch gestellt. Rote Aepfel und 
goldene Nüsse hängte die gute 
Frau an seine Zweige. Und dann 
wurde es hell und immer heller. 
Strahlende Lichter überall! Ein 
Glöcklein klingelte. Eine Tür 
sprang auf. Eine Kinderschar ju- 
belte herein. In ihren Augen 
strahlten die Lichter vom Baum, 
und alle waren glücklich, groß 
und klein. 





Die Sonne 


Des lieben Gottes Sonne 

scheint hell in unser Haus 

und breitet Licht und Wonne 

darinnen für uns aus. 

Sie strahlt in unser Herz hinein 

und läßt uns froh und glücklich 
sen. 


Du lieber Gott dort oben, 

wir danken dir gar sehr, 

hör freundlich unser Loben, 

sieh auf uns Kinder hier. 

So fröhlich wie der Sonnenschein, 
laß unsre Kinderherzen sein. 
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Die Offenbarung Johannes 
18. Vortrag von Pred. M. H.Mnruh im MBG-Bibelcolfege. 


Tert: Offb. 3, 20—22: „Siehe, id) jtehe vor der und Klopfe 
an. So jemand meine Stimme Hören wird md die Tür auflun, zu dem 
werde ich eingehen und das Abendmahl nrit ihm halten, und er mit mir, 
Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Stuhl zu 
figen, wie id überwunden habe und mich aefegt mit meinem Vater auf 
feinen Stuhl, Wer Ohren hat, der höre, was der Geilt den Gemeinden 
jagt!” 





In den vorigen Verjen Hieß 8: „Welche ich Liebhabe, die ftrafe und 
züchtige ich." Das arflärt der Gemeinde den Ernjt diefes Schreibens 
und gibt Licht über den Zwerdk der Ereigniffe im jener Zeit. 

„So jer nun fleißig und tue Buße” mahnt, auf diefe Ereignifie 
einzugehen und fich innerlich richtig einguftellen. Das bradte die Ge 
meinde auf die Bußbanf. Dod die Bırkbanf iit nicht der Icte Plaß, 
den die Gemeinde einnehmen joll. 

Die fatholifche Kirche hat vielfach ihre Mitglieder im Zuftande der 
Buße gehalten und nicht zur GewißHeit geleitet. Die proteftantische 
Kirche betonte die Gewißgeit durch den Glauben, verfiel dabei aber der 
fleifhlichen Sicherheit, gerade jo wie Laodizea. 

Bon der Buhbdank foll fich unjer VBliek Hinwenden zu dem herr 
fichen Plaß, den der Serr Nefus mit der Gemeinde einnehmen will, 
und das ijt zu, dem Abendmahlstiih. Deshalb fährt der Herr hier wei- 
ter und jagt: „Siehe, ich jtehe dor der Tür und Hlopfe an, jo jemand 
meine Stimme hören wpird, nd die Tiir anfrun. . .“ Bier finden wir 
die Vorbereitung zu dem Abendmahl. 

Der Herr Jejus fteht dor der Tür, d.h. er ift ganz nahe, Er richtet 
fontit unfere Augen auf jein Stommen, bandelt fich hierbei nicht um 
die Bekehrung eines Menfden. Es handelt fich jest nicht darum, ob 
ein Mensch den Heren Iejus annehmen joll, wie diejer Text mandımal 
angewandt wird. ES geht hier einfach au den wiederfommenden Heren, 
der ichon vor der Tür fteht und anflopft, und das ift unbedingt mit der 
inneren Zubereitung für den Seren verbinden. 

Wenn fih jemand in richtiger Weile vor dem Herrn beugt, wird 
immer die Fortiegung fein, dab man an den fommenden Seren denft 
md an die Segnungen, die der Serr mit fi bringt. Die Aufmerfiam- 
Zeit der Gemeinde joll ihn zugewendet werden. Der Herr Seins ja 
biermit: Ich bin bereit, zu eub einzugehen und mit euch in die immigite 
Semeinichaft zu Fommen, deshalb Flopfe ich an. Sch Fonune als einer, 
der Segnungen nit fick bringt, und ihr möchtet mich nicht mer als 
hen anfehen, der da ftraft, fondern auch als denjenigen, der da t 
Sch Elopfe durch die Ereigniffe und durch die Worte an! Habt acht auf 
mich! Hört meine Stimme! 

ALS der Herr Jefus zum eriten Male kommen wollte, jandte cr 
Sohannes nannte fih „Die Stimm 


























Sohannes den Täufer bor fich her 





ichliegen für jedes Wort, das er geredet Hat. Eine aufgeichloffene Per- 
fünlichkeit für den Herrn zu fein, ift ein Hohes Zie 
Die Lehrer der Bibelfihule haben die Fünftige Stellung der 
Studenten im Auge. Sie willen, daß die jpäter die derantwortlichen 
Menjchen für unfere Gemeinde fein werden, daf; einige ins Seidenland 
gehen werden, da fie dort in die FSiniternis der Welt Licht Hinein- 
fragen werden. So werden die Studenten erzogen. Nun kommt e8 dar- 
auf an, ob man als Student innerlich aufgeigloffen ift für die Be- 
mühmngen der Zehrer und Erzieher oder ob man jagt: Da lah ich mir 
nichts hirfeinreden. Ih bin eine jelbitändige Perjönlichfeit. Nie wird 
jemand als Student wirklich zum Ziele kommen, wenn er in der Schule 
eine verjchloffene Perjönlickeit ijt. Wer fich dem Heren ganz aufjhlieht 
und fih von ihn erziehen läßt, zu dem wird der Herr eingehen. 
frage fich ein jeder: Wie it meine perjönliche Stellung zu der 
Berfon Sein? Das iit die Vorbereitung zu den legten Abendmahl. 
Wenn wir jo vorbereitet find, Fonmt die Seligfeit des Abendimahls. 
Er jant: „Zu dem werde ich eingehen.“ Wir erleben eine berfönlidie 
Begegnung mit dem Seren. Er wird fi nicht nur mit der Mafle be- 
ichäftigen, jondern mit jedem einzelnen Gläubigen. Feder wird den Ein- 
dr Haben, als fäne er mit feiner ganzen Fülle der Gnade zu ihm. 
Während die Welt nad Schlupfivinfeln fucht und johreit: „Berge, fallet 
über uns“, jteht diefe aufgejchloflene Perfönlichkeit des Jüngers da und 
jagt: „Sa, fomm Herr Iejul“ 
. , Diefe Seligfeit des Abendmahls vird in gegenfeitiger Freude be 
itchen: „Sch werde mit ihm das Abendmahl halten und er mit mi 
Alfo wir werden chvas amı Seren baben, und er wird etwas an ung 
haben. A13 der Herr Jefirs am See Tiberias war, aß er mit den Sin: 
gern; fie brachten ihre he und er hatte Fiiche auf dem Ufer liegen. 
Er fagte zu den Jüngern beim erjten Abendmahl: „Ich werde von Die- 
fen Weinjtoef nicht mehr teinfen, bis an den Tag, da ih es neu trinken 
werde mit euch im Neiche meines Vaters.“ Wir werden uns über ihn 
als Erlöfer, König und Hoheprieiter freuen und uns an feiner Fülle 
taben, Er wird fich an dem Dienit, den er in der Gemeinde empfängt. 
freuen. Seine Freude über unfere Vollendung wird jo groß fein, dat; 
er 3 an jeden Abendmahlstiih zum Ausdrud bringt. Wir betonen 
gern die Anfangserfahrungen, au bein Abendmahl. Der Serr Yejus 
betont bei dem Abendmahl nicht den Anfang, er betont, daß du bis 
zuleßt fir ihn offen warit. Wir jollten das auch, und wenn wir von 
dem großen Abendmahl jpreden, wollen wir alles flade Denken weg- 
fallen lafien, und den tiefen Gedanken aufnehmen, den er hier ausdrückt. 
Gott jehenke uns einit die jelige Abendmahlsfreude 






























Es ijt örtlich, wenn wir zufammen das Abendmahl nehmen kör- 
nen, aber wir haben noch nicht das volle Verftändnis fir das Wbend- 
mahl. Tann werden toir 08 mit vollem Verftändnis für feinen Tod, 





für jeine Auferftehung und für jein Wiederfommen genießen. Ie tiefer 
das Verftändnis acht, dejto tiefer geht auch die Freude; und defto grö- 
her ift auch der Genuß beim Abendmahl. 

Der Herr Nefus Detont aber nicht nur den Sem, den hir in 








des Vrodigers“. Das Volk Ifrael jellte gerade auf diefe Stimme adıten. 
Diete Stimme mahnte zur Buße, und mahnte dazu, an den zu glau- um Welt haben werden, jondern auch den Dienit: „Wer überwindet, 


ben, der da Fonmen jolfte, Die Stimme erfchallte inmitten vieler andern pen noill ich geben mit mir auf meinem Strhl zu figen, wie ich über- 


Stimmen in jener Zeit, die aus den politifchen Verwenumngen heraus“ 
ibrachen: Die Stimme der Bharifäer und de Stimme der Saduzäer ı. a. 
Mitten unter all diefen verworrenen Stimmen ertönte die Stimme des 
Sohannes, Alle diejenigen, die auf dieie Stimme adtgaben, waren 
innerlich Bereit fir den Seren, der dar mit Geijt und Sener fonmmen 
jollte. Sein ommen war fiir diejenigen gavig, die auf die Stimme 
bon Nohannes dem Täufer achtaegeben hatten. 

Iegt wiederholt fich dasjelbe, Der Herr jan Ich Hopfe au, md 
tver meine Stimme hört...” Der Herr redet hier wieder in befonderer 
Weife durch diefes Sendfihreiben. Wer auf die Stimme acbtyibt, die hier 
dureh den Mpoitel Nohannes in der Kratt des Seiligen Geiftes ertönt, 
der hat die größten Verpeißungen. 

Die Vorbereitung zum Abendmahl befteht darin, dat; fich der Herr 
in feiner Gnade zu ung naht, und fich om ums Fimmert. Von unferer 
Seite aber aehört dazır, dab; wir auf die Stimme achtaeben. 

Wenn Kinder foielen und umberfaufen ud gewaltig fehreien, jo 
borhen fie dod auf, wenn die Stimme des Vaters ruft. Dann bleibt 
gewöhnlich alles Liegen, und die Kinder wenden zu dem Water. So 
Toflen auch wir heute unter all den verichtedenen Stimmen diefe Stimme 
des Seren hören, die da jagt, da er nahe fit, ımd dak er ein Wort mit 
uns zu reden hat. Selig ift derjenige, der innerlich die Fähigteit hat 
die Stimme des Herrn Iefu zu beachten, um ibm die Tür aufzutun. 

Stinder Gottes wurden wir dadurd, daß wir den Herrn aufnah- 
men. &8 heißt in Xog, 1, 12: „Wieviele ihn aufnahmen, denen gab er 
Macht, Gottes Kinder zu twerden.” Diefe Gnade haben wir achaht 
Aber der Herr geht einen Schritt weiter. Er jagt: „Ich bin nicht nur 
derjenige, der euch die Sünden vergibt, und ich bin nicht mn derjenige, 
der euch mit den Heiligen Seifte tauft. Ich din auch derjenige, der eine 
aanz neue Welt und ein neues Seitalter bringt. Sch habe noch große 
Bläne mit eud.” 

Er will regieren. Er will unjer König fein. Er will alles ein- 
nehmen. Nun handelt c8 fich darum, daß wir unfere Berion innerlich 
fir diefen Fommenden Herrn aufichliegen, und zwar fo, daf; er das 
Net befommt, in den hinteriten Winfel hineinzufchanen. Er will in 
ums alles das hineintragen, was notwendig ft, um jpäter mit ihm zur 
regieren, daß wir auf feine Pläne eingehen, wenn er zu uns joricht, 
um uns mit feinen Neichgideen zu befchäftigen. &8 ift feine Stleinig- 
feit, wenn e8 fich darum handelt, dam Seren Nefus einmal die ganze 
Rerjon aufzıtichliegen. E3 Fan febr leicht aeiheben, daß wir fir die 




































füße Milch des Goangelhims innerlich bereit waren, für Vergebung 
der den md Errettung bon der ewigen Verdammnis und Troit 








in der feligen Semeinfchaft der Ninder Gottes. Das alles find wir ae 
bereit aufzunehmen, aber ın18 innerlich für die fommende Herricher- 
fteffiina und für das Fommende Prieitertum erziehen zu laffen, inner: 
Tich befäbigt zu werden, die Nichter der Welt zu werden — das ift eine 
andere Sahe. ES handelt fich darum, daß wir unfere ganze Berfon auf- 





wunden habe und bin gejeßt mit meinem Vater auf feinen Stuhl." Auf 
den Stuhle Chrüiti fit man nicht mar zum Vergnügen oder zur Be- 
ouemlisfeit. Wir werden mit ihm zufenmen in göttlicher Vollmacht 
anf dem Richttgrone fien und haben dort einen großen Dienit, 

Wer das fertig bringt, feine Rauheit und feine Trägdeit au 
überwinden und Sieger zu werden, der hat die größten Ber 
Heijungen. Keiner Gemeinde find die VBerheifiungen To hoch geitellt, 
als gerade dieler Bemeinde. Dem Inuen Zaodizäer Täht der Herr zıt- 
rufen: „Mer überwindet.” Weffen Vie auf ihn allein Fonzentriert it, 
wer für ihn aufgeichloffen it und mit ton das Abendmahl halten will, 
der wird auf dem Throne ala Meberwinder fiten. 

Wir haben uns immer gefreut, wenn wir hörten wie Sterbende 
Menfchen den Herrn Sefus oder die Herrlichkeit jahen. Die Glänbiaen 
haben die Sorfmung, dab der Neberwinder eine ungertrennliche Ge- 
meinichaft mit dem Seren haben wird. | f 

Mir haben in der Zukunft große Aufgaben. Wollen wir 8 
dazu erziehen lafien, Richter, Priefte Könige zu fein! i 

„Wer Ohren haf zu hören, der höre, was der Seit den Gemein 

















Ohr fir den Ser, und dann einen Mund mit dem Seren auf den 
Nichterthron. Der Herr wolle uns Gnade geben, dab diefe Sendichreiben 
ns wirklich ancegen möchten, darauf zu achten, toas der Herr ge- 
redet bat. 2 
EEE SEEN BENENNEN ee 
e und ihe Gatte find dor ihr gejtor- 
Sr. Anna Thielmann? ten. Ahr Gatte farb 1922. 
Mn 1930 Tam fie mit einem Sohn 
Dem Seren Über Leben md iger Deutjchland nach Kanada. 
Tod hat es gefallen, unfere Kebe gig zu ihrem 75. Lebensjahr war 
Mutter am 20. Nov. 1957 zu Ti fie fhön gefund und hat ung viel 
in die ewige Heimat abzunfen. geholfen auf der Farm. Dann 
Anna Thiehmann geb. Siemens her wurde fio nerbenfranf, md 
wurde am 7. Danuar 1872 Mir mußten fie in die Anftalt 
Andreasfeld, Südrukland, acbo- „Xethesda” Bringen. Aufanas 
ron. Ihre Eltern waren Johann Sul 98. fiel fie und Bra die 
Siemens und Frau Anna geb. Süfte umd hat dann über 4 Wo- 
Peters. Ihr Vater war einer der 
eriten Prodiaer der MBE in der 


tate im Bett Tiegen müjlen. Das 
Altfolonie. Schon in den Jugend» 


Bein heilte, aber dann fand fich 
N : nn ein anderes Leiden, und der Arzt 
jahren befehrte jte fih zum Here 
und Lei fich jpäter taufen und in 


meinte, es jei Manentrebs. Ar 
1! | & 20. November erlitt fie wohl einen 
die MLOG zu Nüdenan aufneh- Schlaganfall und Fonnte nicht 
men, 

1892 trat fie mit Seinvic) 


mehr fprechen. 
Um 4 Uhr morgens erlöfte der 
TIhielmann in die Ehe, Der Herr 
ichenfte ihnen 8 Kinder. 6 Kinder 









Herr fie don ihrem Leiden und 
nahm fie zur fi in die ewige Ruhe. 





don jant.” Wer einmal mitreden will, muß erit gehört haben JErit ein 


Wir trauern wohl, aber wir günt- 
nen ihr die Ruhe. Sie ift 85 Jah» 
re, 10 Donate, 13 Tage alt ge 
worden. Die Begräbnisfeier war 
am 23. Nov. im Bethaufe der 
MBG zu St. Catharines, Ont. 
Die traueruden Kinder 
Serb. und Maria Thielmanı 
und die Sroßfinder, 
3 Boodeln, 
St. Catharines, Ont. 
«Wir bitten den „Boten“, Diefes 
abzudruden.) 


Stau Jac. Joh. Saltt 
geb. Tina Epp. 

In tiefer Trauer teile id) den 
vielen Freunden und Betannten 
mit, daß meine teure Gattin und 
Mutter unjerer Sinder nach einem 
viermonatigen Krebslenden, am 
24. Nov. 1957, 4 Uhr morgens, 
don dem Himmliihen Vater, wie 
wir feit Dorfen, in ein befjeres 
SenfeitS verfegt wurde, 

Mitte Juli mußte fie fih einer 
Operation unterziehen, doch jchon 
zu fpät. So brachte fie die weitere 
Zeit zu Haufe zu, wo ihre Gatte 
fie treulich pflegte, Ihre einzige 
Schweiter Hier in Kanada, Marie 
hen, durfte fie täglich befuchen. 

Die Entjchlafene wurde dem 
Ehepaar Dav. Heinrih 'Epp in 
Flchan, Sidrußland, am 26. Jan. 
1889 geboren. Dort verlebte fie 
aud) ihre Kind 

1908 wurde fie auf ihren Glaus 
ben aetauft und in die Lichtenauer 
Gemeinde aufgenommen. 

Sm Suni 1918 verehelichte fie 
fi) mit mir, Iac. Soh. Faft, in 
dem Dorfe Mafut. 

Su der Nebolutionszeit zogen 
win nad) Spat, Krim, von wo aus 
wir 1925 nad Sancda ausivan- 
derten. Bald nach unjerer Ankunft 
famen wit nit unferer Tochter Eli I 
nah MWhitervater, "Man. 

ALS fie in den legten Tagen ge 
fragt wurde, ob fie den Tod nicht 
fürchte, war die Antwort: Sch habe 
ja meinen Seiland. So haudhte fie 
ihren Seift aus. 

Tochter Eli, Frau Neufeld, 
durfte ihr den legten Riebesdienit 
erweifen und ihr die Augen zus 
drütden. 

Die teure Hülle wide am 27. 
Nov. auf dem Friedhof zu While- 
water den Schofe der Erde über: 
geben, wo fie auf den herrlichen 
Auferitehungsmorgen hart. Sie 
iit 68 Dahre und 10 Monate alt 
geworden. Troftworte wurden im 
Sotteshaufe von Br. Bernd. Neu- 
feld gelejen: ef. 35, 10 über die 
Wiederfunft der Erlöften, und 
eitere von Melteiten Neufeld iiber 
ob. 14, 16. 

Der Chor fang etliche Troftlie 
der. 








Der trauernde Batte, 

\ Dar. Zoh. Falt, 
Kinder und Großfinder. 
Whitewater, Manitoba. 
(Sn Auftrage, Iac. Born.) 


£ejerbrief 


St. Catharines, Ont. 
Das Jahr gebt jehnell zu Ende, 
doeh wir wollen die „Mennonit. 
Rumdichau“ auch weiterhin Iefen 
und fchiefen hierinit das Lefegeld. 
Wir danken für das pinftliche 
Erjeheinen des Vlattes 1md be- 
fonders dafür, daß wir durch die 
„MM“ umieren Bruder Meter 
Bergen nebjt Kindern gefunden 
haben. Seine Frau it geftorben, 
und er Iebt in Sibirien bei feinen 
Kindern und Schweitern! Noch- 
mals vielen Dank! 
Grüßend, 





Soh. Bergen. 


D— 


11. Dezember 1957 


Mennenitiiche Rundichau 


Seite 9 














Sranendienit 


Sum Advent 


Und wieder ijt mun Freudenzeit, 
ift feliger Advent! 

&3 fommt in ımjre Dimfelheit 
der, der uns Ticht und Fennt. 


Er weiß, was unfer Sorz beiehwert, 
fennt Satans Macht umd Lift, 

weiß aud, was uns den Fri 
warum es dunfel ijt. 





Und men Steht er vor unfrer Tin, 
Topft an mit feinem Wort. 

Zu uns fommt er, zu div und nrir, 
drum fchnelf den Niegel fort! 


Du heil’ger König 


Was eS auch jei, ob Sorgenlait, 
ob Neid, Streit, Not und Schmerz, 
den Niegel fort, Fein Lieb’rer Gait 
ich’ ein in unfer Herz! 

Mit ihm zieht ja die Freude ein 
und Segen fir und für. 

Drum eile Herz, und I 
Noch Steht er vor der 





ihn ein! 





Es Eönnte doch jonjt Teiht geichehn, 
er ging’ an uns vorbei, 

inte jäh’n ihn nicht mehr draußen 
zu [pät Fam’ unfre Ren!  [itehn, 


des Advent, 








mach’ dir uns jelbit bereit, 





damit uns n 


don dir 


je trennt 


in Seit md Ewigkeit! 


e Walter 








Das Kicht h 
fcheint in der Sinfternis 


Eine Mutter jehreibt einen 
DVeriht über häusliche Advents- 
und Reihnachtsfetern: 

„Eine wunderjhöne Advents- 
feier haben wir im Frauenfreije 
erlebt: Still brannten die erjten 
Kerzen, der Duft bon Frifhem 
Zannengrün Durhwebte den ge: 
Ihmücdten Saal, die Tieben, alten 
AdventSlieder machten das Herz 
froh, wir find hineinaetaucht ge= 
wefen in eine ummirflich Schöne 
Melt voll Stimmung und Selig- 
feit. Ganz erfüllt davon Fomme ich 
beim, 

Im Augenblid iit alles verilo- 
gen und teggetoiicht. Aus allen 
feligen Simmeln werde ich Fräftig 
in die Wirklichkeit zuritdverfegt: 
Da tobt mein Feines Völflein im 
Haus herum, mit Brüllen und Ge 
töfe jucen fich die Nelteren zu 
überbieten. Das Nleinfte fikt auf 
dem Trebpenabfak und weint, fein 
Köshen it nah, im Kinderzimmer 
it der Ofen aus. Die Küche hat 
nach dem Mittageffen mır notdürf- 
fig fertiggemacht werden fünnen. 
Sm Flur ftapeln fich die Pakete 
für die Armenbefherung, meine 
nette Eleine Hilfe iteht am Telefon 
und gibt einem Frager ausführlid, 
Bejcheid über die Feiern der näch- 
ften Mode, Berzweiflungsvoll jehe 
ich nach der Uhr: in einer Viertel: 
jtunde follte der Sausherr fein 
Abendbrot haben, die Kinder ge 
hörten ind Bett, fchon berfammeln 
fich die erften Frauen meines Elei- 
nen Chores, mit denen ih Weih: 
nachtslieder einiiben will... . 

Da dackt mich das Graufen über 
folch eine Beit der Vorfreude auf 
Weihnahten. Mahnend geht mir’s 
durch den Sinn: „Nur an einer 
Ttilfen Stelle Tegt Gott feinen Ant- 
Ter an.“ 

An jenem Tage, in diejer Stun. 
de damals, habe ich einen Ent: 
Ihluß gefaßt, einen eifernen Ent- 
ihluß: I der Adbentszeit bleibit 
du daheim! Da follen die Kinder 
fröhlich merken: die Mutter Hat 
Beit für uns! Da joll dein Saus 
wohlverforat fein! — Und diefen 
Entihluß Habe ich nie bereut. 

Was ich aber berichte, ift nichts 
Außergewöhnlices. Die meiiten 
von uns Fennen folde Not bor 
Weibnadten, dieie Spannung 
awiihen dem an fich fehon reich 
beießten Alltag und den Sonder- 
aufgaben. Feiern — Feithauspub 





machen — Einfaufen — Bafete 
haden — daS tft alles recht md 
gut. Aber, wenn iiber den Feit- 
eufgaben die Menfehen Ieiden, die 
Zamilte, dann ift Befahe im An- 
zug. Ein alter Weiler hat einmal 
gejagt: „Erkenne dein Werk und 
tue 681” DO, ihr Lieben Mütter, nı- 
jere Hauptaufgabe vor Weihnad)- 
ten find unfere Kindert” — 

Soweit die Mutter, Und mar 
dazwifchen einige Erinnerungen 
ihrer Tochter, die diefe in fpäteren 
Sahren niedergefchrieben hat: 

„Wem ich an unjere Stinder- 
tage zuriichdenke, jo tauchen viele 
ichöne Erinnerungen auf. Dir wwa- 
ren e8 dor allem die Mdbente- 
wochen, die doll waren von Elgi- 
nen Freuden, bon Weberraichuns 
gen, bon Geheimnistuerei und bon 
viel fröhlichen Singen. Das alles 
begann damit, daß unfere Mut- 
tev aus der Weihnahtsfammer eine 
Schachtel Hervorholte und fie der 
tatendurftigen Kinderihar auslie- 
ferte, eine Schachtel, die angefüllt 
war mit Weihnachtspoftfarten, 
-Tprüchen und -ildern. Mit unge 
ihidten Fingern bepflafterten wir 
aun die Wände umjeres Wohnzim- 
mers mit biefen Karten, eine ne- 
ben die andere, geheftet, jo dah 
man bon all den Bildern und 
Sprüchen jhon ein ganz weih- 
nachtliches Gefühl befam. — Mas 
tat'8, daß mand ein Neujahrs., 
Dfter- oder Piingitgruß fich mit 
eingefehmuggelt hatte und neben 
einem Arivpenbild eva ein Früh: 
lingsftrauß un® ein anejegnetes 

jt von der Söhe herab 
? Bilder, Qandlfarten, ja 
jeldft unfer Stolz, die Freifchiwim- 
mer-Zeugniffe an der Wand wur- 
den nicht mehr gejehen. Die Kar- 
ten redeten eine dentlihe Sprache 
die wir Kinder gar wohl veritan- 
den: Nun it Weihnachten nahe 
berangerüictt! 

Der Samstag bor dem eriten 
Advent war gefommen. Wir Kin- 
der hatten ms mit der Mutter 
um den Tijch verfammelt, den eine 
arobe Anzahl Liebevoll gepacter 
Heiner Bädkhen bederfte. Das wa- 
ren Pläßchen, fein berpact md 
mit einem Tannenzweiglein de: 
Schmiückt. Dieje Adventsgrüße muß- 
ten herumgebracht werden. Lauter 
einjeme Seelen follten ehvas mer- 
fen bon der bormweihnachtlichen 
Freude, und wir — toir durften 
heute die Frendenbringer fein. 

Voll von Erlebniffen Fehrten 
wir ftets heim. 











Wer don unferen Gäften in je- 
nen Tagen feinen Kopf zur AMi- 
hentür hereinitete, dem ichlug 
ein wohlbefannter weihnachtlicher 
Duft um die Nafe. Da waren wir 
Kinder am Werk, mit bemehlten 
Mindern und teigitarrenden Fin- 
gern, Vorher war's lebhaft zuge: 
gangen, als die Mutter den Teig 
aubereitete, von dem jedes ihrer 
simder einen Teil zu eigener Ber- 
wertung befommen jollte. „Mutti, 
nimm auch viel Mehl!” „Mad, 
aber auch viel Zeig |" — Und dann 
ftand jedes freudeitrahlend bor 
jeinem Zeigflumben, ihubjte die 
GSejichtoiiter ein wenig nad) recht? 
und [nfs — man mußte dod, Pla 
haben! — md überdachte die un- 
endlichen Möglichkeiten der Zube- 
reitung. Tan gab’3 Sterndien md 
Monde, Tannenbänme und Gefich- 
ter, mit dem Nädchen „Freihändig” 
ausgejtochen. Da wurde der Teig 
viele Mal zufanmmengefnetet und 
nen ausgerollt, bi8 er fo voller 
Mehl war, daß er aller nochmali- 
gen Zubereitung fpottete. Was 
fonnte man da anders maden, als 
die mehligen Bröfel dem allzu 
bereiten fchledfigen Gaumen anzu 
vertrauen und den Nejt alfo mit 
Genuß zu verzehren? 

Bevor die Värkeret ihrem Ende 
auging, winfte nod eine ander: 
Frewde. Da Ttedte der Familie 
vater feinen Kopf durd den Tür- 
fpalt, und fchon wurde er in die 
Küche hereingggerrt: „Au, Papa, 
mac mir mal ein Schweinchen!” 

(Schluß folgt.) 








Eins in Ehriftus 


Nah Berndigung des Srieges 
toneden im der Anjtalt Bethel auch 
Geiftesfranfe aus der großen 
Schar der zwangsperichleppten 
Ausländer gelegt. Dieje Auslän- 
der fonnten, wenn überhaupt, nur 
einige Broden Deutfh. Doch auch 
ihnen jollte die Weihnachtsbotihaft 
gejagt werden. Aber, jo Tchreibt 
„Der Vote” aus Bethel, tvie jollte 
ich mich ihnen verständlich machen? 
Sch erzählte ihnen eine Begebe 
heit au dem Erjten Weltkrieg. 
Ein ruffiiher Kriegsgefangener 
wurde bei einem deufichen Bauern 
in Arbeit gegeben. Er war voller 
Sorge, wie er da wohl aufgenom- 
men wirde. Da jah er ein Bild 
des gefveuzigten Seilandes an der 
Wand hängen. Er ging auf den 
Bauern zu, zeigte mit dem Finger 
auf dag Bild und fragte: „Chri- 
itu8?“ IS der Bauer nidte, zeigte 
der Sefangene auf ihn umd fragte: 
„Du auch Chriftus?” Als der 
Bauer bejahte, zeigte der Manıı 
auf fich felbit und jagte: „Ich auch 
Ehri * Dann ftredte er dem 
andern bertranensvoll die Hand 
bin mit den Worten: „Wir Brit- 
der!” — Die fremden Bäfte hatten 
mitverftanden und widten zu- 
ftinmmend: Eins in en 

Ri Sant. 7, 13, Tejen wir: 
% U meinem Namen ein Janus 
bauen, und ich will den Stuhl fei- 
nes Königreichs bejtätigen emig- 
lich.” Der Nachkomme Davids, von 
dem hier die Rede ft, war Salomo. 
Er baute dem Gott Siraels einen 
herrlichen Tempel. Aber e8 war 
ein Bauwerk mit Händen gemadit, 
Wie hätte e8 Gottes Gegenwart 
erzwingen können? Einige hun- 
dert Nahre Tpäter ag e8 vermititet 
da, ein Saufe von ümmern. 
Sichtbar murde hieran Gottes 
Nein zu der Weife, wie Sfrael 
ihm diente, Ein anderer mußte 
kommen, der mehr war denn Sa- 
lomo, um das Haus zu bauen, auf 
dem Gottes Wohlgefallen ruhte, 






















Wohnung bei ihm machen.“ Sat er 




















Das bewährte Hausmittel für 
die Tasche und die 
Hausapotheke 





Erhältlich 

in allen 
führenden 
deutichen 
Geicjäften. 
Preis $1.50. 


FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St., Vancouver 15M, B.O. 































t it nefommen in der Fülle der 
Zeiten und hat einen Tempel ge: 
baut, der ewigen Grund hat —- 

3 Ghri Seine Gemeinde 

it das Haus, das heilig ijt dem 
In der Gemeinde Deju 

dent seiftlien Haufe Snt- 


at: „Ber mic Tiebt. 
der wird mein Wort halten, und 
mein Vater wird ihn lieben, und 
twir werden zu ihm Fommen und 


cıtch uns als Tebendige Steine in 
feinem Tempel eingebaut? 


Kokosnuiplätchen 
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(Ai. Fortfegung.) 


Die große Wende 
meine Lebens 


Ein alter, treuer Bottesinann 
in meiner Heimat, der heute jhon 
bein Seren it, fragte mich ein- 
mal, als ich al3 Soldat auf Urlaub 
war: „Wenn du nicht aus dem 
Kriege zurückkehrt, wo mirjt dur 
dann die Ewiafeit zubringen?” 
Sch verfuchte auf alle mögliche 
Weife, das Gefpräh im andere 
Bahnen zu Ienfen. Diefer trene 
Zeuge Se Ließ aber nicht Tocer, 
fıtchte vielmehr, durd) das Beipräd) 
bineinzileuchten in mein Simnden- 
Teben, decfte fo mancdes auf und 
berührte manchen heiffen Punkt, 
To daß ich am Yiebiten fortgelaufen 
wäre, wenn das nicht feige erichie- 
nen wäre. Und wiewohl ich aus- 
toich, fiel doch ein Körndhen des 
göttlichen Samens in mein Herz 
hinein. Später in meiner Garni» 
fonitadt führte Gott c8 wieder jo, 
daß ein anderer Zeuge Sefu fid 
um mic mühte und alles daran- 
jegte, mich einmal in eine Gemein- 
ichaft mitzunehmen. Ih weiß nicht 
mehr, wa8 dort geredet und ge- 
jungen wurde. Aber der LXiebes- 
eifer und der Mut diejes Zeugen 
haben ficherlich dazu gedient, ein 

3 Körndhen des Wortes in 
mein Serz hineingulegen. 

Meine Mutter IaS oft zu Safe 
ein Blaufreugblätichen. As Sun» 
ae hatte ich das Blättchen in Stun» 
den, wenn id) Langeweile hatte, 
auch gelefen; md and) davon war, 
da3 habe id) jpäter gemerkt, ettvas 
in mir haften geblieben. Sch hatte 
gelefen, wieviel Elend und Not 
ein Teinfer feiner Samilie berei- 
ten fann und tie foftbar und herr» 
Tich e8 andererfeit3 ift, wenn in ei» 
nem Haufe das Wort Gottes 
wohnt und Sefus Chrijtns aner- 
Tannt und geehrt wird. 

Meine ältefte Tochter befuchte 
die Fatholiihe Schule. Ihre Leb- 
terin, eine Freundin meiner Frau, 
war Sehr religiös eingeftellt. Oft 
hat fie mit den Kindern der eriten 
und zweiten Schulflaffe über gött- 
liche Dinge, über Ewigkeit und 
Gericht geiprochen. Eines Tages 
fam meine Tochter nad Haufe 
und berichtete, die Lehrerin habe 
etwa folgendes gefagt: „In der 


Hölle, in der ewigen Verdammnis, 
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hängt eine Uhr, die fickt chun fo: 
Smmer bleibjte hier, nimmer 
fommfte raus, immer bleibjte hier, 
nimmer fonmite vaus!” Das Wort 
traf mid. Ehvas Licht fiel in mein 
Herz hinein. Ich jah mein Leben 
in feiner erichrecdfenden MWirflich- 
feit, Mein Gewiffen ervachte, und 
ich machte mir Dittere Vorwürfe: 
ättejt dur doch da8 Geld, das du 
fire alles mögliche Teihtfinnig ver- 
tan haft, deiner Frau umd deinen 
Kindern zugute Fommen Taffen! 

Sa, da3 wurde mir immer Kla- 
rer: Gibt 8 einen Gott, einen ge 
rechten und heiligen ®ott, dam 
Yannft dur nicht dor ihm beftehen, 
dann mußt du dich vor ihm ver- 
friechen, verbergen! Und: Gibt «8 
eine ewige Verdammmis, dann 
wirjt du dort einmal hinkommen! 
Und bei diefem Sin- und Serliber- 
legen umd Fragen und Sinnen 
Fant e8 eines Tages zu einer Ber 
gegnung mit meinem Borgefeß- 
ten. 

Mein Oberinfpeltor, der Chef 
eines Bahnhofs in Meitdeutich- 





land, dem ich unterftellt war, hatte 





funden. Wenn id) nidt iere, war 
3 Generalleutnant d. Viedahır, 
der ihn zum Seiland geführt 
hatte. Diefer, mein Vorgefegter, 
hatte mein Leben in Welt md 
Sünde beobachtet und fagte eines 
Tages zu mir: „Wodurch glauben 
Sie denn errettet zu werden?" SH 
dachte, ihm Tannit du ja nicht ont 
orten, wie dr 68 anderen gegen- 
über tum wirdejt. So fagte ih 
denn: „Dadurd, daß ich die Ge- 
bote halte, Sutes tue, nicht fündige, 
nid abmühe ein anftändiger Kerl 
zu fein.“ Sch dachte, num hirft du 
«8 ja wohl richtig getroffen haben. 
Dur haft ja das aejaat, was du al3 
Sunge im Neligionsunterricht qo- 
Ternt haft. Am Ttebften hätte ich 
ihm erwidert: Tue veht und fhene 
niemand! Statt Anerkennung er- 
hielt id) in Futzen militärifchen 
Worten eine Tiebevolle, aber doch 
Hare Qurehkweifung. Er fagte zur 
nie: „Dann find Sie verloren. E8 
fan niemand die Gebote Halten. 
Ver eine Sünde tut, ift vor Bott 
chuldig, als ob er alle Gebote 
übertreten hätte, Auf dem Wege 
merden Sie die Herrlichkeit Gottes 
nie erlangen. Zch will Shnen aber 
einen anderen Weg zeigen: ‚Das 
At Sefu Chriftt, de Sohnes 
Gottes, macht vein don jeder Sin- 
de.” Mammern Sie fi) an das 
Werf der Erlöfung, an das Mreuz 
don Golgatha, an das Blut des 
Seilandes, da3 aud) fr Sie ge 
Hoffen ift. Kommen Sie fo mit 
Ihrem Leben, wie Sie 08 gelebt 
haben, zu dem Seren Sefus, Sie 
feroft können es nie iieder in Ord- 
nung beingen. Er aber ann Sh- 
nen alles vergeben, und er wird, 
wenn fte fich fhonungslos felbit 
berurteilen, Shrer Sünde und Ih- 
rer Uebertretungen nicht mehr ge- 
denfen. Nun gehen Sie. Wenn 
Sie aufrichfig Bott Then, wird er 
fih bon Khnen finden Yaffen!“ 
Aber dann war e8 mir, al3 hörte 


ic meinen Vater, der einmal zu 
mir gejagt hatte: „Zunge, halte 
die) don diefen frommen Leuten 
fern, die wollen beffer fein al3 an- 
dere: e8 find Menjchen, die chvas 
verbroden haben oder die noch) ct> 
was berbrechen wollen.” 

Mit den Worten des Ober- 
injpeftorS wirjt dur fertig werden, 
dachte ich; die merden in ein Dhr 
hineingehen und zum anderen wie 
der hinaus. Aber ich wurde mit 
diefen Worten nicht fertig, und 
wenn ich eine Mafchine anfahren 
hörte und hörte fie puffen, dann 
alaubte ich immer wieder aus dem 
Seräuich herauszuhören: Wenn 
aber nicht... . dann find Sie ver- 
Toren. Und wern ich an der Fahr- 
Tartenmafhine eine Kahrkarte 
druckte, dann fang e3 immter tpie- 
der: Wenn du aber nicht zum 
Blute Seju deine Zuflucht nimmt, 
dann biit du verloren! 

Da bin ich auf den Speicher 
gegangen und Habe gerufen: DO 
Sott, wem du Iebjt (man fagt, 
daß du Tebit), dann kue dich mir 
fund! Dann will ich dir dienen, 
dann follit dir mein &ott fein. 
Wenn du Tebit und mir Liehe 
fchenkft, dann will ich anderen ein- 
mal don dir erzählen! 

Sch Fonnte meiner Frau Fein 
Wort über meine inneren Kämpfe 
jagen, weil ich glaubte, fie Fönnte 
mid) nicht verftehen. Sch hatte auch 
niemand, mit dem ik mich hätte 
einmal dariiber ausfprehen Fön- 
nen; meine Kameraden bejchäftig- 
ten fich ja nicht mit folchen Sachen. 

Sch bin in den Keller gegangen 
und habe dann die gleichen Worte 
wie auf dem Speicher gerufen: 
Sott, wenn du Iebft, dann nimm 
die Unruhe aus meinem Herzen! 
Gott, wenn .du lebft, dann gi mei- 
nem Herzen Nırhe md Srieden; 
Du fiehit, ich‘ fan fo.nicht weiter- 
Toben! Sch muß aeitehen, in diefen 
Stunden babe ih oft gedacht: 
Soffft dir nicht deinen Leben eiır 
Ende machen? Sollit dur nicht ins 
Weffer gehen oder dich dor die 
Lokomotive werfen? Aber die Lie- 
be zu meiner Frau und zu meinen 
beiden Kindern hielt mich davon 
aurüd, 

Dann Din ich in den Wald ge 
gangen, wo ih Nehe und Hafen 
und die Vögel fah und das Nau- 
ichen des Waldes vernahm, mas 
mid fonjt alles fo erfreute, Aber 
jeßt ivar c$ mir, alS 06 die Stim:- 
me überall zu hören fer: Daum bift 
dur verloren! Surchtbar war diefe 
HSölfenfahrt, die ich innerlich er- 
Tebt! Ind doch freute ich mich heute, 
duch diefe Not gegangen zu fein. 
Hätte ich diefe Verzweiflung, die: 
jes Weh nicht fo geiindlich Fennen- 
gelernt, dann Könnte ich mit denen 
nicht recht fühlen, die in heikem 
Ningen und quälender Angjt das 
embfinden, davon der Liedervers 
Spricht: 


„Seage doch nicht, was mir fehle, 

Forfchet nicht nach meinen 
Schmerz; 

Durft nad) Gott füllt meine Seele, 

Drang nad) Bott verzehrt mein 
Herz. 

Gebt mir alles, und ich beibe 

Ohne Gott doch arm und Teer, 

Unbefviebigt, ditwftend treibe 

Sn der Welt ich nich unnher.* 


Einer meiner Kameraden war 
ein Sünger Ser. Sch wußte 8 
aber nicht. Ich war noch nicht Ian- 
ge auf diefer neuen Dienftitelle, 
und eines Tages dachte ich, diefer 
Kollege ift ganz anders al8 die an- 
deren Beamten. Er ift jo fraumd- 
Tich, immer züvorfommend md 
lieb, er vegt fich nicht auf, Furz, 











er hat jo chva3 Eigenes, Sympa- 
tHishes in feinem Wefen. Eines 
Tages Fan ich mit ihn in ein Ge- 
forädh, und wie erjtaunt war er, 
als ich ihm jagte: „Ih ringe nad) 
Stlarheit, ob «8 einen Gott gibt 
oder nicht. Ich bin eine fuchende 
Seele, die nad) Wahrheit Tchreit.” 

„Bon dir Hätte id} das nicht er» 
wartet”, meinte er. Und dann be- 
gan er zu erzählen, wie auch er 
in fehiweren inneren Kämpfen ge- 
rungen habe, 618 er aus der „Brus 
be de3 Verderbens“, aus Bweifel 
und Sündenleid herausgehoben, 
jeine Füße auf Selfen jtellen Eonn- 
te: Sejus tft mein Herr und mein 
and. Und dann verficherte er 
nr: „Wenn feiner mit dir emp=- 
r ich embfinde mit dir, und 
du darfit wifen, ih bete für dich.” 

Gelegentlich gab er mir dam 
nod) ein Buch, in dem bon dein Bus 
itand des Menfchen ohne Gott, von 
dem Sehnen der unervetteten Ser- 
Te nad etwas Höheren, Bleiben- 
den md bon dem Mege zum eiwi- 
gen, böllinen Heil die Nede war. 
63 handelte fi) aber aud) don den 
fegten Dingen, dem Tage des &e- 
richts, an dem die Bücher unferer 
Taten geöffnet werden, auf dab 
ein jeglicher gerichtet werde nach 
der Schrift in den Büchern. Und 
8 wies zuleßt hin auf ben wieder- 
fommenden Herrn, der all die Sei- 
nen heimbolen twird in die Serr- 
Tichfeit; und dabei ftellte e8 immer 
wieder die Frage an den Xefer: 
Wirft dur dabet fein? 

Sch habe das Buch gelefen ud 
wieder gelefen. Gern hätte ich die 
Bihelftellen, die darin angeführt 
waren, nachgefchlagen, aber ich 
hatte feine Bibel in meinem Ve- 
fi. Wie gern hätte ich jet de3 
Buch der Bücher befeffen! Ind 
friiher hatte ic) nicht geduldet, daß 
irgend jemand, der diefes Buch 
Tiebte oder aupries, die Schwelle 
meiner Wohnung betrat! 

AS Fabrlartenausgeber war ich 
auf einem Bahnhof tätig. 9 
Nachbarfchalter war ein guter 
Sreamd bon nie, ein Ma in 
meinen Alter. Auch in der Welt 
aibl’8 treue Frenndfhaften, md 
wir waren Frene Fremde, Mein 
Kollege hatte-den Weltkrieg mit- 
genacht, war in Kriegsgefangen- 
Ichaft gewefen, war auch fonft Teid- 
geprüft, denn die Stürme der Zeit 
waren and iiber fein Leben dahin: 
gebrauft. Mber Gott Hatte immer 
wieder, jo befannte ex mir, feine 
ichügenden Hände iiber ihn ausge 
breitet. Er bette gläubige Eltern 
md eine aläubige Schweiter, die 
alle dem Seren Sefus ihr Serz 
geichenft Hatten und ihm nadjfolg- 
ten auf dom Sammesweg. Eines 
Tages fagte mein Fremd zu mir: 
„ürdejt die nich nicht einmal 
zur einer Evangelifationsverfanms- 
Tuna bealeiten ?” 

„Evangeltiationsverfanmlung, 
was it dai 

„Da“, fagte er, „nehe doch eis 
mal mit. Sch perfönlih gehöre 
and nicht zır diefen Leuten, aber 
meine Eltern und meine Schwe- 
Tter.* 

Sch ertoiderte: „Was werden 
aber unjere Freunde und Kollegen 
fagen? Die werden uns berfpot- 
ten, werden uns zur Nede jtellen 
und auslachen, wenn tele zu die- 
fen Muefern, zu diefen ‚Feinen’ 
gehen.” 

Dein Freund aber meinte: „Die 
Verfammlung ift abends, da iit 
3 jchon dunkel, und wir gehen 
jo jpät hin, dab Schon alle drin 
find; und wir bleiben ganz hinten, 
fo daß niemand auf ın3 aufmert 
jan wird." 
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Num ja, meinen Freunde zits 
Tiebe, und unter diefen Umftän- 
den wollte ich e8 wagen. Wir fa- 
men in den VBerfammlungsraum, 
wurden herzlich begrüßt, man 
nah uns die Garderobe ab, wies 
ung freundlich einen Plag an, gab 
und ein Kiederbudh in die Hand, 
ja, man Ihlug ung fchon das ange: 
fagte Lied auf, Alles in einer fo 
feinen und nicht aufdringlichen 
Reife, dak ich mic fragte: Was 
iit da3? Was Itedt dahinter? Du 
verzehrit doch hier nichts. Sie ha- 
hen feine Einnahme dadurch. Was 
it die Triebfeder ihres Handelns? 
Später wußte ich e8, fie wurden 
aedrängt von der Tiebe Sefur, die 
auögeaoffen war in ihre Herzen. 
Sch Hörte den Gefang, auch den 
Gefang des Chores, e8 war alles 
fo neuartig, fo gänzlich verfchieden 
bon allem, wa3 ich gewohnt war. 
Ic hörte die Aniprache, ich weih 
nit mehr, was geredet wurde, 
ich weiß nur eins von dem Abend: 
Diefe Leute Hatten ein ftrahlendes 
Angeficht, Leuchtende Augen, fie 
hatten etwas, was ich Fuchte. 

Nicht deine Zugehörigkeit zu 
einer Srubpe Chriiten gibt dir Die 
Sewißheit der Gottesfindichaft, 
fondern e8 nu aud Dei dir zu 
einem perjönlicjen Ehriftuserleben 
Toınmen. 

Jens foricht: Berwundere dich 
wicht, dahz ich dir fagte: She müf- 
fer a neuen geboren werden. 

30H. 8, 7.) 

Wir verliefen den Saal. Sc 
fagte zu meinem Freund: „Dar 
che ich noch einmal hin.” 

„Rein“, fagte er, „ich gehe nicht 
wieder hin. Die Iekte Enfchetdung, 
wie diefe Zeute fie fordern, Fanır 
ich nicht treffen. Man würde ber- 
achtet werden, wenn man in der 
Semeinichaft der Frommen durchs 
Leben gehen wollte, Und das Fällt 
ie au jehwer.” Ind diefer Fremd 
verungliicte fpäter mit feinem 
Motorrad tödlich. 

Am nähjten Abend vegnete e8 
in Strömen. Meiner Frau Fonnte 
ich nicht Tagen, wohin ich nehen 
wollte, troßdem ging ich wieder in 
die Verfanumlung. Wieder war's 
dasfelbe Bild, diefelbe Liebe, die- 
jede Freundlichkeit. Meine Ver: 
Frampfung Gott gegeniiber beganır 
mehr und mehr zu fehwinden. Mein 
verfchloffenes Herz begann fich zu 
öffnen, E3 war der Iekte Abend 
der Evangelifation. Biwei DVer- 
Tanımlungen hatten nicht genügt, 
um mir zum völligen Durdibruc 
zu verhelfen. Aber das Sehnen 
nad Gott, nad) Frieden in Chri» 
tus Sefus war num fo ftarf ge- 
worden, daß e8 ıumbedingt zu einer 
Entjcheidung fommen mußte. Ent- 
weder Fam ich zur Nuhe und zur 
Savifheit, oder ich Tehrte wieder 
in mein altes Leben zurüc. 

(Zortfegima folat.) 
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Berlin finanzierte „Bratvda” 
(Sortfegung von Seite 6-5) 
ruffifhen Sogialrevolutionäre nad) 
dem Sturz des Zaren die Mliter- 
ten nicht berrieten und mit 
den Faiferlichen Deutjchland Tei- 
nen Sonderfrieden jchloffen, ferte 
Berlin Teine Hoffnungen dann auf 
die radifaleren Bolfcheiilten umd 

auf Lenin. 

Nach der bolicheniitiihen Macht 
ergreifung wurde die Taiferliche 
Regierung in Berfin durch ihre 
diplomatifchen Vertretungen im 
Betersburg und Moskau Taufend 
über die Geeueltaten in Rufland 
unterrichtet. Die Vertretungen 
embfahlen immer wieder die Ein- 
itelfung der Unterftüßung fiir das 
bolfchewifttiche Nenime, aber ihre 
Warnungen waren vergeblich. Su 
einem Memorandum, das der 
deutfche Seneralfonful in PWeters- 
burg, Breiter, am 21. Sept. 1918 
den Reichsfanzler Graf von Hert- 
ling übermittelte, heißt &: „We- 
der in den Nenierunasfreifen der 
Reihshandtitadt, noch hier iıt Pe: 
tersburg, hat man au nur einen 
annähernden Beqriff von der bie 
Hiihen Brutalität, mit. der Ver- 
treter der fonenannten Regierung 
gegen die täglich immer raffinier- 
ter gefnechtete und mißhandelte 
Bevölkerung vorgehen. Mordbren- 
ner-Banden durchgiehen, mit offi- 
ziellen Defreten verfehen, das 


Land, plündern, ftehlen, notzüd- 
tigen Frauen, Mädchen und Kiıt- 
der, merfen Leute ins Gefäng- 
dpa 


ni..." 






In Vancouver 


nehme ich Abonnementsgelder 
für bie 
a Nunbihan” 
un 
“Mennonite Observer” 
als Xextreter der Chriftian Preh, 
Lid, entgegen. Wer nicht die Mög- 
Tihfeit Hat, zu mir ins Haus zu 
Tommen, rufe bitte telefonifch an 
He - I - 7180 ımd ic} hole e3 ab. 


Ah Habe auch eine nette Auswahl 
von 
Bibeln, Hriftl. Büchern, Weih- 


nadıtsfarten, Wandiprühen und 
1958 - Kalendern auf Lager. 


G. F. Warkentin 


4312 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. C. 





Natswi,B, €. 

Bir Hatten in diefem Jahr ei» 
nen vet fehönen Sommer, al» 
wechjelnd mit Regen und Sonnen- 
ichein, infolgedeflen gedieh aud 
alles recht qut. Getreide, wie wir 
e8 in den GSteppen Nußlands und 
in der Prärie hier in Nanada ge- 
wohnt waren, gedeiht in Britifch- 
Kolumbien nit, weil der Boden 
md das Klima ihm nicht zufanen. 
Dafiir wahfen aber die verichie- 
denen Örasarten, Gemüfe, Obft, 
Beeren ufin. fehr gut. Obit gab e8 
fo viel, daß die Bäume unter ihrer 
Zajt zufammenbradhen, wenn fie 
nicht genügend geftügt wireden. 
Das Obft ift hier aber fehr Billig, 
umd bieles war überhaupt nicht 
Toszutverden, jo daß e8 in den 
Gärten verfaulte, Wenn e3 getrod- 
net werden Tünnte, fo fünnte 08 
Menfchen zugutefommen, die in 
Segenden wohnen, too Fein Obit 
wädit. E8 fehlen aber die Einric;- 
tungen bierzit, 

Die Saupteinnahmequelle der 
Farmer hier im Sräfertale ift aber 
die Milhwirtichaft. 

E3 werden hier aud tinmer 
mehr große Snduftrieverfe ange 
Iegt, fo daß e3 noch immer mehr 
Arheitspläge fir junge Leute gibt. 
Mir Alten aber glauben, daß das 
Leben auf der Farm einem Ar- 
beitSberhältnig in der Stadt bor- 
auaichen tft. 

Beim Erntedanffeit zeigte die 
Spende von unferer Eleinen Ge» 
meinde (180 Mitglieder), daß ber 
Mifttonzfinn noch rege ift, obmohtl 
e3 an das Scherflein der Witwe 
no Tange nicht heranreicht. 

Wir Hatten im Laufe des Nah- 
te3 Tieben Predigerbefuch. Gefchm. 
E N. Siebert. (Needley, Kalif.), 
Seihtw. H.S.NRempel (Saskatoon, 
Sasf.) u. Br. D. Derkfen (Voiffe- 
vain, Mar.). 

Wir Hatten aud) die Freude, vier 
junge Sefchtoiiter, die fich zum 
Seren befehrt hatten, zu taufen 
und in die Gemeinde aufzunch- 
men. 

Schw. ©. Konrad, die im De- 
zember borigen Sahres ftarb, hin- 
terließ eine Qiüicke, die die Schwe- 
stern umferer Gemeinfhaft noch 
heute fiihlen. 

Seboren wurden in dtefem Koh- 
re 5 inder. Mf& wir auf der 


MOG-Generalfonferens die Be- 


tihte von den verfchiedenen Mif- 








Tionszweigen anhören durften, fa- 
ben wir, daß vieles getan wird, 
amd 08 ift erfreulich zu hören, daß 
e8 unter den befehrten Heiden 
ichon mehr MES-Mitglieder gibt, 
als wir im Stammland find. 
Den beiden lieben Brüdern, 
Siebert und B.B. Sanz, die 
Arbeit an unferem Volk alt 
geworden find, rufen toir ein 
„Vergelt’S Gott” zu. Wir erinnern 
uns nod) an die Sungerdnot (1921 






und 1922) als die Brüder P. Hie- 
bert und Alvin Dilfer uns in der 
weiten Steppe am Ural bejuchten 
umd uns die Spenden der ameri» 
Zanifchen Glaubensgenofjen über- 
brachten. Viele unferer Mennoni- 
ten blieben damals nur dank der 
amerifanifhen Silfe am Leben. 
Wa3 aber bei einer folhen Kon- 
ferenz für uns von Nachteil ift, 
ift die englifche Sprache, der man 
fih bedient. 8 fragt fich Hierbei, 


was twohl leichter wäre: Wenn bie 
Sungen, die hier geboren find, aber 
alle deutfher Mitammung find, 
fi) anjtrengen würden, die Spra- 
he ihrer Väter zu Sprechen, oder, 
ob diejenigen, die im Alter bon 
40-50 Sahren eingemwandert find, 
ein verftändliches Englifd Iernen. 
Wir werden bald gezwungen fein, 
zu den nächiten Konferenzen nur 
junge Brüder zu jehiden. 

PR. Kornelfen, Korr, 


Häuser zuverkaufen 


in gang Winniseg und Vorftädten, au 
Seihüfte - „Orocery Stores“ — „Apartment”-Hänfer - Farmen. | 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfihrerungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
twir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Aaency 


274 Garry St, Winnipeg 1 i 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 

















Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roitenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 





und 


Sp iwie immer Hab 


v ” 
die größte Auswahl 
an: 
SUESSIGKEITEN .* 2.4 
NUESSEN * 
FRISCHEM GEFLUEGEL „ 
FLEISCH » 
WURST * * * , 


und allem, was Sie für I hr e Weihnachtsbäderei gebrauchen, 
außerdem Weihnachtstarten und Neukicchener Abreijkalender, 


Nur die beste Qualitaet zu maessigen Preisen ! 


Riediger's Supermarket _ 
De F eh rs fuehren eine grosse Auswahl in 
QUALITÄTSMÖBELN 


Schlafzimmergarnituren - “Chrome Sets” - “Ches 



















terfields” - Tische u.a.m. 
m n 












Fuer Ihren Bedarf gehen Sie zu einem unserer Vertreter oder kommen Sie zu. 


C.A.DeFehr & Sons Ltd. 


38 PRINCESS STREET 10970 - 84th STREET, 
WINNIPEG, MAN. EDMONTON, ALBERTA 
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inhrihten ... 

(Hortjegung von Seite 5—5) 
ganz fertig. Auch Harfe Vriiden 
werden gebaut. Fir unfere Wa- 
gen it der Weg gelperrt. Autos 
dürfen einen Tag nad) dem Negen 
nicht jahren. 


Alfred alt, unfer Dber- 
jchulge, wurde mit großer Stim- 
menmehrheit file weitere drei 


Jahre gewäglt. Auch im Kolonie: 











ICHRISTOPHORUS-SCHALLPLATTEN 
Aene Schallplatten 


foeben eingetroffen 
45 Umdrehungen per Minute, 


® So wie ih bin — 
Komm, ch" der Iefte Tan 
verfinft. 
Qugendfingkreis Derfchlag. 
17" 45 upm u. $1.95 


© Wenn Friede mit Gott — 
Sag warım nad warten, 
mein Bruder. 
Sugendiingkeeis Derfehlag. 
17" 45 upm . 51.95 


@ Nabe bei Iefu — 
In den blanenden Morgen 
hinein, A 
Chor der Evang.-Rreit. 
Gemeinde Derfälag. 
17” 45 up . $1.95 


© I brand, Dich) affezeit — 
Sch bin getandt — Geftern, 
heute — Wend’ den Blid. 
Sugendiingfreis Derfehlan. 
17" 45 up ae 


© D, di Lamm Bottes, du heit 
auf Golgatda — Gwig full er 
mir vor Augen ftehen. 
Gemifchter Chor der Baptiftens 
gemeinde Derichlan, 











95 





Quett: X, Worm, 1. Brüid, 
17" 45 um au BIIR 





© Ich weiß einen Strom — 
Wenn die Sternlein abends 
blinfen. 
Rugendfingftei 
Duett: 8. Worm, II. Brid, 

17” 45 uput 1.95 


Pe 


Zangfipielplatten 
83 Umdrehungen per Minute. 


© Stark ift meines Iefu Hand — 
Befichl Dur beine Wege — Herr 
Gott, du Bift unfere Zuflucht — 
Gottes gewaltige Hand. 
Gemeindehor Mettmann, 
Männerchor der Bahtiftenger 
meinde Derjehlag. 17" 
Rannfvielplatte 33 upm 92.95 


© Auf dem Lamm ruft meine 
Seele — Anbetung bir fei Hoc 
nepriefen — Dem, ber uns 
Ticht — Weit ich ben Weg and) 
nicht — Wo eilit dur Fin. 
Gemeindedhor Mettmann, 
Männerchor der Bantiftenges 
meinde Derichlag. 17" 
Langivielpfatte 33 upm $2.95 


© Wir find ein Voll vom Strom 
der Zeit — Keinen Heiland, 
feinen Heren — Wirf Soraen 
and Schmerz — Zins Stiffe 
Font fir breiten — Serr, ber 
pn meine hangen Ehmerzen 
Friffft. 
Minmerdior der Baptiftenge: 
meinde Derichlagn. Gemeinde: 
chor Derihfan, 17" 


Rangfbielnlatte 33 upm 92.95 


Alte zufanmen ftatt 320.55 
nur 518.00 


Derjchlan. 








Fordern Sie unferen großen 
bebifberten Katalon an. 


FRASER BOOK NOOK 
5997 Fraser Street 
VANCOUVER 15, B. C. 


BEE 





fomitee gab 8 duch die Wahlen 
fait feine Veränderungen. 

Die Wbrehnung ergab, dab 
das SFriesländer Stranfenhaus 
ohne Defizit durchgefommen lt, 
und daß die Stonperatibziweige ei- 
nen Neingewinn von 800,000 
Suavanis hatten. 

— Ferndeim: Lehrer Gerhard 
Schartner bat mit Veendigung 
diefes Schuliahres 25 Jahre als 
Lehrer im Dienjt geitanden. Auf 
der Abjchluhkonferenz wurde das 
Jubiläum im Nahmen des Lch- 
rerfollegiumg gefeiert. Nadı einem 
Bericht vom Leitenden des Lehrer- 
vereins, B. Wiens, wurden in der 
Arbeitsgemeinihaft des Lehrer: 
follegiums, die immer am Vor 
abend der Stonferenz ftattfand, 
folgende Vorträge gehalten: 9. 
Wiens: „Tas Bild des Menjhen 
in der Schöpfung”; P. Nenfeld: 
„Die mirtihaftliche Emvielung 
der Za-Plata-Länder”; PR. la) 
fen: „Der Ausbrud des Yweiten 























Swei Vorträge über „Vitamine 


und Sarmone“; 3. Luitjens: „Et 
was itber Atomenergie”. — Am 
21. und 22. Nov. brachten große 
Flugzeuge wieder Gäfte aus 


AMincon, die Siladelfia befichtig- 
ten. Die erfte Gruppe bejtand aus 
Afuneioner Lehrerinnen, die don 
drei Lehrern begleitet wurden. 
Am 22. Nov. beiuchte der neue 
Sejandte der USW, Herr Plöjer 
und Frau, in Begleitung des P 
nifters von „Obras Publicas“, & 
neral Eoseia, drei Nevortern, c 
nen Fotografen und einigen Her- 
von don „Punkt 4” Ziladelfia. 

— Berner in der Nedaktion 
waren in voriger Woche: Das Ehe- 
paar Nob. I. Wiebe, Selomna, 
B. G., auf der Seimreife von, Ons 
tario nach Sanfe. Sie waren dort 
zum Begräbnis des Vaters Sob. 
Miete, Virgil, Ont,, gewefen. Bei 
Ktelowna haben Gejcho. Wiebe eine 
größere Yruchtfarn. Früger hat 
Br. Wiebe der örtlichen MBG ale 








































Weltkrieges“; Dr. ©. Dollinger: Leiter gedient. — Prod. I. 2. 
a ee u 
:Minuk’s Grocery! 
1 ; 
4 & Meat Market H 
i 242 ISABEL ST., Corner Alexander Ave, WINNIPEG, MAN. & 
PHONE SPruce 5-9575 H 
$ Halva, Vanila, 6 Pfd. Dose 2.5 8 
$ Halva, Schokolade, 6 Pfd. Dose 3.0 8 
y Willard’s Assorted Chocolates, 1 lb. Box 15 F 
v Maple Buds, 1 1b. ‚68 
Rakowyje Schejki in Papier, 1 Pfd. 34 
\ Rakowyje Schejki, ohne Papier, 1 Pid. Er) 
Pomadki, in Papier, 1 Pfd. 45 
Russian Caramels, in Papier, 1 Pfd. 39 
Barbaries Candy, in Papier, 1 Pfd. 45 
$ Duchess Candy, in Papier, 1 Pfd. . 45 
= Golden Crumbles, 1 Pfd. 33 
$ Christmas Mix, 1 Pfd. 27 i 
$ Goosberries Drops, 1 Pd. 33 
% Fruit Drops, gemischte, 1 Pfd, m 
4 Cream Caramels (Iris), 1 Pfd. 358 
$ Marmalade, Orange and Lemon Slices, 1 Pfd. 35 Ä 
Y Marmalade Orange and Lemon Squares, 1 Pfd. 35 8 
French Creams, 1 Pfd. 35 H 
English Toffee, 1 Pfd. 49 
$ Baking Ammonia, % Pfd. Pr 
5 Chocolate Bars (reg. 5c each) 6 for 25 i 
$ Chocolate Bars (reg. 100 each) 3 for 26 
% Peanuts, beste Sorte, 1 Pfd. 25 R 
% Peanuts, beste Sorte, 100 Pfd. 2150 & 
% Mixed Nuts, ohne Peanuts, 1 Pfd. . 39 a 
& Walnüsse, Red Diamond, 1 Pid. 5 
$ Almonds, 1 Pfd. 36 
$ Peacans, 1 Pfd, 48 ä 
8 Brazils, 1 Pfd. Er 
; Hazelnüsse, 1 Pfd. 2.38 H 
$ Neukirchener Abreisskalender 1.25 
4 Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 18 Stück 1.40 ; 
7 Wir führen eine besonders grosse Auswahl verschiedener euro- & 
$ päischer Wurst zu mässigen Preisen. Mettwurst, feine oder 
% grobe, Jagdwurst, Zwiebelwurst, Grützwurst, Schinkenwurst, Blut- j 
% wurst, Teewurst. 
N En. 


Häuser zu 


Sydney Ave: 4-Zim.-Qungalow, 








Devon Ave.: 
feller, neu: 


802 Power Bldg. 


m 





verkaufen 


1 « „Streeo", Telheigung, großes Wohn- 
sinmer, Sartholzbielen, ziwei Sihlafzimmer, nette Kiide. Dieles Haus 
ift in qutem Puftand md nahe zur Bushalteftelle. Garage. Preis 
89.500, davon 53.500 Anzahlung. PE. Mr. Eihuls, abd3. SP 2-6398. 


Zimmer-Hmus, moderne Kühe, 3 Schlafaimmer, Halb» 

Deleigung, dat Badezimmer, Garage. Aelieree Haus, 

doch nünftig fiir 86.800 und niedriger Anzahlung. Veit 1. Xanuar. 
Rh. Mr. Suderman, abd3. ED 1-0856. 

Garfield Street, nahe Wellington: 6 Zimmer, „Stofer” Heizung, Hart 
holzdielen, 2 Küchen, geeignet für 2 Kamilien, Gin fauberes Haus. 
Kreis $10.500. Ph. Mir. Düd, abde. SP 5-6677. 


J. H. Unruh, Agency 
— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 





Phone WH 2-1849 





Törws, Feldiefretär der MBG- 
Miffionsbehörde, Sillgboro, Kat 
jas, war hier auf der Durchreife 
von ®. E. nach Hauie. 

xx «* 


Argentinien. — Zür eine völlige 
Trennung von Sirhe und Staat 
in Argentinien tritt Der Bund der 
Baptiiten amı Nio de In Plata in 
einer Srundfagerflärung ein, Die 
Baptiiten fordern, daß das Bro- 
blem der Trennung bon SPirche 
und Staat auf die Tagesordnung 
der Nationalverfammlung gefett 
wird, die in Sliirze über eine Mor 
dernifterung der don Peron außer 


Straft gejehten Verfaffung bon 
1853 beraten fol. 
* * * 


Nngarn. — Gegen Berichte über 
ein Nadjlaflen der Neligionsver- 
folgungen in Ungarn wendet jid 
das Blatt des Vatifang. Die unga- 
riichen Biihöfe Ttänden aenaufo 
wie ihre tjhechoflowatiichen Ants- 
brüder unter dem Druck, der itant- 
Tichen Behörden, ja fie feien „Ge 
fangene des Amtes für Eicchliche 
Angelegenheiten“. Man veriveige 
ve ihnen jogar die Freiheit ded 
Schweigens, 
* * 
— Um die Bildung 
einigten evangel. Kirche 
Frankreichs vorzubereiten, famen 
Vertreter aller Gruppen de8 fran- 
zöfiichen Proteitantismus zulanı- 
men, 

— Franfreich jteht im Begriff, 
fich nad Anleihen umzujehen, um 
einen Stantsbanfrott zır bermei- 
den, Preinierminifter Felix Sail- 
lard bat bei der Natioralveriemm- 
Ina bereit8 durchgejeßt, dah 240 
Mill. Dollar an neuen Steuern 
bewilligt wurden. Set fteht Fi- 
nanzmimiter Pierre Pilmlin im 
Begriff, Anleihen in Höhe bon 
500 Mill. Dollar zu verlangen, 
um Die jchrummpfenden Devifen- 
rejerven wieder aufzufüllen. Es 
wird allaemein zugeneben, daß 
nur die Vereinigten Staaten und 
die Deutihe Bundesrepublik in 
der Lage find, an Frankreich At- 
Teiden zu gewähren, 

* x 


Franfreid. 
einer di 

















Aegypten. — Zviichen der äghb- 
tiihen Negierung md der So- 
Yofeturnton tourde in Satro ein Ab- 
fommen über den Export bon 
100,000 Ionnen Weizen aus der 
Sowjetunion nad Aegypten ın- 
terzeichnet 

— Hegyptens Annahme der jo- 
wjetifhen  TOO-Millionen-Rubel: 
anleibe beunruhigt den Weiten, 
weil fie leicht zu einer Towjetiichen 
Herrigaft über Aegypten führen 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS 














Könnte. Aegpptiiche Wirtichafts- 
Experten halten e8 für durdaus 
i dag neue Wirtichafts- 
äne aufgejtellt werden müflen. 
ijes umfomehr, al die So- 
wijets nad) ihren Praftifen in Sy- 
rien eingelne Projekte felbft prüt- 
fen wollen, bevor fie ihre Zuftim- 
mung geben 

x 





« 
Indonefien. — Der indoneftiche 
Staatschef Sufarno entging am 
30. Nov. nur Enapp den Tod, 
als unbekannte Täter in Djafarta 
vier Sandgranaten auf ihn fchleu- 
derten. Sieben Berjonen fanden 
den Tod. Fünf der Opfer follen 
Schulfinder jein, mährend die bei 
den anderen Mitglieder der Leib- 
wache des Präfidenten find. Su- 
farno twurde nicht verleht. 
“« «* 


* 

Spanien. — Arfftändifche in der 
ipanijehen Stolonie Int in Ma- 
roffo berichten, daß fie von pa= 
nijchen Streitkräften Bomben- 
ingzengen,  Kriegsiciffen und 
6,000 Mann Truppen — ange 
griffen wurden, Die Kämpfe fol 
len auch auf das 200 Meilen wei 
ter jüdlich gelegene Tpanifche Ge 
biet don Nio de Dro übergegrir- 
fen haben. Die Aufitändiichen be» 
richten, dab 63 jbanifche Soldaten 
aetötet wurden und 230 Araber 
durch Ipaniiche Bomben den Tod 
fanden, Die Kämpfe um Sfni find 
jeit dem 25. Nov. im Gange. 

ax 























Japan, — Das japanifhe KRabi- 
nett hat den 20. Dez. ala Termin 
für die Eröffnung der neuen 
Sikungsperiode des Parlaments 
bejtimmt, 





* x 
Sotvjetrufland. — Der jowiet- 
rufftiche Premterminifter Nikolai 
Bulganin erklärte, daß die SL 
wietunton und Nothina unab- 
Täflia ihre Armeen verjtärken und 
die zreifchen ihren Armeen bejte- 
benden Bande gen müßten. 

— Rußland fordert eine totale 
Aufgabe Welteuropas und Aus- 
dehmung des oitdeutjchen Meat 
mes auf nanz Deutfchland. Für 
diefen Preis dürften nicht einmal 
die Vorteile eines Abmarfches der 
rıffiihen Garnijonen aus den 
Satellitenjtaaten eine hinreichende 
Entichädigung Jen, 

xx x 
Weitdentfchland. Das Brot 
wird Anfang nächjiten Zahres in 
Weitdentihland um jehs Pfennig 
je Yilogramm teurer, nachdem das 
Bonner Kabinett bejchlofien Hat, 
die Disheriaen Getrerde-Subven- 
tionen bon jährlich 210 Millionen 
D-Mart nur nodh big Ende diefes 
Tahres zu zahlen. Auzhoifchen Zün- 
digen fich bereits jchmerwiegende 
Folgen der Preisiteigerungen an. 
Die Sewerkihaften haben für ins» 
acamt 4,5 Millionen Metallarbei- 
ter, Tertilarbeiter und Angeftellte 
die Tarife gefiindigt und durd- 
ichnittlich LOprozentige Lohnerhö 
hungen gefordert. 

ax «* 
Ditdentichland will jeine Grenz 
fiherungen gegen Weftdentichland 
erheblich  veritärfen,  nachdent 
Grenztreuppen nach einer ausge 




















En eV En 
WIENS MOTORS 


Zertreter der berühmten, aufergewöhnlich Teiftungsfähigen, Tparfamen 
und doc fchönen 


D KW-Aiutos und Kaitwagen 


(Raum für 5—6 Rerfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
nd ber 


und dei 
JAWA-CZ-Nistorräder 


R Profpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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An unser Volk in B. C.! 


Wir machen hiermit be- 
kannt, dass wir den 


christlichen Buchhandel 


GRACE BOOK & 
STATIONERY 


100 N. Nowell Street, 
CHILLIWACK, B. C., 
übernommen haben. 

Viele von Euch kennen uns 
aus der Zeit, als wir in Clear- 
brook den “Christian Book 
Store” hatten. Ihr wisst, dass 
es allezeit unser Bestreben war, 
christliche Literatur zu ver- 
breiten. Wir wollen auch ferner 
in dieser Weise dienen. Deut- 
sche, und besonders mennoni- 
tische Bücher und die Bibel sol- 
len bei uns den ersten Platz 

haben. 
Unsere Geschäfts- und auch 
Privatadresse ist von nun an: 


Grace Book & Stationery, 
100 N. Nowell Street, 
Chilliwack, B. C. 


—Es grüsst A. I. Loewen. 





dehnten Stontrolle feitgeftellt ha- 
ben, daß es an der 1,350 Stilo- 
meter fangen Grenze zur viele 
Rüden für Flüchtlinge gibt. Pio- 
niere jollen jegt  tiefgeftaffelte 
Hinderniffe anlegen, damit 
„Örenzverleger” jchon im eigenen 
Hinterland am unerlaubten Ber 
lajien der Deutihen Demofrati- 
ichen Nepublit verhindert werden, 


Um den „Begner” zu täufhen, 
werden außerdem Scheinanlagen 
errichtet. 


— 23,500 Abiturienten amd 
rund 2,000 Stedenten find in den 
Tegten beiden Monaten aus Dft- 


z 
don fanadiihen Kirdenorganifa- 
tionen betreut, die ihnen die Nei- 
je finanzieren umd aucd Arbeit 
vermitteln. 

— Ueber die Frage, ob Die 
größte Biiffelperde der Welt (etiva 
15,000 Tiere) den Fördertiinmen 
Fanadiiher  Bergiwerfsgejellichaf- 
ten weichen muß, Toll in diejen 
Tagen entjchieden werden. Nüng- 
fte geologifehe Unteriuchungen ba- 
ben ergeben, daß in den etiva 
17,300 Quadratmeilen großen 
Naturfhuggebiet im Nordweiten 
des Landes riefige Zinndorfon- 
men zum Abbau bereit Liegen. 

— Die Fanadifhe Hocjee-Han 
delsflotte iit auf zehn Frachtihifie 
und adt Tanfer zujanmenge- 
schrumpft. Der Grumd fir die 
Htändige Abnahme der Fanadifchen 
Handelstonnage find die Xohn- 
forderungen der Fanadifchen See 
Leute, die den Needern feine Mön- 
lichkeit mebr Laflen, fh negen 
ausländiiche Konkurrenz zu De 
baupten. 

— In Montreal traf am 30. 
Nov. eine nennküpfige Bandels- 






Delegation ein, in Sanada 
größere Abfchli über And 


jtrteau 





tungen zu tätigen. 

— Die Rolizei verheitete in 
Toronto einen Gdjährigen, weil 
er einen PBerrag von 84.50 a 
Parfometern geitohlen haben foll. 
Er Hat ein Banffonto von über 
860,000, 








xxx 


USN. — Bräfident Eifenhowers 
Hausarzt berichtete, da Eifen- 
bomwer ftch ausgezeichnet don dent 
milden Schlaganfall erholt. — 





das Teforum wahrt und in einer 
Meile den Eindrud zu ermweden 
derfucht, al ftrebe er nah Funf- 
tionen des Präfidenten. Dabei hat 
Niron fein Aınt gegenüber feinen 
demofratifiben Vorgängern ganz 
erheblich ausgebaut. Das Büro 
des Vigepräfidenten Foftet Heute 
nahezu zehnmal joviel wie zu Zei- 
ten John Nance Garners (der 
firzlic, in der AMbgejchiedenheit 
von Texas, jeinen 89. Geburts- 
tay feierte), Harıy Wallaces md 
Harıy Trumans. Die drei genann- 
ten Vizepräfidenten erhielten vom 
Stongreß etwa $11,000 bewilfiat, 
während fir Nixons Büro Heute 
$101,000 ausgeworfen werden. 
* * x 

Italien. — Wegen eines „Njet” 
des Sowjet-Botjchafters in Ron, 
Senjon Nlozyrei, ijt die Ausficht 
anf eine Reife italienischer Varla- 
mentarier it die Somwjehrnion 
vorläufig in weite Ferne gerückt. 
Die italienifhe Parlamentarier: 
Delegation wollte in Moskau mit 
den zuitändigen Vehörden au) 
über das Schiefjal der vermißten 
italienischen Soldaten verhandeln, 
Nozyrem wies Dielen Wıumid 
jehvoff zurück und erklärte, 68 gebe 
auf joijetifchem Gebiet Feine ita- 
Lienifchen Soldaten mehr. Die nad) 
italienischen Angaben vermißten 
64,900 Soldaten jeien entweder 
während des Nirie: aefallen oder 
in der Gefangenichaft neftorben. 


Achtunse ! 


Sämtliche weihnachtliche _Axtikel, 
die in M. N, Nr. 47 auf Seite 15 
angeboten werden, find bei uns 














































Bulgarien. — An 22. Dezember 
wählt Bulgarien ein neues Par- 
lament. Die legten Rarfaments- 
wahlen fanden am 23, Dezember 
1953 jtatt, Auch damals gab 08 
nur eine Cinheitslijte der „Bater- 
ländijgen Front“, auf die 99,8 
Prozent der abgegebenen Stinr 
men entfielen. 

xx x 
Finnland, — Der Diroftor der 
finnifchen Neihsbanf, Rainer von 
Ficandt, bat den Auftrag des fi- 
niihen Staatspräfidenten Kokfo- 
nen angenommen, ein reines Fad- 
ainiterfabinett zu bilden, Seffo- 
nen till anf jeden Fall eine Muf- 





Kostenlos! 





„Tägliches Brot“ 
Abreigfalender 


oder 


Löfung des Neichtages vermeiden. 
Er hofft, daf das Zahfabinett bis 
zu den Neuwahlen im Sommer 
im Amt bleiben fann. 
xxx 


Ticjeholowafei. — Eine Kleine 
Zahl von Eimvohnern DOftdentid- 
Tands Fann im fommenden Sahr 
zum  erjtenmal Xouviitenveifen 
nad Schweden, Finnland, Deiter- 
reich und Megppten ımternehmen. 
Dies wurde auf einer internatio- 
nalen Konferenz der Neifebitros 
in Bray feitgelegt. Ueber 100 
Neife- und Vertebrsgeiellihaften 
aus 29 Staaten hatten fid) an der 
Prager Konferenz beteiligt. 





Nenkirchener 
Abreifkalender 











deutjchland mad, Weitberlin ge neuerliche Erkrantuna des Rräli- ann . em er 
$ n; Be: a 3 d68 Pröfe [unerdem: BVihefn, Kalender, Die gegenfeitige mennonitifche Fı ü 
flohen, Seit 1953 find ätber Honten rückt, wie jchon zweimal in Weilnathtsfarien a. Kriftl, Bücher. feitin witifche SeuerberfiKierung von 8, G., 












19,000 Studenten und Abiturien- yon vergangenen Nahren, Bize- befannt als die 


Olfert's Book & Music 










en nad Weftdeutfehland gegan- yeäfident Rixan in den Vorder . ru 

gen. u e > grund des Interejfes. Man may Supply Robe rts Mutual Fire Ins. Co. 

ö — Sartnüdig halten fich bei den ihm gem oder qram fein — und CLEARBROOK, B. © Hafliort Hot $ ’ kart ® 
nod in Dtberlin ftationierten yon kann fich, ichr im Gogen- E ’B. 0. pajjiert jetzt noch einen Meilenjtein 





jomjetiihen Sireitfräften Gerich- 
te, daß alle jowjetiichen Truppen 
und Kommandoitellen aus dem 
Gebiet innerhalb des jogenann- 
ten Ringes um Berlin zuriicige- 
zogen werden Tollen, 
xxx 

Europa. — Die Aırsjtatting der 
alliierten Streitkräfte in Europa 
mit Nafeten für mittlere Neic;- 
weiten wird die Vereinigten 
Staaten im Fommenden Jahr zu- 
mindeit 150 Millionen Dollar an 
vermehrter Auslandsdilfe Foiten. 
Diefe Koften werden fi) wahr- 
Iheinlih mod erhöhen, fobald 
mehr Nafeten erzeugt und mehe 
Aoihußbafen eingerichtet werden. 






* * «x 
Syrien bedankte ji) Fir die War- 
nunge der Sowjetunion an die 
Areffe der Türkei vor einem An- 
griff gegen den arabiihen Staat. 
«x “* «x 


Nenfecland. — Bei den Parla- 
mentswahlen am 30. Nov. hat die 
Rabvur-PBartei die Konfervativen 
befiegt. Die Sozialiften waren 
feit acht Jahren nicht an der Ne- 
gierung. Die Mehrheit für die 
Sozialiiten it mur jchmal, und 
bei der Nahmwahl im Jannar wird 
vielleicht die Nation-Bartei den 


nod) offenjtehenden Sig gewin-, 


nen. Wer dies der Fall jein foll- 
te, winden die Sogialiften mer 
eine Mehrheit don zwei Siten 
haben, 
xxx 

Kanada. — Rund 600 Auswan- 
derer reilten mit dem Paifagier- 
ihiff „Arofa Star” von Bremer: 
baden nadı Kanada ab. E8 find 
Deutjhe, Sugoflawen und Oefter- 
reicher, 244 Auswanderer werden 








jag zu Eifendomer, über einen 
Mangel an perjönlichen wie poli- 
tiichen ?seinden nicht beflagen — 
man muß aber feititellen, daß er 
in jeder Weije nach außen bin 





„Mennonitiihe Rmdfhan“ 
und 
“Mennonite Observer” 









Superlanufen 
erfolgreicher Kanfladen 


Groceries 
Meats & Vegetables 


Sahresunfag von etwa $50,000 ginge zu verdoppeln. 





ft eine günjtige Gelegenheit, bei der mennon. Siedlung zu 
Rordkildonan Srumdftück, Gebäude, Ladenausitattung, Warenlager 
zu erwerben fiir ne 515,000 


Telefon: ED 9-9001 — 1382 Henderson Highway, 
North Kildonan, Man. 





U 


Hoeren Sie „Streams of Blessings“, 


das christliche Radioprogramm in Deutsch. 


Es kommt sonntaeglich von folgenden 
Rundfunk-Sendern: 


Manitoba, Altona, ....... CFAM, 9.30 Uhr morgens 
Saskatchewan, Yorkton, CJGX, 8.30 Uhr morgens 
Alberta, Camrose, ...... CFCW, 7.30 Uhr morgens 
British Columbia, Vernon, ....... 7.45 Uhr morgens 








Programmleiter ist Pred. J. B. Kornalewski, 
Kelowna, B. C. 


Postadresse ist: 


“STREAMS OF BLESSINGS”, Box 1513, Kelowna, B. C, Can, 
nn nn nn nn nn nn 


= 
Beltellungen u. Bahlungen für die 


werden gerne entgegengenommen. 











in der Gefchichte ihres Dienftes an der 
menn. Bemeinichaft aller Richtungen n 3.C. 


Erlaubt 68 uns, euch an die Meilenfteine zu erinnern: 
1. Wir führten die niedrigjten Verfiherungsprämien für alfe 
mennonitifhen Eimvohner im Fräfertal und in ganz B. 6. ein, 
2% Bir leifteten führend prompte und dolfftändige Bezahlung von 
Senerveriniten one Wertabfchreibung. 
3. Ind jet geben wir befannt, dafı tvir Hans oder Stall u. m, 
bis zur Höhe von 815,000 gegen Fener berfidern. 


Um diejen Fortchritt mit einer guten Sache zu ehren, jehiden teir 
einen jeden, der jein Eigentum im Laufe der nächjten 12 Monate 
bei der 
Roberts Mutual Fire Insurance Co. 
verfichern will, einen der oben ervähnten Abreißfalender. Auch 
falls deine Verficherungspolice im fommenden Jahr abläuft, bitten 
wir dich, den unten folgenden Veftellzettel auszufüllen und ihn an 
ums einzufchicen. Sobald wir den erhalten, fhifen wir dir Tofort 
den Abreifgkalender. Wenn deine Verficherung dann abläuft, wird 
unjer Vertreter in ever Gegend dich auffuchen, um die weitere 

Verficherung zu regeln, 





Beitellzettel 





Roberts Mutual Fire Insurance Co., 

Box 67, 

Clearbrook, B. C. 
Schicken Sie mir bitte dem . Abreihfalender. 
Meine Keuerverficherung läuft am . 1%... ab. 





Sc till diejex Verfiherung beitreten und den vollen Vorteil der niedrigen 
Bränie genichen. Ja nehme zur Nenntnis, daf ich, falls ich eg wünfche, 
die Prämie erit 6 Monate nad; dem Verficherungsdatum bezahlen m. 


Schifen Sie bitte Ihren Ugenten zu mir, der mie mehr Auskunft 
neben foll 


(Hame) 


(Wotlftändine Koitadıeffe) ” 


a 
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Aervenheilanitalt 
in Manitoba, 

Das Projeft der Nervenheil 
anitalt für die mennonitiiche Ge- 


BAUUN TERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? 


Unsere erfahrenen Arbeiter fuchren 
















alle Bestellungen wohlgeordnet und 
prompt aus. Wir koennen Ihnen 
alle Sorten Bauholz und Baumate- 
zellen liefern. 


BILLINKOFF’S 


625 Marion St. — St. Boniface 
Phone 20-1121 








meinfdaft in _ Manitoba macht 
Fortigritte. Einige Gemeinden 
haben bereits freiwillige Samm- 
Tungen eingejchiett. Man findet in 
den berjchiedenjten mennonitifchen 
Kreifen ein warmes Intereffe und 
Verftändnis für diefes Unterneh- 
men. 

In Regierungsfreifen meint 
man, daß unfere Gemeinfchaft ge= 
eignet wäre, ihre eigenen Nerben- 
Tranfen und vielleicht auch andere 
mit richtiger: Nächitenliehe zu pfle= 
gen. 

Dod) werden ipir wohl alle mit 
anfaffen müffen, wenn diejes Werk 
ein Erfolg werden foll. 

Wahrigeinlih werden etwa 
$100,000 übrig fein, um einen 
richtigen Anfang zu madhen. We- 
nigitens 20,000 ermachiene Men- 








NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 





ung durch deutsche Besatzung. 


.. Behagliche Einrichtung, 


Erste europäische Küche... Grosse Unterhaltungsräume, 
Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 


Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 


ganzen Schiff zur Verfügung. 


BRINGEN SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 


lassen Sieuns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 





Nach Bremerhaven, 
Southampton, Le Havre, 
Rotterdam 


Fahrpreise von oder nach 
Bremerhaven ab $173.00 


Abreisen 1958 von 
New York: 16. Jan. 
Halifax: 18. Jan. 


St. John, N.B.: 13. Feb, 
12. Maerz 


Quebec: 8. April 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europa: Canada Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom. Sq. Bldg., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto, f 
3 504 Main Street, Room 405, Winnipeg, 

# 540 Burrard Street, Vancouver. 


EOL-G2-57 





PP 






noniten wohnen in Manitoba. 
Wenn ein jeder $5 fpenden würde, 
hätten wir die Summe aufammen. 
Wenn aber nur 1,000 Geber wä- 
ren, dann müßte ein jeder $10O 
geben, um die Summe aufzubrin- 
gen. 

Damit de3 Werk auf richtige 
Bafis Fommt, möchten wir geme 
jo viele mennonitifche Gemeinden, 
wie irgend möglich bewegen, ft) 
diefen Gemeindeverein anzuichlie- 
Ban. Wir bitten, alle mennoniti- 
fchen Gemeinden in Manitoba, die- 
je Frage aufzunehmen, ob fich die 
Gemeinde nicht anjhliegen fönn- 
te. Dann jollte man Delegierte 
wählen, je einen für 50 Glieder 
in der Gemeinde oder auch fir 
den Bruchteil diefer Zahl. Ten Be- 
Ihluß und die Namen der Dele- 
gierten bitten wir an den Schrei 
ber nad) Rojenort, Manitoba, ein- 
aufchiefen. 

Die Delegierten werden auf der 
nädhjten allgemeinen Berfamm- 
lung einen Vorftand wählen, in 
dem alle Semeinderichtungen bver- 
treten fein follen. 

DBrüderlich grüßend, 

BP. 3.2. Reimer, Schreiber. 


Konkurrenz 
von morgen 


Auf ein eigentlih noch wenig 
beachtete8 Problem, nämlih der 
Tünftigen Konkurrenz der heute 


W. TOEWS - PHOTO 


Bir photographieren auf alle 
Shre Wünfde: 
Hodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
ung telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
50 Home St., Winnipeg, Man. 
DS = ru 


In Nordkildonan 


find Bibeln, Kalender, Weihnachte- 
farten und chriftl, Vücher von ber 
Christian Press, Ltd., Winnipeg 
au denjelben Preifen und in guter 
Auswahl zu haben bei 


Christian Bookstore 
MISS M. GIESBRECHT 
266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 
Phone EDison 4-2128 
(Sig 10 Ur abends geöffnet.) 


Bejtellungen und Zahlungen für die 
„Mennonitifhe Rundihan“ 
und 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 





De. N. 3. Neufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





no „unterentwidelten" Länder 
meilt die Hamburger Wocenzei- 
tung „Die eit” hin: 

„Die mweitliche Melt mei, dab 
fie den Entwielungsländern ihre 
Silfe angedeihen laffen muß, meil 
fie fonft der Verjuchung des Kom- 
munismus anheimfallen. Pan 
Ipricht deshalb von Kreditgewäh- 
rungen, induftriellen Erjchließin- 
aen und vielem anderen mehr. 
Darüber geht oft genug die Ein- 
fiht verloren, daß — auf ange 
Sicht aelehen — den Entwid- 
Iungsländern nur dadurch gehol- 
fen werden fann, daß die weitliche 
Welt von ihnen Fauft, um ihnen 
auf jolche Weile die Mittel zur 
Verfügung zu Stellen, die fie zum 
Aufbau don Sndufteien brauchen. 
Praftiich Heikt dies: die Snduftrie- 
länder müjfen fid) eine eigene Ston- 
furrenz heranziehen. Das wird 
peinlich in dem Augenblick, in dem 
diefe Konkurrenz wirffam wird 
und fi dabei auf Standortuor- 
teile ftügt, die die alte Welt nie- 
mals mehr gewinnen fan. €8 
find die bor allem niedrige Löh- 
ne einer genügjamen Benölfe- 
rung... . Man fieht wieder ein- 
mal, daß im wirtichaftspolitifen 
Bereich die Dinge immer ihre zwei 
Seiten haben und daß unterent- 
twidelte Länder nicht nur künftige 
große Abfaggebiete daritellen, jon- 
dern daß fie, wenn fie erjt einmal 
eine gewilfe Reife erreicht haben, 
Konkurrenten werden, die Harte 
Niüffe zu Inaden geben. Was 
fi) vor 50 und mehr Jahren in 
Europa abgeipielt hat, wiederholt 
fid) offenbar demmnächit im melt- 
twirtihaftlichen Bereih. ES wird 
fehe vieler Mugheiten beditrfen, 
um hier das Schiff fiher zwifchen 
Scylla und Charybdis Hindureh- 
äuftenern.” dpa 


Briefe von Lefern 
Haney, B. €. 

Wir find jchon Tangjährige Re- 
fer der „M. R.“, und wir lieben 
das Blatt, 

Much zählen wir nah unferen 
Sahren fhon zu den Alten, Meine 
liebe Frau und ich haben fehon das 
60. Sahr im gemeinfamen Ehe- 
ftand, durch Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit, erreicht. Dafitr 
find wir dem Herrn fehr dankbar. 
Wir erfreuen ung nod) der Ge- 
fundheit. Und fo dürfen wir zu 
unfern Dank auch no freudig 
hinzufügen: „Des Seren Wille ge- 
jehe“, denn in all unfern Ange 
legenheiten hat der Herr uns in 
unferen: 60jährigen Eheftand ge- 
holfen. 

Shm jei Lob und Dank dafür! 

Wir wünfden dem Editor Ge- 
fundheit und Gottes Gegen. 

A. Neubauer. 


Dr. €. Derkien 


YUratmd Chirurg 
Telef, Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangzftunden täglich von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 





611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 






Office: 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


AerzteundEhirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nadhmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Roftherrn, Sa. 
Die Menn. Nundihen ift ein 
lieber, alter Fremd in unferem 
Sauje geworden. Sn Ießter Zeit 
war mir der Netfebericht von LXeh- 
rer ©. 8. Zohrenz befonders inter- 
effant, weil ih 1952  biefelbe 
Neife gemacht habe. Yeim Lefen 
habe ich e3 alles noch einmal mit- 
erlebt. 
Mit Sochachtung, 
BP. 3. Yanzen. 





Dr. A. P. Warkentin 


Arat md Chirurg 
315 Medical Arts Bildg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 












Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. 3. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


307 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 

— Augen werden unterindt — 
— fpriät plattbentih — 


512 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 














ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG _ 


512 Boyd Bullding 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 





Dr. med. 3. W. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephone: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadmittags 

bon Montag bis Freitag 





Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangstunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, 


Manitoba 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — __ Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE 3-2619 
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Nene Bücher 


TITAN 











——— — Reunl—— — 
Sn der Werfftatt Gottes. Maria 
Vogt. Eine Diefoniffe erzählt 
aus ihren Leben. 98 Seiten. 
Sr jteifen Einband ........ 1.10 


—a— Weil ——— 
Das it Billy Graham. Ch. T. 
Coof. Werden ınd Wirken des 
befannten Evangelijten unferer 
Zeit. 140 Seiten au... 1.35 
- -— Neuro — 


Vom Sterben und ewigen Leben. 
driedhofgedanfen f. Tranernde 
und Nichttrnmernde von Sans 
Hoppeler. Die große, Teiht Ie- 
ferlige Schrift ift eine Wohltat 
für die Mugen. Gangleinen. 
Schukumfchlag ... 1.60 
—_——— leırl—-— 

Von den anfichtbaren Dingen. 
Hans Soppeler gibt mit diefen 
Birchlein eine Hilfe, die unficht- 
baren Dinge des Zenfeits im 
Diegfeitigen zu ihrem Necht zu 





verhelfen. 96 Seiten, Bro- 
idiert . ieh —55 





———— Keıl—— 
Rufe gtroft und fhone nicht, Zeig 
Wyrwa ijt Beltevangelift um) 
Dozent der Theologie, Seine 
19 Evangelifationseeden find 
feine Predigten, fondern Nırfe 
zur Buße und zum Glauben, 
die aber zugleich Iharf theolo- 
sich durchdacht find. 90 Seiten. 
Brofhiert . 2. 95 


Pe art 2 — 
orte über Gräbern. Erich Shie, 


Allein in CHriftus, dem Sieger 
über Tod und Grab, it rechte 
Hilfe, wenn des Todes Gewalt 
unfere Herzen verlegt, 72 Sei- 
ten. Fein brofchiert ......., 120 


= —— Neil — 
Tom Buftand mad) dem Tode, 
Erich Schie. Eine auf biblifchem 
Boden ftehende Auffaffing bon 
den Dingen nad dem Tode, 
46 Seiten. Brofdiert .... —,65 


——— Reıl  — — 
Die lernen wir unfere Bibel Ten- 
nen? R. A. Torrey. Eine um- 
gemein praftifche Anleitung für 
da8 Yirkliche Studium der Sei- 
Ligen Schrift. 110 Seiten, Iro- 
Wlert anna 1.20 








Ein neuer Band 
der Wuppertaler 
Studienbibel 

it foeben erfchienen: 





Die Briefe des Paulus an die 
Philipper und an die Kolofler 
erklärt bon Dr. Werner de Boor. 
280 Seiten. Gangleinen, Schug- 
umjhlag .... Br 
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Neul 
Hilfe auf dem Weg. Was joll ich 
am Kranfenbett Iefen? %. ©. 








von Rehenberg. 91 &. Hand- 
liches Tajhenformat. bich 
brofchiert 1.40 





—_—— Rleıl_-—— 
Lichtlein am Wege. Eugen gellers 
Kinderandadhten maden das 
Wort lebendig und erbauen dar- 
tm nicht ae Kinder, fondern 
aud Erwmachfene. 102 Seiten. 
Steif gebunden ...... 1.35 











Wiedereingetroffen! 





Aion, Mosfan und wir, Klaus 
Mehnert. 4. Auflage mit einer 
Karte. Ein duch intereffante 
perjönliche Eindrücke bereicher- 
ter Weberblie über die Brenn. 
bunkte der Weltpolitik, 434 Sei- 
ten. Sadhregijter. Sangleinen. 
Schugumichlag .. 5.60 


—_—o Neıl——— 


Gottes Fricdensinsge-diegfeits.und- 


jenjeits des Grabes, Markus 
Saufer, Ze mehr wir Gottes 
Wort betrachten, je deutlicher 
toivd 08 18, iie dus biesjeitige 
mit dem jenfeitigen Zeben gi 
jammenhängt. 270 S, Sanz- 
feinen. Goldprägung. Schuß: 
umfchlag % 








—__- Neulo_— 
Gottes Brünnlein Hat Waffers 
die Fülle, Sinderandachten. En- 
gen Heller weiß die Sinder zu 
tejfehn, dringt dann aber in die 
Tiefe, um die Schönheit und 
Wahrheit eines Schriftwortes 
Teuchten zu Taflen. 109 Seiten. 
Steif eingebunden ........ .1.% 


——— Pen lo —— 
IH Bin der Herr dein Arzt! Hans 
Dannenbaum. Eine biblische 
HSelfunde für alle diejenigen, 
die nach einen ftillen Sejpräcd 
über daS Heil ihrer Seele Vor: 
langen haben. 111 Seiten. Fei- 
ner Ganzleinen - Gefchenfband 
mit Goldpr. Schuumfchl, 1.25 


Ben lee f en 


en 
Geiftenwvirfen im täglichen Leben, 
Eva von Tiele.Windfer. Viele 
Ehriften Fennen Bott als Sen 
Schöpfer, Exhalter, Berforger 
und Erbarmer, feinen Sohn be- 
zeugen fie freudig als Werfäh- 
ner ımd Erlöfer, aber zımm Sei- 
Ligen Geift Haben fie feine per- 
Tiche Beziehung. 64 Seiten, Bro 
Ichtert —nä 





SS PEhT une 


Andre Murrah, ein Zeuge Ehrifti 


in Südafrika. Alfred Shufi. 
Mit Murrays Bild. E8 twüre 
don biefem großen Schotten, 
was Eifer und Konzentration 
in feinem Seugendienft anfangt, 
für ung nod) mandyes zu Iernen. 
95 Seiten, Anfpredend bro- 
fhiert ...... «u. 1.15 





— Neun! 
Wenn Gottes Winde wehen. ZW. 
van Zeijl, Wo liegen die Stär- 
ten ei Erwefung? Was 
birgt fie für Gefahren in ih? 
Sntereffante Beijpiele aus aller 
Welt beantworten diefe und vie 
le andere Fragen. 151 Seite 
Sadregifter, Brofhhiert .... 1.65 








——Renauflagel— — 
Und führen wohin dir nicht willit. 
Helmut Solhvigers Bericht aus 
der Zeit feiner Gefangenfchaft 
in Rußland ift wahr, menjchlich 
padend und toiegt ganze Biblio» 
toefen über das Oft-Weit-Pro- 
f. Durch die neue Volks- 
ausgabe iit 68 zu einem er 
ihtwinglicen Preis zu haben. 
288 Seiten. Sanzleinen, Schuß- 
numfhlag a 2.35 









= ee) —— 
Hansandadhten! Senriette v, Sof, 
Feondorff. 39 Bideljtellen werden 
in urzen Andachten behandelt, 
die Zengnifie aus Erfahrungen 
einjhliegen, die ans Unglaub- 
liche grenzen, aber voll der 
Wahrheit entipredei. Sci- 
ten. Sotiiche Druckichrift. Salt: 
EINEN er 1.95 
Wiedoreingetroffen! 
Sprid Du zu mir, Dora Nappard. 
© beliebte Andachtshud) 
wird zur Beit amı meiften ge- 
fauft, Die Betrachtungen find 
leicht verftändlih) und doch Fei- 
neswegs oberflächlich, Tondern 
ftellen den Menfchen vor das 
Angeficht des heiligen Gottes, 
Salbleen nn. 2,50 
ce Reilo— 
Kennen wir Jens? X, Schlatter. 
- Eine —rertteftenmentäiche Nefts- 
botjehaft für jeden Zag des Jah 
re8 ilt dn8 loßte Merk des be- 
fonnten  Bibelanslegers. Auf 
jeinen Sterbebette las er nod) 
die Korrekturen, md 68 var ihın 
ein Herzensonliegen, durd die; 
fs Andachtsbud) noch einmal 
Nefus groß dor die Mugen der 
Menihen zu ftellen. 550 Sei. 
ten. Ganzleineneinband. Schuß- 
UMTHLAG een 4.25 
N nn 
Die Schöpfung acht weiter, Frig 
stinkel gelingt 68 in feiner 
Auslegung des Matthäus-Evan- 
geltums in Fühner Weife, feine 
nenen Erfenntniffe iiber reli- 
aidje Piyhologie am Text des 
erjten Evangeliums anzumen- 
don. 302 Seiten. Ganzleinen. 
Shrkumihlag ...... 3.95 

















Ertrute u Satrnarn 


Bergen sn u Tick 








Licht anf meinem Wege, Manche 
erfaffer von Büchern, die wir 
in unferem Buchhandel führen, 
begegnen uns hier mit Zeug- 
niffen bon ihren Erleben mit 
der Bibel. Ein feines Gefhenf- 
bändchen. Steif eingebunden, 
mit Schubumichlen, nur 1,70 


——— Reıl -——— 
So Famen fie zu Jefus. Hans Meh- 
ger. Neun padend erzählte Be- 





Bei Gefjenkbeftellungen fügen wir Eoftenlos eine pafjende Glühwunfd- 
Farte mit dem Namen des Gebers bei. 


Schubllappen, Saffianledereinband, Goldichnitt 
Senflornbibel. Format 3° X 494". are deutliche Drudihrift. Mit 
Apang und Landkarten. Bejonders beliebt bei Sugendlihen 7.35 
Diejelbe Bibel mit Neifverfhluf .. 8.40 
(Einfade Ausführung: Leder, NRotinitt 3. , Keinen 2,35) 
Perlbibel. Format 312" x 5 Mit Barallefitellen. Anhang mit Bild- 
umd Zandfartenmaterial. Beliebtes Geichent für Frauen und 














für Mädchen u... 7.00 
Diejelbe Bibel mit N erichluß . 8.25 





(Einjade Ausführung: Leder, Notjehnitt 3,55, 
Begleitbibel, Zormat 3%" x 6%“. Mit Baralletjtellen. Settgedrudte 
Kernjprüde, Gliederung in Sinnabihnitte, Da fie fajt nur 44” 
jtarf ift, trägt fie in der Roctafche des Mannes und in der Hand- 
tajhe der Frau nicht auf, md it immer gu Hand, wenn man 
fie braucht .. 3 u. 8.30 
(Einfahe Ausführung: Leder, init 3.10, Leinen 1.85) 
Tafchenbibel. Zormat 444” x 64a”, Mit Paralleftellen. Im 8djeiti- 
gen Anhang find 16 Seiten Landkarten und Bilder. Die am a 


Reimen 1.95) 














!ten gefanfte Bibel als Gejchent für Scıüler .15 
Diefelbe Bibel mit Neifverthluf ... 3 9.40 
(Einfache Ausführung: Leder, Rotjnitt 4.30, Leinen 2,50) 


Handbibel, Zormat 514” x 8". Barallefftellen. Dit Apokyphen. 74jei- 
tiger Anhang fiir das Vibeljtudium, außerdem eine 16jeitige 
Samilienhronif ... . 10.35 
Diejelbe Bibel mit Reifverfchluf . 12.25 
(Einfade Ausführung: Keder, Notfhnitt 6.10, Keinen 3.25) 

Hausbibel. Format 6° X 9”, Parallelftellen. 74feitiger Anhang für 
daS Bibeljtudium mit Landkarten und Bildern, außerdem eine 
16jeitige Yamiliendronit, Dieje Bibel wird gerne gu Jubiläen 
gejchentt, hat fi aber vor allem als Predigerbibel eingeführt, 
weil die große Schrift au) auf der Kanzel Teicht zu Iefen ijt 13.25 
(Einfacdere Ausführung: Doppelleinen, Rotfchnikt acc... 4.35) 

Elberfelder Perkbibel, Format etwa 4“ X 6”, Ueberfegung nad) dem 
Urtert. Zateinihrift. Mie vielen erflärenden Sußnoten. Gliede- 
vung des Tertes mit den Borsuummern und Sapitelnummern am 
Rande ... 


Weitentafchentejtament. 
















Format 212" X 3%". Tettgedrudtte Kern. 


fprüde, Pfalter. Anhang mit Landkarten, Sehr beliebt für die —_ 


Sandtafje ver Mär 


Tajhenteftament. Format 314" x 
Randfarten. Pialter. ....... 


Selider Ganzledereinband, Seldichnitt 


Veftentafhenteitament, Zormat 2a" X 3394", Im Soffianledereinhand, 
in den Zarben ba oder Blau zu haben. Fettgedrudte Kern. 
ipriche, Pialter. Anyang mit Sandkarten 3.85 

Tajhentejtament. Zormat 314” x 5°. Im Saffianledereinband, in den 
Darben braun oder blau zu haben. Baralleljtellen. Pjalter. An- 
hang mit Landfarten .... 

Konfordanzbibel, Kormat 444° x 6 
über 46,000 Bibeljtellen. 84 
Ted een. 

Griffregifter-Tajchenbibel, dor x 614", Saffianleder. Rot- 
gedjgnitt. Stjeitiger Anhang fin dag Bibelftudium, Griffregifter 
zum [hnellen Auffinden der einzelnen biblifgen Bücher ........ 8.65 

Snbilänmsbibel. Format 44” x 61%". Mit erflärenden Anmerkungen 
gvijchen den Verjen. Saffianleder, Seitengoldtitel. Rotgoldfchnitt. 
24 Seiten Anhang, 16 Seiten Landkarten. Dieje Bibel ift als 
Gefchenk für Aofolventen von Höheren Sehranftalten, Bibeljjulen, 
Colleges, und für Leute, die ihre Bibel ftudieren, jehr belicht 9,25 
Diefelbe Bioel mit Meifverfhlufi cu 12.— 

Zürder-Bibel, Format 414” X 614“, Late ihrift. Streng nad) dem 
Urteyt überfegt. Vejonders weipes Dinmdrudpapier u... 10, 

Handbibel. Format 514“ X 8", Parallelftellen. Npofyphen. 74jeitiger 
Anhang mit Landkarten und Bildern, außerdem eine 16feitige Fa- 
miliendronik, IS Sochzeitsgejchent jehr beliebt ...... u U 

Hausbibel. Format 6” X 9". Barallelitellen, Saffianleder. Extrafeiner 
Notgoldfehnitt. TAfeitiger Anhang mit Landkarten und Bildern, 
anperdem eine 16jeitige Familicndronik. Große gotifche Drud- 
igrift, auch für ältere Augen wohltuend ... 11.25 

Große Hansbibel, Zormat 714" X 1014", Mit Xpotrypden. 77jeitiger 
Anpang für das Vibelftudium, außerdem 16jeitige Familien- 
Hronit, Schr große gotiiche Drudihrift, aud) für ganz mache 
Augen gut zu lefen. Eine toiirdige Sausbibel, die als Gejchent zu 
Ehejubilien bejonders beliebt Ült .......... u 12,70 

Prachtausgabe der großen Hausbibel. Vormat 744“ X 10V7", Mit 
Npokrophen. 77jeitiger Anhang für das Bibelftudium, außerdem 
16feitige Familiendhronif. Der jteife Saffianleder-Einband hat 
reiche Golverzierung und die Bibel einen befonder feinen Hohl- 
goldfchnitt. Chenfalls beliebt als Rangelbibel aussen. 23.00 
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3.86, 





















. 300feitige Wortfonfordang mit 
tiger Anhang. für das Bibel 


























fehrungsgefchicten. 46 Seiten. 
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Mennsnitifche Bundfchan 


11. Dezember 1957 











Wieder erhältlich! 


<Liederalbum 


1. und 2. in einem Band 


Für gemifchte Chöre 
zufammengeitellt von D. Pätkau 
Die 151 Rieder mit Noten find tie 

folgt gruppiert: 
Zoblieder — Kitchtweib — Anber 
tung — Vertrauen — Heimat — 
Here — Winter — Frühling 
— Sommer — Abend — Adr 
vent — Weihnacht — Dahres- 
wende — RBaffion und Karfreitag 
— Dftern — Pfingiten — 9 
zeit — Begrübnig — Jubiläum 
— Geburtäteg — Ordination — 
Muttertag — Allgem. Feftgefänge 
Wo no Deutjh gefungen wird, 
ift diefe reiche Nustvahl ein benehr- 
ter Schab für Gemeinde- und 
AJugendchöre, Schulen, Vereine und 
Haus, 

Breis im Leinendedel ... 2.85 
Kreis im Bapierbedel ....... 2.65 
Rabatt bei mröreren Beftellungen. 
— — lerfand portofreil — — 


Beftellen Sie, 
folange der Vorrat reiht, von 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Belanntmachına 


Die Rahresverfammlung in 
Fragen des Winfler-Altenheims 
fol Donnerstag, am 12. Dezem- 
ber, von 10 Uhr morgens, in dent 
Berfammlungshaufe der MBE in 
Winkler, Man., ftattfinden. 

Ein Mittegsmahl wird bom 
Nähverein im Kellerraum geboten 
werden. 

Iedermann it herzlich einge- 
Taden. 





Das Salem-Altenheint. 


Offener Brief 


an die gewvejenen Mitglieder der 
Einlager Mennoniten: Brüderge- 
meinde, jest Nord- u, Südamerife. 

Durch Gottes Gnade war 08 
mir vergannt, am 17. Nov. 1957 
meinen 91. Geburtstag zu feiern 


Aufgabenjammlung 
don Richard Range 
Heft 1 und 2 in einem Band 


Vreis, portofrei . $1.50 
The CHRISTIAN S, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg5 








und zwar auf Einladung bei Ge 
ihmwijter A. $. Reimer, Abbot3- 
ford, B. E. Br. Reimer ift mein 
Neffe. Ich lebe noch in Gottes 
Gemeinfcaft, und danf Gottes 
Gnade habe ich mod meine Fünf 
Sinne und bin verhältnismäßig 
aefund. E3 ift underdiente Gnade. 
Ale NRumdichaulefer  beftens 
grüßend, 
G. B. Negehr, 
11017 — 14the Ave, N. E.. 
Seattle, Waih., USW. 


Der Karlsruher 
Weltkonferenzbericht 


wird unter dem Titel „Dans Gvange- 
Kam von Jens Chriftus in der Welt” 
voransfichtlid im Dannar 1958 er- 
fheinen, Gr enthält alle Sanptuor- 
träge, Neferate und Bibelarbeiten, 
Geniworte der Gäste, Verichte über 
die Seftions: and Oruppenarbeit, 
Verhandlungsberite der Delegierten: 
verfammlungen, Ucherfichten über die 
Ausftellung und über Die Konferenz- 
vraanifation fowie eine Darftellung 
des Konferenzverlaufes, ergänzt durd) 
einige Bilder. 

Der Bericht wird über 400 Seiten 


tene ımd vermittchte Fülle von Ge- 
danfen, Anregungen und Zeugniffen 
wird die gejegnete Begegnung unfe- 
ver Bruderfhaft in Karlarıye weiter 
vertiefen ad in unferen Gemeinden 
and darüber hinaus and) für die Zur 
Funft fruchtbar machen. 


Das Buch wird portofrei zum 
Setbitfoftenpreis von D-Marf 7.00 
(52.00) verfauft. 68 eignet fi nu) 
als Sefhenf im Samilienfreis 
oder bei befonderen Anläffen inner- 
halb der Gemeinde, Sammelbeftellun- 
gen durd) die Gemeinden, insbefon- 
dere im Ausland, find dringend er- 
winfcht. 


Alle Beitellungen find zu richten an: 
Heinrich Schneider, Burch- und Kanjt- 
drufferei, Verlag, Rarlerufe (Baden). 
Karljtraße 90, Deutichland. Poitfche- 
fonto; Karlsınde 11930, 

(Die „Chriftian Prei, Limited“, 
159 Kelvin St, Winniveg 5, Marn., 
nimmt Beftellungen mit Ginfendung 
von $2.00 in Fanadifcher Währung 
entgegen, ımd bie Lieferung erfolgt 
direkt von obiger Adreiie. — Ned.) 


Korrektur 
Das MDOG-Bibelcollege, Win- 
nipeg, Man., aibt Hiermit be= 
fanıt, daß das Weihnahtspro- 
gramm des N-capella-Chores ar 
13. und 14. Dez. nidt 8 Uhr 
abende, wie wir borher jehrieben, 
beginnen wird, jondern jhon um 
7.30 Ihr abends. 
Die Collegeleitung. 


Harder’s Market 


Vineland, Ontario 


Bibeln, Kalender, 


Weihnachtskarten, 
christliche Buecher, 
Schallplatten und 


Sprueche. 

x 
Halva, Pomadki, 
Rakowyje Schejki, 
Lemon and Orange 
Slices, Russische 
Caramels, Raspberry 
Drops, etc. 





MENNO TRAVEL SERVICE . 


8302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG 1, MAN. 


umfajen. Er wird nidt nur ein wert- 
volles Dokument einer vergangenen 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 
WESER und anderen Ländern. Nud) werden hier die Anträge für 
Immigranten oder für Bija und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 














Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MA] 


ACHTUNG! 


Wir machen Hiermit wieder darauf anfmerffam, dafı es billiger ift, 
bei uns Geld zu borgen and bar einzufanfen, als in fogenannten 
„Gafy Terms“ zu bezahlen. Antenftehend Taffen wir eine Tabelle 
folgen, die zeigt, wie Anleigen bei uns abgezaglt werden: 
Anleige: Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 














- 12 Men, 8 Mon. 6 Mon. 

$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
200.00 17.57 25.94 84.31 
300.00 26.36 38.91 51.46 
500.00 48.98 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 

























Wir finanzieren Käufe von Autos, Möbeln, Kleidern, Hausgerät 

(Refrigerators, Kochöfen u. a.), helfen beim Saus- und Farım- 

mafchinenfauf ı. a. m. — Brauchen Sie Geld, jo verfuden Sie 

e3 mit der Croßtown Credit Union, ehe Sie anderswo Geld 
leihen oder eiwas auf den „Budget Plan“ Faufen. 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy ©t., Winnipeg, vor 
oder rufen Sie uns telefoniidh an: WH 3-0488, 
Freundliche, zuvortommende Auskunft und prompte Bedienung 
it jedem zugefichert. 


Std he Montag bis Dormerstap  Vohachkungsboll, 
98 Ihr am Kreitag. 3. A Neufeld, Manager 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Officefhinden: 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LID. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


3 beftelle hiermit bi3 zur auds 
drüdlichen Wbheftellung 








D „Mennonitiiche Nundihan” ame PEOO 
OD “Mennonite Observer” .... ee PL7D 
EI Beide Blätter gleichzeitig an eine Abdrefje 


in Kanada .. 





Name und Adreffe: 





Tagung darftelfen, das jeder Konfes 
renzteilmehmer gerne hefiken mödte, 
er wird mu) gerade jenen Lefern, die 
nicht nad Karlsruhe fommen Ionnten, 
einen ansgezeichiteten Einblid in den 
Gang und in die Arbeit der Konferenz 
bieten. Die auf diefe Weife feitschal: 





Dann rufen Sie 
Kliewer Radio & TV 
Service 


Telefon: SPruce 4-9955 








DAVID FROESE| 
AGENCY 


Life, Aceident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 


205 Dayton Building 
Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 


Bus. 





















Ztwei Hünfer 
zu verkaufen 


@® 3-ZimmersHaus, auf N. Nanz 
zenz „Eubdibifion”, an Old 
Dale d., Glearbroof, 8, €. 
Breis nur 32,200. f 

© 5-Bimmer-Saus mit Babezim- 
mer, an Suntingdon Rd., nahe 
zur MBEG-Kirhe und zum 
Kaufladen. Garage 22’ x 14, 
Hühnerftall 60'x24’, „Broor 
derhoufe” 16'x16', 3 „Stel- 
ters“, 40 Obftbönme, 11% cz 
re3 Land. Näh. Auskunft hei: 

H. H. FALK, Huntingdon Rd., 

R. R. 5, Abbfortsford, B. C. 


Lorne A. Wolch 


B.Sc., B.O„ O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 











Telefon LE 3-6991 u. LE3-1177 


Um Mistunft und prompte Vedienung rufen Sie bitte 
9.H. UNRUH, Gcichäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3945 





Janzen’s General Store 


RED & WHITE 
_PHONE 36 — 3. J. JANZEN, PROP. — BOX 300, WINKLER, MAN. 





Rakowyja Schejki, in Pap. Pfd. .39 








Russische Caramels "39 
Pomadki, in Papier (die 
allerbesten) le] 
Marmelade, Orange-Lemon 
Slices ” 35 
Marmelade, dieselben in 
5-Pfd. Dosen 1.75 
Marmelade, viereckige Wuer- 
felstuecke, Pfd. .35 
Marmelade, dieselben in 
5-Pfd. Dose 1.75 
Raspberry Drops . Pfd. .29 
Fruit Drops "29 
Stachelbeeren (Goose 
berries) ” 35 
PEANUTS, frisch geroestete 
SPEZIALPREIS 
Bohnen-Candy, per Pfd. .39 
Obst-Caramels (die aller- 
besten), per Pfd. Br ı.} 
Gemischte Candy (die wir 
selbst mischen, 3 Pfd: 1.00 
Chocolate Drops, 2 Pfd. ‚85 
HALVAH, 6-Pfd. Dose 2.95 
Haselnuesse, sehr grosse, Pfd. .39 
Almonds 739 





Brazils ”.39 
Mixed Nuts, ohne Peanuts ” .39 
Schokolade, Devon, 

1 Pfd.-Dose .... r "15 
Vanilla, Kardamom, Ammonia, 





Weihnachtsbedarf 





Neukirchener Abreisskalender 1.10 
Neukirchener Abreisskalender 
5 fuer 5.00 


SPIELZEUG 
fuer jedes Mitglied der Familie 
von 25e bis zu $10.00 








Deutsche Weihnachtskarten 
per Dose ........ 39 
Chenille-Decken, 82”x100”... 6.95 
Weisser Barchent (Flanne- 
lette} 27” breit, 10 yds. 2.95 
Nylon-Struempfe fuer Frauen 


$1.25, preiswert fuer 95 
Sonntagsstruempfe fuer 

Maenner a. 85 
Lederne Handschuhe fuer 

Maenner in schwarz . 2.79 
Penman’s 27 Nu-Cut fleeced 

Combinations . 3.45 
Kattun (Fancy Print), 36” 

breit, yd. . ie .39 
Weisse Sonntagshemden 

“BVD”, mit “double 

eufls”, nur ..... en 305 
Weisse Sonntagshemden 

“BVD”, gewoehnliche 

Aermel r u 3.95 
Aluminium Thermometer, 

"Prund "Rn „115 





10% RABATT 
auf alles Handgeraetschaft fuer 


Pfefferminzoel, Backwaren, Ge- den Tischler (Carpenter) und fuer 
trocknetes Obst u.a.m. stets den Mechaniker. 
FRISCH AUF LAGER SEHR GEEIGNET FUER 
WEIHNACHTSGESCHENKE! 
Sur Beachtung: 


Da die Berfendungstoften Hoch zur jtehen Fommen, Lopnt e8 fi) für jedermann, 
der c3 möglich; machen fann, uns in Winkler perfönlich zu befuden, da wir hber 








eine große Auswahl von verihiedenen Waren-Artifeln fiir den allgemein Hüug- 
D ter Kefer. D Neuer Lefer. (Bitte anmerten!) Kerr’ s Fichen, Bepraudı perfinen. Subem nehmen Air au Bertellungen für befonbere 
% ’ . n Send in San Fi ei 
Bei Adreffenändernung unbedingt alte und nee Wbrefle angeben. Leichenbestattungsbüro ae aha auf; bie Sradtunfoften Desapft ber Käufer, 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Tege $.. .... bei. Man jende „Money Order" (Bank, Bor oder 
eh ‚ Bankichet (mit Bugabe von „Exhange*.Koften), Bargeld nur 
in regiitriertem Brief. 


Wohnung: SU 38-8552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


$Seshlihe Weihnachten! 











